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(jjn <.Stnnbnrbroerk über bns fnfd)iftifd)e tltnlien 
~aben l'ier3el)n ber beften ntalienkenner' t\ertreter ber ~irtf aft unb fül)renbe 
mtönner im öffentlid)en ~eben, in gemeinf amer 3ufammenarbeit gefd)rieben. Soeben 
erf d)eint unter llem :titel: 

~ie fnf d)iftif d)e '1.'irtf n~ 
1)robleme unb $ntf nd)en 
~erau sgegeben uon r ~- tt)obbert 
~rei~ in ®an3Ieinenbanll m.g, 8.40 

1'er norliegenbe 6ammelbanb ftellt ben erften f1Jftematifd)en ~erfu  bar, einen umfa!Tenben unb tieffd)ürfenben Überblick 
über bie i irtf a~ bes fafd)iftifd)en mauen 3u geben. ~r füllt ba9er eine feltf amerweife, aber tatfiid)lid) befte9enbe eücke 
aus: roü9renb btls neue malien politif d), ftaatsred)tlid) unb kulturell bereits 9iiufig bargeftellt worben ift, fe91te bis jetJt 
eine monograp9ie über bie fafd)iftifd)e lillirtfd)aft. ~ber gerabe i9re IJjrobleme unb '.tatfad)en muß man 
kennen, roenn man ben ~af d)ismus rid)tig nerfte9en roill. 
1'ie ~ntr ic ung bief er neuen lillirtf a~ auf bw ein3elnen @ebieten einge9enb bar3uftellen, be3weckt bief es lßud). ~s 
befd)ränkt fiel) aber nid)t auf bie '.tatf ad)en, f 1.mbern 3eigt bie nerfd)iebenen IJjrobleme auf, an beren ~f fung ber ~af is us 

erfolgreid) arbeitet. ~uf bief e lilleif e entftel)t ein gef d)lo!Tenes @ef amtbilb ber fafd)iftifd)en lillirtfd)aft, bas für jeben 
1'eutf d)en non größtem \3ntere!Te fein muß. 

'D e r I a g b e r 9l e i m a r ~ o b b i n g ~- m. b. ~- t n ~ e r I i n 6 4ID 61 

Lehrbuch der 
Finanzwissenschaft 

von 

DR. BRUNO MOLL 
o. Prof. der Nationalökonomie an der Universität Leipzig 

710Seiten Großoktav. In Ganzleinen RM.18.-

Aus dem Inhalt: 
1. Grundlegung. Finanzwissenschaftliche Methodik 

Nationalökonomische Voraussetzungen. 
II. Finanzwirtschaftslehre. Formelle Haushaltlehre 

Ausgabenlehre/ Fiskalische Einnahmelehre. 
III. Steuerlehre. Allgemeine Steuerlehre/ Das System 

Wichtige theoretische Einzelfragen I Spezielle Steuer-
lehre / Direkte Steuern I Indirekte Steuern (Ver-
brauchssteuern, Zölle und Aufwandsteuern I Verkehrs-
steuern (Mittelgruppe). 
Register. 

Auszüge aus einigen Urteilen : 
.... Professor Moll, einer der besten Sachkenner 
auf dem Gebiete der Finanzwissenschaft, bietet den 
Studierenden zum ersten Male das, was sie wirklich 
brauchen, namlich ein Lehrbuch der Finanzwissen-
schaft, das sich bei Vermeidung alles überflüssigen 
Ballastes eingehend und gründlich mit den finanz-
wissenschaftl1chen Problemen auseinandersetzt. Der 
Student darf gluckl1ch sein, endlich ein Lehrbuch ge-
funden zu haben, das 1hn in lebendiger und anschau-
licher Art an die finanzwissenschaftl1chen Probleme 
und Tatsachen heranfuhrt. 
Privatdozent Dr. Wendt 
in »Akad. Nachrichten der Handelshochschule 
Mannheim(< 

.... Das Werk behandelt die weiten Gebiete der 
Finanzwissenschaft in moderner Weise, d. h. gemein-
verstandl1ch fur den interessierten Gebildeten. Moll 
war hierzu der gegebene Mann, als der Fachgelehrte 
von Format mit dem Einfühlungsvermögen in die zeit-
genössische Leserschaft .... 
»Der deutsche Ökonomist«, Berlin 

... Das Werk ist als •Lehrbuch« b(lzeichnet; es 
kann jedoch auf Grund seiner guten Ubersicht und 
klaren Darstellung von jedem auch als Nachschlage-
werk benutzt werden. 
"Berliner Börsen-Zeitung« 

.... Es soll nur betont werden. daß nicht allein der 
Inhalt, sondern besonders auch die flüssige und leicht-
verstandl1che Schreibweise des Verfassers das Buch 
in ausgezeichneter Weise geeignet erscheinen läßt, 
auch einem weiteren gebildeten Publikum das Stu-
dium der zu Unrecht als trocken und spröde ver-
schrieenen Finanzwirtschaft zu ermöqlichen. 
»Königsberger Allgemeine Zeitung« 
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Das deutsche Straßen- und Wegewesen 
Auf dem Gebiet des Straßen- und Wegewesens fand die national-

~ ia istische Regierung ganz besonders die Notwendigkeit vor, 
uberkommene Formen schöpferisch umzugestalten und historisch 
Gewordenes mit den Zeiterfordernissen in Einklang zu bringen. 
Sie hat daher in die von ihr ergriffenen grundlegenden Maßnahmen 
zur Neuordnung des deutschen Staats-und Wirtschaftslebens nicht 
nur die Neuschaffung von großen Autostraßen, sondern auch den 
einheitlichen und umfassenden Ausbau des bestehenden deutschen 
Str~ ennet e~ einbezogen, .der gleichzeitig auch wichtige organisa-
tonsche Veranderungen m der Straßenverwaltung notwendig 
machte. Das Interesse, das damit für die Fragen des Straßenwesens 
geweckt wurde, veranlaßte das Statistische Reichsamt, das 
bisher teils unveröffentlichte, teils in verschiedenen Arbeiten 
verstreute Material über das Straßen- und Wegewesen zu sam-
meln und in einheitlicher Form zu veröffentlichen. Aus der 
soeben erschienenen Einzelschrift1) werden im folgenden einige 
Ergebnisse mitgeteilt. 

Die Organisation des deutschen Straßen-
und \Vegevvesens 

Kaum ein anderes Verwaltungsgebiet hatte bis in die Gegen-
wart hinein die Merkmale früherer deutscher Zerrissenheit und 
Kleinstaaterei so unverändert bewahrt wie das Straßen- und 
Wegewesen. Abgesehen davon, daß bis zum Jahre 1933 eine 
zentrale Stelle für das Straßenwesen im Deutschen Reich über-
haupt fehlte, entschieden mehrere Hundert leitende Staats-, 
Provinzial- und Kreisbehörden nach eigenem Ermessen über 
den Ausbau und die Unterhaltung der deutschen Hauptverkehrs-
straßen. Infolgedessen konnte ein einheitlicher und zweck-
mäßiger Ausbau des deutschen Landstraßennetzes, wie ihn die 
neuzeitliche Verkehrsentwicklung erfordert, kaum erreicht 
~e:i: en  Vor allem führte die verschiedene finan ~e e Leistungs-
fähigkeit der an der Straßenverwaltung beteiligten Gebiets-
körperschaften fast zwangsläufig zu einem ungleichen Straßen-
zustand. , 

Die deutsche Reichsregierung hat die Mängel in der Orga-
nisation des Straßen- und Wegewesens nunmehr beseitigt. Durch 
Erlaß vom 30. November 1933 wurde eine oberste Reichsbehörde 
gebildet, deren Leiter die Amtsbezeichnung »Der Generalinspektor 
für das deutsehe Straßenwesen" trägt. Der Aufgabenkreis dieser 
Zentralbehörde umfaßt die Förderung des durch Reichsgesetz 
vom 27. Juni 1933 verkündeten Baues von Reichsautobahnen 
und die Ausgestaltung des Landstraßennetzes. Am 26. März 
1934 folgte das »Gesetz über die einstweilige Neuregelung des 
Straßenwesens und der Straßenverwaltung«, durch das die 
Organisation des Landstraßenwesens und auch die Verteilung 
der Straßenbaulasten auf eine völlig neue Grundlage gestellt 
wurde. An Stelle der bisherigen, längst unzureichend und ungenau 
gewordenen Einteilung rler Landstraßen in Staats- (in Preußen 
und Hessen: Provinzial-) und Kreisstraßen werden nach Durch-
führung des Gesetzes unterschieden: Kraftfahrbahnen des 
Reichs; Reichsstraßen; Landstraßen I. Ordnung und Landstraßen 
II. Ordnung. Bau und Betrieb der Kraftfahrbahnen unterliegen 
dem Zweigunternehmen »Reichsautobahnen« der Deutschen 
Reichsbahn-Gesellschaft unter Aufsicht der Reichsregierung und 
unter Mitwirkung des Generalinspektors für das deutsche Straßen-
wesen. Für die Reichsstraßen ist künftig das Reich alleiniger 
Träger der Straßenbaulast, wahrend die Verwaltuug von den 
Ländern im Auftrag des Reichs durchgeführt wird. Über die 
sonstigen Straßen hat dff Generalinspektor für das deutsche 
Straßenwesen -die Aufsicht, so daß er in der Lage ist, auch hier 
die für einen einheitlichen Ausbau der Straßen erforderlichen 
Bestimmungen zu erlassen. 

Der Landstraßenverkehr 
Um beurteilen zu können, wie notwendig die Umgestaltung 

des gesamten deutschen Landstraßenwesens war, muß man 
sich die Veränderungen vergegenwärtigen, die sich im deutschen 
Landstraßenverkehr nach dem Krieg vollzogen haben. Nach 
einer von der Sächsischen Straßenbau-Direktion im gesamten 
Reichsgebiet vorgenommenen Verkehrszählung betrug in der 
Zeit vom 1. Oktober 1928 bis zum 30. i:ieptember 1929 die durch-

1) Einzelschriften zur Statistik des Deutschen Reichs Nr. 29 .Das deutsche 
Straßen- und Wegewesen im d!fentlichen Haushalt mit einem Überblick uber 
das Straßen- und Wegewesen im Ausland«. Verlag der Heimar Hobbing G. m. 
b. H., Berlin SW 61. 

Durehsehnltt- Belastung in t vH Belastung in t vH 
liehe tägliche 
Belastung der 1924111928;1 Ver· 1924/11928/ 1924/11928/1 Ver· 1924/11928/ deutschen Haupt- 25 29 anderong 25 1 29 25 29 ] anderuog 25 29 verkehrastraßen In vH 1 in vH 

Bespannte Fahr· Staats- und Provinzialstraßen reis~tra en 

zeuge ........ 171 1138 - 19,3 42,4 18,3 153 148 - 3,3 73,9 46,8 
Kraftrad er und 

Personenwagen 100 316 +216,0 24,8 41,8 26 90 +246,2 12,6 28,5 
Lastkraftwagen 

1321302 +128,8 32,8 39,9 u. dgl. ....... 28 78 + 178,6 13,5 24,7 
Summe -403 s ~ i,  1100 2011 316 f + s ~ -

schnittliche tägliche Belastung der deutschen Staats- und Pro-
vinzialstraßen 756 t, die Belastung der in die Zählung einbezo-
genen Kreisstraßen 316 t. Hiervon entfielen auf Belastuug 
durch Kraftfahrzeuge bei den Staats- und Provinzialstraßen 
618 t = 81,7 vH, bei den Kreisstraßen 168 t = 53,1 vH. Dem-
nach wird der Landstraßenverkehr - im Gegensatz etwa zu dem 
Zustand, wie er noch vor dem Krieg bestand - heute in erster 
Linie durch das Kraftfahrzeug bestimmt. Selbst die weniger 
dem großen Durchgangsverkehr dienenden Kreisstraßen waren 
schon 1928/29 überwiegend durch Kraftfahrzeuge in Anspruch 
genommen. Gegenwärtig hat' der Kraftfahrzeugverkehr im 
Rahmen des gesamten Landstraßenverkehrs eine noch erheblich 
großere Bedeutung als 1928/29. Das ergibt sich sowohl aus 
einer von der Sächsischen Straßenbau-Direktion in den Monaten 
August und September 1929 und 1932 veranstalteten Zählung 
auf den deutschen Fernverkehrsstraßen als auch aus der amt-
lichen Statistik des Kraftfahrzeugbestandes. Die Zählung auf 
den Fernverkehrsstraßen hat gezeigt, daß 1929 die Belastung 
dieser Straßen zu 87,5 vH, 1932 dagegen zu 89,9 vH durch 
Kraftfahrzeuge verursacht worden ist. Dabei ist die durch-
sc~nitt iche Belastung der Fernverkehrsstraßen in der genannten 
Zeit von 1 296 t auf 1521 t, also um 17,4 vH, gestiegen. Nach 
den Ergebnissen der amtlichen Statistik des Kraftfahrzeug-
bestandes waren im Verkehr: 1914: 84 682, 1928: 933 312 und 
1934: 1 745 884 Kraftfahrzeuge. 1934 war demnach die Zahl 
der Kraftfahrzeuge annähernd doppelt so groß wie 1928. 

Trotz der bemerkenswerten Zunahme des Kraftfahrzeug-
verkehrs auf den Landstraßen ist künftig mit einer weiteren 
Steigerung zu rechnen, da die Verbreitung des Kraftwagens in 
Deutschland immer noch viel weniger weit vorgeschritten ist als 
in anderen J,ändern. 

Länge und Beschaffenheit der Landstraßen 
Über Länge und Beschaffenheit der deutschen Landstraßen 

liegen auf Grund einer Sondererhebung des Generalinspektors 
für das deutsche Straßenwesen einheitliche Zahlen für das ganze 
Reichsgebiet vor. Nach de11 Ergebnissen dieser im Herbst 1933 
veranstalteten Statistik sind in Deatschland 63 505 km Staats-
und Provinzialstraßen nnd 108 066 km Kreisstraßen vorhanden. 
Die Landstraßen, die heute noch durch Gemeinden verwaltet 
und unterhalten werden (Gemeindeverbindungswege), haben 
eine Länge von schätzungsweise 50 000 km, so daß das Deutsche 
Reich über ein Landstraßennetz (ohne Ortsstraßen und un-
befestigte Wege) von insgesamt etwa 220 000 km verfügt. Da-
neben sind gegenwärtig große Kraftverkehrsstraßen (Reichs-
autobahnen) im Bau, die sich über das ganze Reichsgebiet er-
strecken und die nach ihrer Fertigstellung eine Länge von etwa 
7 000 km haben werden. 

Straßen mit 
Lange und Aus- Stra· leichten Decken 1 
bauzustand der ßen- mittel-Staats-, lange kies· Ober- schweren 
Provinzial- und gebundene flachen- schweren 

Krelsstraßen in Bchut· schutz- Decken Decken 

(Im Herbst 1933) km tungen schichten 
km lvH km lvH km lvH km lvH 

Staats· u.Provinzial· 
63 505118686\ 29,4127485143,317796112,31 9 538115,0 straßen ..•...... 

Krefastraßen ...... _198 066 77366 71,6 18685 17,3 3 909 3,6 8103 7,5 
- „ 

Zusammen 171 571 [ 96 052( 56,0! 46170l 26,9! II 705[ 6,8[ 17641 [ 10,3 

Gleichzeitig mit der Erhebung über die Länge der Landstraßen 
sind auch ~r itt un~en ii~er ihreni ~usbau ustan  angestellt 
worden. Die Ergebmsse zmgen, daß die Landstraßen, die sich 
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bereits in besserem Ausbauzustand befinden, eine Länge von 
rd. 75 000 km haben und daß der Ausbau der Staats- und Pro-
vinzialstraßen erheblich weiter vorgeschritten ist als der Ausbau 
der Kreisstraßen. 

Von den Staats- und Provinzialstraßen hatten rd. 25 vH, von 
den Kreisstraßen zwei Drittel eine geringere Breite als 4,5 m. Mit 
einer größeren Breite als 6,5 m wurden nur 3 720 km = 2,2 vH 
des Landstraßennetzes ermittelt. 

Die Ausgaben für das Straßen- und Wegewesen 
Die Gesamtausgaben für das deutsche Straßen- und Wege-

wesen (einschl. Gemeindestraßen und -wege) betrugen im Rech-
nungsjahr 1913/14 nach heutiger Währung etwa 780 Mill. ,5?.J(. 
Im Rechnungsjahr 1925/26 wurden 725 Mill . .5?Jt ausgegeben. 
Demnach waren die Aufwendungen für die während des Krieges 
und während der Inflationszeit sehr vernachlässigten deutschen 
Straßen im Rechnungsjahr 1925/26 immer noch geringer als im 
letzten VorJu:iegsjahr, obwohl die Zahl der Kraftfahrzeuge im 
Deutschen Reich 1925 bereits fünfmal so groß war wie 1913/14 und 
demnach der Verkehr auf den Landstraßen ebenfalls entsprechend 
zugenommen hatte. Erst in den folgenden Jahren gingen die Auf-
wendungen über den Vorkriegsstand hinaus. Die durchschnittlichen 
Ausgaben in den Rechnungsjahren 1926/27 bis 1933/34 betrugen 
rd. 975 Mill. J'Ut und überstiegen die Vorkriegsausgaben um 
etwa 25 vH. Demgegenüber war aber die Zahl der Kraftfahrzeuge 
1934 mehr als 20 mal so groß wie 1914; die durchschnittliche 
tägliche Belastung der deutschen Staats- und Provinzialstraßen 
hat allein in der Zeit von 1924/25 bis 1928/29 um etwa 88 vH zu-
genommen. 
-~-~~~~--~~~~~ 

~:_ise_f Gemeinden Die Ausgaben Insgesamt Land er 
für das Straßen- u. Provinzen 

und Wegewesen \'mn- i vfl de-r Verän· Veran· 1 \'eran· Im Deutschen 
Reich Mill. derung lder ges Mill. dernng Mill denmg 

1 

Mill. derung 

.J/.I{ gegf'n öffentl .JlJ( gegen .Jl.K geri;en .'ll lf gegen 
d fOIJahrl !US· d Vol'Jahr d Vorjahr • d. Vor.rahr 

Rechnungsjahr tn dl gaben in YR in vll 1 in vH 

1926/27 .•....... 1 953,8 5,5 245,4 216,9 560,0 
1927/28„ ....... 11227,2 + 28,7 6,5 340,4 + 38,7 270,9 +24,9 b71,4 +19,9 
1928/29 ....•. .. . 1209,3 - 1,5 5,8 309,8 - 9,0 267,8 - 1,1 681,0 + 1,4 
1929/30 .... .. l 1241,4 + 2,7 5,9 321,8 + 3,9 272,5 + 1,8 699,5 + 2,7 
1930/31. ........ i l 047 ,7 - lJ,6 5,1 307,4 - 4,5 248,3 - 8,9 559,3 -20,0 
1931/32. . . . . . . . . 774,6 -26 1 4,6 225,2 -26,7 187,4 -24,5 417,0 -25,5 
1932/33... . . . . . . 601, 1 - 22:4 166,9 - 26,0 134,6 - 28,2 343,0 -17,7 
1933/34') . . . . . . 750 + 25 240 + 44 185 +37 365 + 6 

-·--·-----
1 ) Sch.atzungen, ohne Ausgaben :fUr Reichsautobahnen. 

Die Veränderungen in der Höhe der Gesamtausgaben von 
1926/27 bis 1933/34 entsprechen den allgemeinen Veränderungen, 
die im gleichen Zeitraum in der deutschen Volkswirtschaft vor 
sich gegangen sind. Im Verlauf der kurzen Wirtschaftsbelebung 
in den Jahren 1926 und 1927 haben sich auch die Ausgaben für 
das Straßen- und Wegewesen erhöht, und zwar um rd. 29 vH. 
Diese Steigerung ist zum grüßten Teil auf vermehrte Ausgaben 
für Neubau, Umbau u. dgl. zurückzuführen, zu deren Finanzie-
rung die damals in ausreichendem Maß vorhandenen Kredit-
mittel herangezogen werden konnten. Während sich in den bei-
den folgenden Rechnungsjahren die jährlichen Gesamtausgaben 
etwa auf gleicher Hohe wie 1927 /28 gehalten haben, begann 
19.30/31 der für die Zeit der Wirtschaftkrise charakteristische 
Rückgang der Ausgaben, hervorgerufen einerseits durch die Ver-
minderung der Einnahmen, andererseits durch den Zwang, 
zugunsten der ansteigenden Fürsorgelasten auf anderen Ge-
bieten Einsparungen yorzunehmen. Obwohl der Gesamtverkehr 
immer weiter anstieg, wurden schon 1931/32 für das Straßen-
und Wegewesen etwa 179 Mill . .5?.J{ weniger ausgegeben als 
1936/27. Gegenüber dem Höchststand der Ausgaben im 
Jahre 1929/30 betrug die Ausgabenverminderung 1932/33 rd. 
640 Mill . .5?.J(. 

Der Rückgang der Ausgaben für das deutsche Straßen- und 
Wegewesen hat sich im Rechnungsjahr 1933/34 nicht fortgesetzt. 
Infolge der Einbeziehung des Straßenbaues in das Aufbau- und 
Arbeitsbeschaffungsprogramm der nationalsozialistischen Re-
gierung konnten im Rechnungsjahr 193::l/3J von den beteiligten 
Gebietskörperschaften sogar etwa 150 Mill . .Jl.J( mehr ausgegeben 
werden als im Vorjahr. Noch nicht berücksichtigt sind hierbei 
die Ausgaben, die von dem Zweigunternehmen »Reichsauto-
bahnen« der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft für den 
Bau der großen Kraftfahrbahnen des Reichs geleistet worden 
sind. Mit dem Bau dieser Kraftfahrbahnen, deren Gesamt-
kosten auf etwa 3,5 Milliarden%K veranschlagt werden, wurde 
am 23. September 1933 begonnen, so daß die ersten Aus-

gaben hierfür (14,5 Mill. ,5?.J() bereits im Rechnungsjahr 1933/34 
entstanden sind. 

Davon entfielen in vH auf 
Zusammen- Aus-
setzung der gaben Unter- 1 Neubau, Per-

Ausgaben für in haltung Umbau son- Schul-
das Straßen- Mill. u. dgl. liehe den-

und Wegewesen !fl.f{ von Straßen, Wegen Aus- dienst 
und Brucken gaben') 

1927/28 .• „ .•. „ 1 1 227,2 36,7 

1 

51,2 4,9 5,5 
1929/30„ ....... 1 1 241,4 39,6 43,2 5,5 11,0 
1931/32 ......... 1 774,6 45,3 25,ii 7,4 21,4 

750 
~ 

1933/34') . . . :~ :_  78 6 16 
1 ) Schatzung. - ') Filr Beamte und Ange~te te  

Mrd.JIJl Dfe Ausgaben 
1'4 auf dem Gebiet des Straßen-und Wegewesens 
1,2 

1,0 

O.B 

0,6 

0,4 

0,2 

i~ ~ 
WuSt34 ,--

<~ 

Sonstiges 
Schuldendienst 
f\!rsÖnlidle Ausgaben 

" laufende Unterhaltung „„ 
Neubau, Umbau u.dgl. 

Son-
stiges 

1,7 
0,7 
0,3 

-

Der überwiegende Teil der Ausgabr,n für das Straßen- und 
Wegewesen entfällt auf den Bau und die :Unterhaltung von 
Straßen. In den letzten Jahren sind allerdings auch die Auf-
wendungen für die Verzinsung und Tilgung der erheblich ange-
wachsenen Straßenbauschulden verhältnismäßig stark in den 
Y ordergrund getreten. Wie eine Sonderumfrage des General-
inspektors für das deutsche Straßenwesen ergeben hat, waren auf 
dem Gebiet des 8traßen- und Wegewesens im Herbst 1933 etwa 
1,9 Mrd. J'lJt Schulden vorhanden, for deren Verzinsung und 
Tilgung durchschnittlich rd. 150 Mill. .5?.Jt jahrlich ausgegeben 
werden müssen. 

Die Finanzierung der Ausgaben 
Bis weit in das 19. Jahrhundert hinein galt noch allgemein 

die Auffassung, daß die Unterhaltung der Straßen vor allem aus 
den Einnahmen, die die Straßen selbst brachten, nicht dagegen 
aus allgemeinen 8teuermitteln zu bestreiten sei. Als jedoch die 
Ausgaben für die Unterhaltung des Landstraßennetzes mit dessen 
Erweiterung immer mehr anstiegen und einige Gebietskcirper-
schaften bereits in der 2. Hälfte des HI. Jahrhunderts auf eine 
weitere Erhebung von Chaussee- und anderen Wegegeldern aus 
verschiedenen Gründen Verzicht le.isteten, war die Heranziehung 
allgemeiner Steuermittel nicht mehr zu umgehen. Im letzten 
Rechnungsjahr vor dem Krieg wurde sogar mehr als die Hälfte 
der Gesamtausgaben für das Straßen- und Wegewesen aus all-
gemeinen Mitteln bestritten. Großere Bedeutung hatten daneben 
nur noch die Kreditmittel, die auch damals schon für den Straßen-
neubau in Anspruch genommen wurden. 

Von den Gesamtausgaben für das deutsche Straßen- und Wege-
wesen wurden im Rechnungsjahr 1913/14 gedeckt aus 

Allgemeinen Mitteln.................... 56,6 vH 
Kreditmitteln „.......... . . . . . . . . . . . . 21,7 • 
Anliegerbeitragen u. dgl... . .......... , . 10,4 :r 
Sonstigen Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,3 » 

Nach dem Krieg hat die Wegebaufinanzierung, die infolge 
der gegenseitigen Leistungsverpflichtungen der beteiligten Gebiets-
r erschaft~n bisher übrigens nicht sehr übersichtlich war, in-

sofern eine Änderung erfahren, als den wegeunterhaltungspflich-
tigen Gebietskörperschaften die Einnahmen aus der 1922 von 
Reichs wegen eingeführten allgemeinen Kraftfahrzeugsteuer für 
Wegeunterhaltungszwecke zuflossen. In den letzten Jahren, als 
Kreditmittel für den Straßenneubau nur noch in geringerem Um-
fang zur Verfügung standen, bildeten die Kraftfahrzeugsteupr-
einnahmen sogar das wichtigste spezielle Deckungsmittel auf dem 

l* 
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Deckung der Aus- Da von waren in v H gedeckt durch 
Ausgaben für ga_ben Spezielle Mittel 

Allge-das deutsche m 
Straßen- und Mlil. Kredit-1 Kraft- 1 Anlieger-1 Sonstige meine 
Wegewesen Jt.K mittel fahrzeug- beitrage spezielle Mittel 

steuer u. dgl. Einnahm. 

1927/28 ......... / 1 227,2 33,9 12,2 6,1 8,0 39,8 
1929}30 ....... · 1 1 241,4 25,8 15,8 7,4 7,9 43,1 
1931/32 ......... 774,6 10,9 23,1 7,5 9,5 49,0 
1933/341 ) •••••.• ' 750 24 25 5 6 40 

1 ) Sehatzung. 

Gebiet des Straßen- und W egeweseus. Die Kraftfahrzeugsteuer 
erwies sich aber in zweifacher Hinsicht als nachteilig. Da sie 
vom Reich erhoben und den Gebietskörperschaften nach beson-
deren Maßstäben und zweckgebunden überwiesen wurde, weckte 
sie bei den Unterhaltungsträgern das Bestreben, ihre Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Straßenunterhaltung mehr und mehr nach 
der jeweiligen Höhe der Kraftfahrzeugsteuereinnahmen auszu-
richten, die teilweise selbst wieder von der allgemeinen 
Wirtschaftlage abhängig war. Die auf dem Gebiet des Straßen-
und Wegewesens infolge der Verkoppelung der Neubautätigkeit 
mit dem privatenKreditmarkt an sich schon vorhandene Abhängig-
keit vom Verlauf der allgemeinen Wirtschaftskonjunktur wurde 
durch die Kraftfahrzeugsteuer noch verstärkt und das Straßen-
und Wegewesen daher noch mehr als bisher seiner konjunktur-
ausgleichenden Funktion entkleidet. Außerdem aber war die 

Mrd.J.>.J( Die Deckung der Ausgaben 
1•4 auf dem Gebiet des Straßen-und Wegewesens 

1,2 

, ,f ' 
1i' 

1 1,0 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

0 

i~~~i~ 
WuSt.34 ,... 

Allgemeine Mittel 

-_- Sonst.spezielle Einnahmen 
Anliegerbeiträge u. dgl. 
Kraftfahrzeugsteuer 

~~ „ mm> /k/d;sa11tof>dh1Je/J 

Kraftfahrzeugsteuer, da sie den Fahrzeugbesitzer fühlbar be-
lastete, auch ein Hemmnis für die Aufwärtsentwicklung des Kraft-
fahrzeugverkehrs. Aus diesen Gründen hat die nationalsozialistische 
Regierung am 10. April 1933 die Kraftfahrzeugsteuer für 
sämtliche nach dem 31. März 1933 erstmals zugelassenen Per-
sonenkraftwagen und PNsonenkra[träder aufgehoben. 

GUTERERZEUGUNG UND- VERBRAUCH 
Das deutsche Tabakgewerbe im Rechnungsjahr 1933/34 

und in der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1934/35 

Die Nachfrage nach Tabakerzeugnissen ist im Berichts-
zeitraum gestiegen und hat zu einer entsprechenden Produktions-
erhöhung des Tabakgewerbes geführt. Der Bedarf und die Ver-
arbeitung an Rohstoffen haben zugenommen. Auch die Zahl 
der in der Tabakindustrie und im Tabakwarenhandel beschäf-
tigten Angestellten und Arbeiter hat sich vermehrt. Obwohl 
die durchschnittlichen Kleinverkaufspreise fast aller Tabak-
fabrikate infolge der stärkeren Nachfrage nach billigen Preis-
lagen noch rückläufige Tendenz hatten, war die Mengenkon-
junktur bereits 1933/34 bei Zigarren und in der ersten Hälfte 
des Rechnungsjahres 1934/35 auch bei Zigaretten so bedeutend, 
daß auch wertmäßig die Umsätze dieser Zweige des Tabak-
gewerbes die Vorjahrsergebnisse1 ) übertrafen. 

Infolge der Mehreinstellung von Arbeitskräften stieg, wie 
die Übersicht zeigt, eine größere Anzahl von Betrieben in di<' 
nächste Größenklasse auf. Von Oktober 1933 bis März 193-! 
beschäftigten 68 tabakgewerbliche Betriebe mehr als 500 Be-
triebsarbeiter, im Vorjahr nur 52 Betriebe. 

Arbeitende Betriebe 
im Tabakgewerbe 

Rechnungsjahr 1932/33 

1. Halbjahr 12. Halbjahr 
______ ,insges. I vH insges 1 vH 

ohne Arbeiter 1 ) ••••• 14 
mit 1 bis 10 Arb. 1 ) 2 

» 11 }) 20 'b 

,, 21 » 50 » 

" 51 ' 100 ' 
>) 101 » 200 )l 

" 501 " 1000 " 
' uber 1000 " 

001 
851 
261 
264 
199 

1151 78 
40 
15 

51,1 4460 53,7 
36,4 2881 34,7 
3,3 265 3,2 
3,4 268 3,2 
2,6 181 2,2 
1,5 108 1,3 
1,0 

941 
1,1 

0,5 36 0,4 
0,2 16 0,2 

Rechnungsjahr 1933/34 

1. Halbjahr 12. HalhJahr 
insges \ v H insges \ v H 

4 388 54,2 4 429 54,8 
2 738 33,8 2 685 33,2 

253 3,1 247 3,1 
253 3,1 263 3,3 

201 1 
2,5 188 2,3 

105 1,3 107 1,3 
90 1,1 87 1,1 
46 0,6 46 0,6 
19 i 0,3 22 0,3 

" 201 " 500 » 1 

Zusa;;;;;;e-;;- 7 824 (100,ol 8 309 /100,oj 8 093 
1
100,oj 8 074 1100.0 

1 ) Betriebsarbeiter (Heimarbeiter sind hier nicht mitgezahlt). 

Am 31. März 1934 übertraf die Zahl der im Tabakgewerbe 
beschäftigten Angestellten, Betriebs- und Heimarbeiter mit 
167 422 den Vorjahrsstand (150 396) um 11,3 vH. 

An Rohtabak wurden 1933/34 811 943 dz eingeführt 
gegen 746 238 dz im Vorjahr (+ 8,8 vH). Der durchschnitt-
liche Wert des Rohtabaks betrug 153 (im Vorjahr 170) .Jf.J( je 
dz, so daß der Gesamtwert sich auf 124,3 (i. V. 126,9) Mill . .Jf.J( 

1 ) Vgl. •W. u. St.« 13. Jg. 1933, Nr. 23, S. 722. - 1933/34 und 1934/35 
vorlauflge Ergebnisse, 1932/33 endgultige Ergebnisse. 

Arbeitende Zahl der besehaftigten 

Hersteller 
Betriebe Ange- Arbeiter') 

von ~r  ~ ten  

bis bis am 1 am am 1 am 
Sept 1933 Marz 1934 30.9.33 31.3.34 30.9.33 31.3.34 

Zigarren ......... , ........ · -: ~ 366- 420414218 76 828 77 364 
Zigarren und Pfeifentabak . . 2 579 2 587 1 931 i 1 914 31 236 32 589 
Zigaretten .............. „. 167 165 4360 [ 4355 14833 14 290 
Zigarren, Feinschnitt, Pfeifen-

4641 und Kautabak ........... 1 18 20 478 4 251 4145 
Zigarren, Feinschnitt und 

Pfeifentabak . . . . . . . . . . . . . 1 146 144 
5261 5301 

3 629 3 652 
Feinschnitt und bzw. oder 1 

Pfeifentabak •............ 302 355 445 495 1 577 l 795 
Sonstige Erzeugmsse. . . . . . . . 1 439 437 2 041 2 044 19 184 19 553 

ZusammPn 1 8 09318 074 
Dagegen 1932/33 1 7 824 8 309 

139711140341')151538i'Jl53388 
14075 13 481 134 521 136 915 

1) Kaufmannisehe und technische Angestellte. - ') Betriebsarbeiter und 
Heimarbeiter. - ') Darunter 16 908 Heimarbeiter. - ') Darunter 17 197 Heim-
arbeiter. 

stellte. Die unwrarbeiteten Tabakblätter wurden hauptsäch-
lich aus den folgenden J,ändern bezogen: 

1

Rechnungsjahr1932/33 Rechnungsj$hr1933/34 

Erzeugungslander ins- 1 1 Wert ins- [ 1 Wert 
gesamt vH je dz gesamt! vH je dz 
1000 dz Jl.J( 1000 dz, .7l.Jt 

Niederlandisch Indien ...... 1 195 II 20,2 [ 163 234 1 28,9 156 
Griechenland.............. ' ~~ 21.4 1 251 165 20,3 223 

~~ t~ii~~:::: :::::: ' : : : : : . 1 90 1 i~:~ 1 i~g 1 ~i i~:~ ~~ 
Brasilien . . „ . . . . . . „ , 71 1 9 ,5 78 78 9 ,6 75 
Vereimgte Htaaten .-. Amerika 1 61 1 N,1 92 54 6,6 82 

In der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1934/35 wurden 
443 528 (i. V. 410 610) dz Rohtabak im Werte von 66,9 (i. V. 
62,4) Mill. .jfj{ aus dem Ausland bezogen. 

Verzollt wurden an Rohtabak im Rechnungsjahr 1933/34 
810 659 (i. V. 745 569) dz, in den Monaten April bis September 
1934 441 093 (i. V. 409 654) dz. Außerdem wurden an Tabak-
rippen und -stengeln, Tabaklaugen, Karotten, Stangen und Rollen 
zu Schnupftabak, bearbeiteten Tabakblättern und Abfällen 
1933/34 60 981 (i. V. 90 630) dz, von April bis September 1934 
32 924 (i. V. 30 789) dz gegen Verzollung eingeführt. 
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Der inländische Tabakbau lieferte in den Erntejahren 
1932 und 1933 282 241 dz und 294 334 dz dachreifen Tabak im 
Werte von 32,7 und 34,1 Mill . .Yl.J(. 

Die Zahl der Tabakhändler belief sich am 31. März 1934 
auf 1 367 (i. V. auf 1 435). 

Die Zigarettenherstellungsbetriebe nahmen im Rechnungs-
jahr 1933/34 379 277 (i. V. 362 872) dz materialsteuer-
pflichtigen Tabak auf, von April bis September 1934 211836 
(i. V. 199 832) dz. Zur Zigarettenfabrikation wurde wie bisher 
fast ausschließlich Auslandstabak verwendet. 

Rohstoffverarbeitung 1933/341 Rohtabak 'Sonstige 1 h:i~~-  Tabak-
Roh- ersatz-

VerarbeJ!er der Rohstoffe') ausland. I inland. stoffe') e~~~f stoffe 
1 

Hersteller von 1 m dz 
Zigarren •............ „ . . . 301 237 93 593 7 572 
Zigaretten . . . . ........... 

1

381 578 679 0 
Kautabak . . . . . . . . . . . . . . . . 9 215 104 364 
Pfeifentabak . . . . . . . . . . . . 27 736 29 834 105 083 
Feinschnitt . . . . . . . . . . . . . . . 42 027 62 600 13 995 
Sehnupftabak . . . . . . . . . . . . 846 2 421 6 115 

Sonstige Tabakverarbeiler .... 1 47 317 15 297 I 18 592 

Zusammen 1933/3! 1809 9561204 5281 151 721 1 
Dagegen 1932133 1 772 698 200 175 155 694 

0 442 
1 

274 
1 491 

234 
2 968 
8 201 

19 611 1 
16926 

180 
313 

2 
30 

525 
737 

1 ) Verarbeiter, die mehrere Arten von Tabakerzeugnissen hergestellt haben, 
sind ftir jeden Herstellungszweig besonders gezahlt. Da auch Doppelanschrei-
bungen beim Rohstoffverbrauch stattlinden, darf aus den verschiedenen Roh-
stoffspalten keine Quersumme gebildet werden (vgl. Bd. 442 S. 27). - ') Rippen, 
Stengel, Abfalle. 

Die l\1ehrverarbeitung von Rohstoffen entfiel 1933/3± ent-
sprechend der Entwicklung des Tabakkonsums fast ausschließ-
lich auf die Zigarren- und Zigarettenindustrie. Der Gesamt-
verbrauch an Rohstoffen (nach Abzug der Doppelzählungen) 
betrug nach vorläufiger Berechnung im Rechnungsjahr 1933/34 
rd. 1 075 000 dz gegen 1 029 000 dz im Vorjahr ( + 4,5 vH). 

Von den Herstellern und Steuerlagerinhabern wurden 
versteuert und steuerfrei in den Verkehr gebracht: 

--
Versteuerte Unversteuert an Unversteuert 

Tabaksteuerpfiichtige Mengen Angestellte u. Ar- in das Ausland 
Erzeugnisse heiter abgegeben ansgefuhrt 

1932/33 l 1933/34 1932/33 l 1933/34 1932/33 l 1933/34 

Mill. Stuck 
Zigarren ........... ')5 689,61') 6 563,11 35,81 39,41 52,9 

1 

o2,8 
Zigaretten ......... 31 595,2 33 466,2 o2,8 68,9 158,4 158.6 
Kautabak ......... 178,3 173,1 0,1 0,1 2,l 2,0 
Zigarettenhlillen .... 1 374,4 1 477 ,5 

Doppelzentner 
Feinschnitt z. Kauen 4 703 3 035 } 1 Rolltabak .......•.. 13 207 14 702 75 75 80 139 
Sonst. Pfeifentabak . 157 600 164 421 1 

Schwarzer Krauser .. 2 615 2 684 } Steuerbegunstigter 
147 503 133 413 86 89 305 339 Feinschnitt ...... 

1 

Sonst. Feinschnitt .. 938 653 
Schnupftabak ...... 18 190 17 552 6 6 61 56 

1 ) Davon wurden 1 215,1 Mill. Stuck durch Inhaber von Tabaksteuerlagern 
versteuert. - ') Desgl. 1 240,2 Mill. Stuck. 

Die Zunahme der Versteuerung von Zigarren (+ 15,4 vH), 
Zigaretten (+ 5,9 vH) und Pfeifentabak (+ 3,8 vH) erfolgte 
zum Teil auf Kosten des Absatzes der übrigen Tabakerzeugnisse. 
Beim Steuerbegünstigten Feinschnitt dürfte die Abnahme 
(- 9,6 vH) hauptsächlich auf das Gesetz über das Verbot des 
Verkaufs von Tabakerzeugnissen unter Steuerzeichenpreis vom 
21. September 1933 zurückzuführen sein, da diese Tabakgattung 
vor dem Inkrafttretrn des Gesetzes vielfach im Kleinverkauf 
unter dem Mindestpreis von 10 .Y?Jt je kg abgegeben wurde. 
Die an und für sich schon geringe Nachfrage nach hochwertigem 
Feinschnitt (Mindestpreis 16 .Y?Jt je kg) ist weiter zusammen-
geschrumpft. Die langsam fortschreitende Verminderung der 
Kau- und Schnupftabakumsätze dürfte sich durch Geschmacks-
änderungen der Verbraucher erk!arrn. 

Aus dem Zollausland eingeführt und versteuert 
wurden 1933/34 10,0 (i. V. 8,5) Mill. Stuck Zigarren, 225,9 (191,8) 
Mill. Stück Zigaretten, 15 44± (Hi 393) dz Rauchtabak und 
327,l (495,6) Mill. Stück Zigarettenhüllen. Diese Tabakerzeug-
nisse stammten wie bisher großtenteils aus dem Saargebiet. 

Der gesamte deut.sr.hA Tabakverbrauch betrug. in Roh-
stoffe umgerechnet, 1933/34 rd. 1,149 Mill. dz = 1,76 kg je 

Versteuerung von Zigarren und Zigaretten Im deutschen Zollgebiet 
Januar 1932 bis September 193lf. 

Mill.Stück Zigarren Zigaretten Mrd.Slück 
700 3,5 

300 ill+ili+IH HIHliilH HIHIHjll- lllHliilH Hl11l1-1l-1+ HillilllH 2,o 
1932 1933 1931+ 1932 1933 193lf. 

Wu.St,311-

Kopf der Bevölkerung gegen 1,085 Mill. dz bzw. 1.67 kg im 
Vorjahr (+ 5,9 vH). Die Aufwärtsbewegung des Tabakkon-
sums hat in der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 193±/35 
weitere Fortschritte gemacht. Nach dem Steuerzeichenverkauf 
(Tabaksteuersoll) berechnen sich folgende Mengen: 

Tab aksteuerpflichtige 
Erzeugnisse 

rren ......... Ziga 
Ziga 
Kan 
Ziga 

retten ....... 
tabak •........ 
rettenhüllen .„ 

geschnittener 
auchtabak ...... 

Fein 
R 

Steu 
F 
8 

Pfei 
l:lrh 

erbegunstigter 
einschnitt und 
chwarzer Krauser 
fentabak ....... 
nupftabak ...... 

Rechnungsjahr April bis Sept. 

1932/33 , 1933/34 1933 
1 

1934 

1 Mill. Stück 
5 641,7 6 530,8 3 176,5 3 657,9 

31 696,7133 632,5117 477,8118 681,9 
1 175,0 l 72,2 88,8 88,2 

1 809,1 l 756,l 922,7 865,9 
Doppelzentner 

996 710 367 306 

152 437 137 766 72920 68 108 
185 874 191 982 95 788 97 406 
18 144 17 631 9 097 8 845 

V eranderungen 
in vH 

1933/34 ,April-Sept. 
gegen rnu 

1932/33 gegen 1933 

+ 15,8 + 15,2 
+ 6,1 + 6,9 
- 1,6 - 0,5 
- 6,0 - 6,2 

- 28,7 - 16,7 

- 9,6 - 6,6 
+ 3,3 + 1,7 
- 2,8 - 2,8 

Der Rückgang der durchschnittlichen Kleinverkaufs-
preise der Tabakerzeugnisse hat sich im Berichtszeitraum 
.yerlangsamt und ist in den letzten Monaten fast ganz zum Still-
stand gekommen: 

1Rechnungsjahr1 April bis Sept. Veranderungen 
Art der in vH 

Tab akerzeugnisse 11932/3311933/34 1933 1 1934 1933/341 April-Sept. 

1 

gegen 1934 
.7/p/ je Stück 1932/33 gegen 1933 

Zigarren .......... ..... 10,741 9,611 9,661 9,23 - 10,5 - 4,5 
Zigarette n . ............. 3,73 3,46 3,50 3,36 - 7,2 - 4,0 
Kautaba k .. „.„.„ .... 18,48 18,52 18,47 18,51 + 0,2 + 0,2 

.7/J( je kg 
Feingeschn. Rauchtabak.. 19,89 19,82 19,79) 20,54 -
Steuerbegtlnstigter Fein-

0,4 + 3,8 

schnitt nnd Schwarzer 
Krauser . . . . . . . . . . . . . . 10,29 10,20 10,21 10,16 - 0,9 - 0,5 

Pfeifentabak . . . . . . . . . . . . 5,31 5,02 5,03 4,88 - 5,5 - 3,0 
Rauchtabak zusammen 7,59 7,21 7,30 7,07 - 5,0 - 3,2 

_ c_h_n_n ~f_ta_b_a_  __ ._·_· ._._._ .. _._._. __ fi_,_79 __ ~~~~~- _, - - ----- ~, -

Bei Beurteilung des umstehenden Schaubildes, das die Ent-
wicklung des durchschnittlichen Kleinverkaufspreises seit 1928 
darstellt, ist zu berücksichtigen, daß für den Rückgang des Durch-
schnittspreises der verkauften Zigarren und Zigaretten außer der 
Abwanderung der Raucher zu billigeren Sorten auch der Rück-
gang der Rohtabakpreise auf <lern Weltmarkt eine gewisse Rolle 
gespielt hat und daß der lebhafte Wettbewerbskampf der Her-
stellungsbetriebe zu außerordentlichen Leistungssteigerungen hin-
sichtlich der Beschaffenheit der angebotenen Erzeugnisse geführt 
hat. Die vorübergehende Steigerung im Jahre 1931 beruht auf 
den am 1. Januar 1931 eingetretenen Zoll- und Steuererhohungen, 
die starke Verminderung des Zigarettendurchschnittspreises 
Juli/August 1931 auf der ZigarettenstPuerreform (Schaffung der 
Preisklassen von 31/ 3 und 21/ 2 .'llftl). 

Während der Gesamtkleinverkaufswert der Tabak-
erzeugnisse im Rechnungsjahr 1933/.'l± mit 2 071,3 Mill . .Yl.J( 
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Durchschnittliche Preise der verkauften Zigarren und Zigaretten 1928bis1934 
Die Zunahme des Tabakver· 

brauchs hat bereits im Rech-
nungsjahr 1933/34 Mehreinnah-
men bei denjenigen Tabakab-
gaben zur Folge gehabt, die nach 
dem Gewicht erhoben werden 
(Zoll, Material- und Ausgleich-
steuer). Dagegen war der Gesamt-
ertrag der Tabaksteuer, die als 
Wertsteuer von den Klein-
verkaufspreisen erhoben wird, 
1933/34 noch beeinträchtigt 
durch die Bevorzugung von bil-
ligen Fabrikaten. In der ersten 
Hälfte des Rechnungsjahres 
1934/35 ist aber auch beim 
Tabaksteueraufkommen, das seit 
1930/31 (785,3Mill . .7U{) ständig 
gesunken war, ein Umschwung 
eingetreten; mit dem Mehr-
aufwand der Bevölkerung für 
Tabakgenuß wächst nunmehr 
auch wieder die Ergiebigkeit 
der bedeutendsten Tabakabgabe. 
Die wichtigsten Solleinnah-
men des Reichs für die steuer-
und zollpflichtig gewordenen Er-
zeugnisse betrugen: 

JW" Je Stück Ar ~ J et s Jer Alaßstab Logar/t!Jm/sc!Jer Alaßstab .W je Stück 
~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~  

--- ---·- ----- ---- ----- 15 

13 

12 

10 

9 . -

8 - -

7 

6 - - -

1928 1929 1930 1931 1932 
W.u.St34 

trotz mengenmäßiger Verbrauchszunahme noch um 0,8 vH 
hinter dem vorjährigen Betrag (2 087,8 Mill . .71.Jt) zurückblieb, 
ist in der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1934/35 wertmäßig 
ein Umschwung von der Abwärtsbewegung zur Aufwärtsbe-
wegung erfolgt; in den Monaten April bis September 1934 über-
trafen nämlich die aus dem Steuerzeichenverkauf berechne-
ten Aufwendungen für Tabakfabrikate mit 1104,2 Mill . .71.f{ 
das entsprechende Vorjahrsergebnis (1 062,6 Mill . .71.Jt) um 
3,9vH. 

Art der 
Tabakerzeugnisse 

Kleinverkaufswert der Tabakerzeugnisse 

Rechnungsjahr April bis Sept. 

.YUf. .71.11 .fl.){ .fl K 

Veränderungen 
in vH 

April/Sept. 
1933/34--
gegen i.93.4: 

1932/33 ~~~  

1932/33 11933/34 ~ 1 1934 

l
,Mlil. I vH Mill. fl YH Mill. I Mill. 

Zigarren. „ „ - - ~ --6-0-5,-71- 29,0 ,~ 30,3 ~~- -- - ~ -- -, ~ - _ _,_  
Zigaretten . . . . . . . 1181,8 56,6 1163,6 56,2 ol0,9 627,9 - 1,5 + 2,8 
Kautabak„ „ „ „ 32,3 1,6 31,9 1,5 16,4 16,3 - 1,4 - 0,2 
ein~eschnittener 

Rauchtabak .... 
Steuerbegunstigter 

Feinschnitt und 
Schwarz. Krauser 

Pfeifentabak .... . 
Schnupftabak ... . 

Zusammen 

2,0 0,1 1,4 0,1 0,7 0,6 - 29,0 - 13,6 

156,81 7,.5• 140,6 6,8 74,5 69,2 - 10,4 - 7,1 
90,1, ,~I 96,3 4,6 48,21 47,5 - 2,51- 1,4 
10,5. o,.,, 10,l 0,51 5,2 5,1 - 3,6 - 3,4 

2001,0]100,0]2011,3]100,o 1062,6j 1104,2 o,sl+ 3,9 

Die Zahl der Tabakwarenhändler betrug am 31. März 
1934 638648 (i. V. 638221); darunter befanden sich 55 952 (i. V. 
55 233), die sich ausschließlich mit dem Tabakwarenhandel be-
faßten und in ihren Betrieben 7 682 (i. V. 7 591) kaufmännische 
Angestellte und 2 298 (i. V. 1 834) Arbeiter beschäftigten. Von 
den 582 696 (i. V. 582 988) Personen, die am Stichtag als 
nebenberufliche Tabakwarenhändler angemeldet waren, waren 
270 487 (i. V. 269 800) Lebensmittelhändler, 248 123 (249 703) 
Gast- und Schankwirte, Hotel-, Kaffeehausbesitzer u. dgl., 25 829 
(25 887) Friseure und 9 141 (8 688) Trinkhallenbesitzer. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im September 1934 

Im Steinkohlenbergbau hat sich die arbeitstägliche 
Förderung im September weiter erhobt. Die Zunahme betrug 
gegenüber dem Vormonat 3,3 vH und gegenüber September 
1933 sogar 14,4 vH. 

Im Ruhrgebiet nahm die fördertägliche Leistung im 
September um 2,4 vH zu. Wegen der kleineren Zahl von Arbeits-

7 

4 

----- ---- --- ----- 3 

Art der 
Tabakabgaben 

rl April bis Sept. 

1933 l 1934 

Rechnungsjah 

1932/3311933/34 

Mill • .1{.J{ 

Tabak•teuer 1) für 
Zigarren ............. . 
Zigaretten ........... . 
Feinschnitt ......... „ 
Steuerbeg. Feinschnitt. 
Pfeifentabak ........ „ 
Kautabak .. „ „. „. „ 
Schnupftabak ........ . 
igarettenht e~ 

139,31 
371,14 

0,99 
59,59 
30,55 

1,62 
1,05 
4,67 

144,30 
357,97 

0,71 
53,41 
29,84 

1,60 
1,01 
4,39 

Zusammen 608,92 593,23 
Materialsteuer ftir 

Zigarettentabak')...... 1:56,03 163,09 
Zoll ftir 

Rohtabak............. !M,20 145,91 
Halb- und Fertigfabri-

kate') ...... ~ __±:34 3,00 

!" 70,55 
188,32 

0,36 
28,29 
14,96 
0,82 
0,52 
2,31 

306,13 

85,93 

73,73 

1,54 

77,65 
191,93 

0,31 
26,28 
14,73 
0,82 
0,51 
2,17 

314,40 

91,09 

79,40 

2,11 

Veranderunge n 
in vH 

1933/341 gegen 
1932/33 

1 

+ .1,ß 
- 3,.5 
- 29,0 
- 10,4 
-

~:~ 1 
-
- .3,6 
- 6,0 

- 2,6 

+ 4,5 

+ 8,7 

- .W,9 

Apnl-Sept. 
4 
1933 

193 
gegen 

+1 
+ 
- 1' 

0,1 
1,9 
3,6 
7,l 
1,5 
02 
3:4 
6.2 

-
-
-
-
-

+ 2,7 

+ 6,0 

+ 
+3 

Zusammen 138,541148,91 
Tabaksteuer, Material-

steuer und Zolle zu-
sammen')')_. ....... _ __ ~  ,~ 

75.271 81,51 -+ 7 ,.51 

~ ,: _  ~ , J_  __ o_,z_ 

+ 

+ 

7,7 

7.6 

8,3 

4 „ -2:-'_ -
1) Steuerwert der geaen Entgelt verausgabten Tabaksteuerzeichen. -

') Berechnet fur die in die Herstellungsbetriebe gebrachten Mengen. - ') Obne 
die für Schmuggelware berechneten Betrage. - ') Rohsollertrag. - ')Außerdem 
bezieht das Reich noch kleine Einkünfte aus der Tabakersatzsto!fabgabe, aus 
der Ausgleicbsteuer ftlr eingeführte Zigaretten, aus der Verwaltungsentsehildi-
gung fur Tabaksteuerlager, aus Abg-aben für Fehlmengen u. dgl. Fur ausgefuhrte 
Erzeugnisse werden andererseits Zoll und Materialsteuer erstattet. 

Die Isteinnahmen aus der Tabaksteuer, Materialsteuer 
und Ersatzstoffabgabe betrugen zuzüglich der berechneten Zoll-
erträge im Rechnungsjahr 1933/34 891,8 (i. V. 900,5) Mill. JlJt, 
in den Monaten April bis September 1934 468,3 (i. V. 450,1) 
Mill . .71.ft. Der Unterschied zwischen den nachgewiesenen Soll-
und Isteinnahmen beruht hauptsächlich auf den gesetzlich vor-
gesehenen Zahlungsfristen und den Vergütungen bei der Aus-
fuhr und Nirdrrlegung von Tabakerzeugnissrn. 

tagen (25 gegen 27 im August) war der Absatz mit 7,5 Mill. t 
um 2,8 vH geringer. Die Haldenbestände gingen um 4,5 vH 
zurück. Die Ruhrzechen stellten 609 Arbeiter neu ein, so daß 
die Gesamtbelegschaft Ende September 227 114 betrug. Nach 
vorläufiger Ermittlung entfielen wegen Absatzmangels auf 
jeden Arbeiter 2,0.'l Feierschichten gegen 2,61 im August. Im 
Aachener Revier wurden arbeitstaglich 5 vH mehr gefördert. 
Der Absatz erreichte fast die gleiche Höhe wie im August. Die 
Haldenbestände verringerten sich um rd. 4 vH. Beschäftigt 
waren 24 294 Arbeiter, von denen jeder schätzungsweise nur 
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noch eine Viertelschicht verlor. In Westoberschlesien hat 
sich die Nachfrage nach Hausbrand- und Thdustriekohlen weiter 
gebessert. Infolgedessen wurde die durchschnittliche Tages-
förderung um 7,7 vH erhöht. Über die Monatsförderung hinaus 
gelangten noch 4,5 vH der Haldenbestände zum Absatz. Die 
Belegschaft wurde um 458 Köpfe auf 39 277 verstärkt. An 
Feierschichten entfielen auf jeden Arbeiter nur noch 0,28 gegen 
1,51 im August. Auch in Niederschlesien setzte sich die 
Besserung der Lage auf dem Kohlenmarkt fort. 

Die deutsche Kohlenförderung Januar 1932 bis September 1934 
Mill.t Steinkohle Bra1Jnkohle M1llt 
~ ~ 

Kohlenförderung 
intOOOt 

Steinkohle ..... ... 
„. 

davon 
Ruhrgebiet .... 
Westoberschlesien 
Aachener Bezirk 

.. 
„ 

Braunkohle „ „ „. 

k. 
davon 

ostelbischer Bezir 
mitteldeutscher B 
rheinischer Bezir 

ez. 
k. 

Koks „ ........ . 

Preßkoble aus 
Steinkohle 1) ••• 
Braunkohle') ... 

„. 

„. 
... , 

~ _Aug  ~ _  
1931 1933 

1 
Insgesamt 

10 304 10 778 9 367 

7 343 7 741 6 568 
1 535 1 540 1 399 

634 652 646 
11 423 11 580 10 768 

3 200 3 381 3 028 
4 568 4 422 4 277 
3 424 3 549 3 254 
2 005 ') 2 038 1 705 

416 391 382 
2 706 2 773 2 679 

Sept. 1 Aug. 

1934 I~ 1933 

Arbeitstäglich *) 
412,2 399,2 360,3 

293,7 286,7 252,6 
61,4 57,0 53,8 
25,4 24,1 24,8 

456,9 428,9 414,2 

128,0 125,2 116,5 
182,7 163,8 164,5 
136,9 131,4 125,2 
66,8 ') 65,7 56,8 

16,6 14,5 14,7 
108,2 102,7 103,0 

*) Berechnet unter Benutzung der von der Fachgruppe Bergbau des Rewhs· 
standes der Deutschen Industrie für die Hauptbezirke zugrunde gelegten Zahl 
der Arbeitstage. - 1 ) An i:iteinkohlenbriketts werden in der Monatsst.afütik 
uber 90 vH der Produktion erfaßt. - ') Emschl. Naßpreßsteine. - ') Berichtigt. 

An Koks erzeugten die Zechen- und Hüttenkokereien im 
Reich im Berichtsmonat je Arbeitstag 1,6 vH mehr als im August. 
Eine gr6ßere Zunahme der täglichen Koksproduktion, und zwar 
um 7,5 vH, wies nur Westoberschlesien auf. Die Koksbestände 
verringerten sich im Ruhrgebiet um 1,6 vH und in Westober-
schlesien um 8,2 vH. Die arbeitstägliche Produktion der berich-
tenden Steinpreßkohlenfabriken im Reich nahm um 14,8 vH 
zu. Im Ruhrgebiet stellten die Brikettpressen arbeitstäglich 
11329 t oder 16,5 vH mehr als im August her. In West-
oberschlesien stieg die arbeitstägliche Brikettproduktion um 
21,6 vH. 

Förderung 
Im Ruhrgebiet 

und In 
Westoberschlesien 

Ruhrgebiet 
rnsgesam t 1 arbeitstaglich 

Stern· 1 1 Stein-
kohle 1 Kolm ) kohle 1 Koks 

Woche vom , 1 000 t 

1 

\Vestoberschlesien 
Steinkohle 

ins· 1 arheits· 
gesamt taglich 

2. 9.- 8. 9. 1934 .. 1 1 702 1 366 283 61 52,3 361 60,2 

16. 9.-22. 9. 1934 .. 1 1 773 373 295,4 53,3 363 60,4 
9. 9.-15. 9. 1934 .. 1 1 7531 373 292:1 53,3 372 62,0 

23. 9.-29. 9. 1934 . · I 1 883 381 313,9 54,5 373 62,2 
30. 9.- 6. 10. 1934 .. ' 1 768 374 294,7 53,5 359 59,8 -----------------------

1) 7 Arbeitstage. 

Der Braunkohlenbergbau weist im September ebenfalls 
eine weitere Belebung auf. Die arbeitstägliche Rohkohlen-
förderung nahm um 6,5 vH zu. Gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahres wurden arbeitstäglich 10,3 vH mehr gefördert. 
Von den Hauptbezirken hatte der mitteldeutsche Bezirk mit 
11,6 vH die stärkste Steigerung der Tagesförderung im Vergleich 
zum Vormonat zu verzeichnen. Auch die arbeitstägliche Pro-
duktion von Braunkohlenbriketts im Reich erhöhte sich 
um 5,4 vH. Das Hausbrandgeschäft war im allgemeinen lebhaft. 
Im mitteldeutschen Bezirk wurde - wie alljährlich - der 
Brikettabsatz noch sehr durch den ab 1. Oktober wieder in 
Fortfall kommenden Sommerrabatt gefördert. Die Stapel-
bestände gingen im Oberbergamtsbezirk Halle um 21 vH auf 
326 161 t zurück. Im Oberbergamtsbezirk Bonn lagerten Ende 
September 92 699 t Briketts, d. s. 25,2 vH mehr. 

Halden- Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder-

bestinde 
schlesien 

in1000t Stein-J Koks 1 Steinkohl· Stein· 1 Koks J Stelnkohl • Stein-1 Koks 
kohle Bnkelts kohle Brikelts kohle ---------------- --- ------------

Aachener 
Beiirk 

Stein-
kohle 

30. Sept. 1933 2 738 5 802 21,2 1 619 445 2,2 297 209 1 328 
31. Juli 1934 2 661 4 846 81,4 1 706 
31. Aug. 1934 2 720 4 804 75,2 1 632 
30. Sept._11J:34_ ~ 596 --~ 726___1o9_.(J _1 558 

371 4,2 261 207 825 
354 2,4 282 214 805 
325 _l.3_ __ -~ ~- _21_0 - 775 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1934 

Die arbeitstägliche*) Steinkohlengewinnung der wich-
tigsten europäischen Länder zeigte im Berichtsmonat nur geringe 
Veränderungen gegenüber dem Vormonat. Sie stieg im Deutschen 
Reich um 1,4 vH, in Großbritannien um 1,8 vH, in Belgien 
um 4,5 vH und in Polen um 6,5 vH. In Frankreich sank sie 
um 2,2 vH und im Saargebiet um 3,7 vH. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung erhöhte sich in 
Deutschland auf 65 700 t ( + 0,4 vH), in Belgien auf 12 000 t 
(+ 1,4 vH) und in Frankreich auf 11100 t (+ 0,9 vH). Die 
arbeitstägliche*) Herstellung von Steinkohlenbriketts blieb 
im Deutschen Reich und in Frankreich fast unverändert. 

Die monatliche Ausfuhr von Steinkohle aus Deutschland 
stieg von 1,87 Mill. t auf 1,97 Mill. t. Aus Frankreich wurden 
wieder rd. 0,24 Mill. t ausgeführt. In Großbritannien betrug 
die Ausfuhr an Ladekohle 3,27 Mill. lt gegen 3,38 Mill. lt im 
Vormonat (davon nach Deutschland 0,14Jl.1Ill. lt gegen 0,22Mill.lt) 
und an Bunkerkohle 1,21 Mill. lt gegen 1,09 Mill. lt. Die deutsche 
Koksausfuhr erhöhte sich um 8,6 vH auf 0,55 Mill. t. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wurden 
insgesamt 8,3 vH mehr Steinkohle gefördert als im Juli. Die 
Gewinnung von Weichkohle stieg von 22,93 Mill.tauf 24,84Mill. t, 
von Anthrazit von 3, 1:2 Mill. tauf 3,28 Mill. t. Die Koksherstellung 
betrug im Juli 2,20 Mill. t. 

~~ n :~:~~i:erung ,~ r~~! -:ugust -:~gu~ b ~:~ ir~ngust_ 
1934 1933 1934 1933 

eutsch a~  .. ~~J-  778-10 ;;;r ; ~:-- ~r----  -- ~  
Saargebiet.......... 912 948 882 35 36 34 
Frankreich . . . . . . . . . 3 828 3 763 3 810 147 151 147 
Belgien „ „ „ „ „ „ 2 181 2 087 2 033 84 80 78 
Niederlande . . . . . . . . 1 053 1 047 1 071 39 40 40 
Polen „ „ • „ • „ „ „ 2 443 2 295 2 200 94 88 85 
Tschechoslowakei.... 900 806 844 35 31 32 
Großbritannien . . . . . 17 408 16 468 15 677 645 633 581 
Rußland (UdSSR) . . . 7 559 7 572 6 322 
Ver. St. v. Amerika.. 28 221 ') 26 057 34 751 1 045 1 042 1 287 
Kanada •..•.. „ „ „ 873 838 699 32 32 26 
Südafrik. Union . . . . . 1 040 1 028 958 
Britisch Indien 1 ) • • • • 1 550 ') 1 501 l 472 
Japan ._„.„„„„. 3 ) 2535 „ 2340 _. ____ ___:_ __ „ ___ ._ 

1) Nur britische Provinzen. - ')Berichtigt. - ')Nachtrag: Juni 1934-2 649. 

Im Vergleich zum August 1933 hat sich die Produktion in 
den meisten Kohlenländern erhöht, und zwar in Deutschland 
um 15,2 vH, in Großbritannien und Polen um je 11,0 vH, in 
Hußland (UdSSR) um 19.6 vH und in Kanada um 24,9 vH. 
Demgegenüber ist in den Vereinigten Staaten von Amerika ein 
Förderungsrückgang von 18,8 vH festzustellen. 

*) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzüglich der Sonn- und 
landestlbhchen Feiertage; fl.ir das Deutsche Reich berer,hnet unter Benutzung 
der von der Fachgruppe Bergbau ues Reichsstandes der Deutschen Industrie 
ftir die Hauptbezirke zugrunde gelegten Zahl der Arbeitstage. 
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Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie 
im September 1934 

Der Absatz an Kraftfahrzeugen stand im Berichtsmonat 
im Zeichen eines beträchtlichen, jahreszeitlich bedingten Abstieges. 
Am stärksten war der Rückgang in der Personenkraftwagen-
industrie, deren Absatz sich gegenüber August um 31 vH ver-
minderte. Der Kraftrad-Absatz ging um rd. ein Viertel zurück. 
An Liefer- und Lastkraftwagen wurden 7 v H weniger als im 
Vormonat abgesetzt. 

Die Produktionsentwicklung war in sämtlichen Zweigen 
der Kraftfahrzeugindustrie mit Ausnahme der Großkrafträder 
noch ungünstiger. 

Kraftfahrzeuge einschl. 
Untergestelle 

(Stuck) 

Personenkraftwagen ............ 
Nutzkraftwagen 

Liefer- und Lastkraftwagen ... 
Automobilomnibnsee ......... 

Krafträder 
Kleinkrafträder ••..••.•.•.... 
Großkrafträder ...... ········ 

Dreirädrige Fahrzeuge .....•...• 

1 

September 1934 

Produk· 1 Absatz 
tion 

10 548 10 801 

1 964 2 336 
56 135 

4 877 4386 
2 686 2 106 

902 945 

1 

August 1934 

r~ u - 1 Absatz 
tion 

16 877 15 705 

2375 2 499 
113 111 

6 420 5 730 
3 092 2 814 
1 054 1 097 

An dem Absatzrückgang in der Personenkraftwagenindustrie 
im September waren alle Größenklassen, am stärksten die Klein-
wagen mit 1 bis 1,5 1 Hubraum (Rückgang um 46 vH) beteiligt. 
Auch in der Kraftradindustrie erstreckte sich der Absatzrückgang 
auf alle Größenklassen. Für die am stärksten ins Gewicht 
fallenden Kleinkrafträder mit einem Hubraum von über 175 bis 
200 ccm verminderte sich der Absatz um rd. ein Viertel. In 
der Liefer- und Lastkraftwagenindustrie hatten nur die 1-
bis 2-t- und die über 3-t-Wagen einen Absatzrückgang auf-
zuweisen. Demgegenüber wurden an leichten Lastkraftwagen 
bis 1 t Eigengewicht 8 vH, an 2- bis 3-t-Wagen sogar 14 vH 
mehr abgesetzt als im Vormonat. 

Im Vergleich zum entsprechenden Monat des Vorjahrs 
waren Produktion und Absatz der deutschen Kraftfahrzeug-
industrie im September 1934 günstig. Der Absatz der Personen-
kraftwagenindustrie war im Berichtsmonat um mehr als ein 
Fünftel höher als im September 1933. Für die Liefer- und Last-
kraftwagenindustrie betrug die Absatzsteigerung für die gleiche 
Zeit 61 vH; an Kleinkrafträdern wurde fast die doppelte, an 
Automobilomnibussen fast die dreifache Stückzahl als im Sep-
tember 1933 abgesetzt. Der Absatz an Großkrafträdern war 
um rd. zwei Drittel großer. 

Produktion und Absatz 1 September 1934 1 August 1934 
von Kra!Uahrzeugen 
nach Größenklassen Pro- !Inland., Ausland. Pro- !Inland. , Ausländ. 

(Sttlck) duktion Absatz Absatz duktion Absatz Absatz 

Hubraum 
bis 1 1 

über 1 • 1,5 ! .. „. 
• 1,5 • 2 ! „ „. 
• 2 • 3 1 „ „. 
» ~ • 4 ! „ „. 
• 41 ••... „„„„. 

Eigengewicht 
bis 1 t „ „„ „ 

über 1 • 2 t •....... 
• 2 » 3 t . „ „ „. 
• 3. 4t„„„„ 
• 4t „ .. „.„.„. 

Hubraum 
bis 175 ccm „ 

über 175 • 200 • .. 
»200•350• .. 
•350•500• .. 
• 500 ccm .. „. „ „ 

Personenkraftwagen einschl. Untergestelle 
4 374 3 692 210 4 219 4 005 181 
4 268 4 648 264 9 726 8 410 626 
1 286 1 172 213 2 074 1 483 327 

322 277 16 477 290 12 
243 263 3 292 289 16 

55 34 9 89 57 9 
Liefer- und Lastkraftwagen einschl. Untergestelle 

530 536 54 580 531 14 
614 696 34 696 726 16 
409 541 26 638 477 22 
232 242 6 318 289 12 
179 199 2 143 405 7 

Krafträder 
677 386 6 659 436 9 

4200 3 985 9 5 761 5 262 23 
1 040 963 9 1 566 1 420 7 
1 420 823 30 1 038 956 40 

226 254 27 488 365 26 
------~-- ---- ---~--

Der Auslandabsatz an Personenkraftwagen, der sich im 
August gut behauptet hatte, ging - hauptsächlich infolge der 
um mehr als die Hälfte verminderten Ausfuhr der 1- bis 1,5-!-
Wagen - im Berichtsmonat um 39 vH zurück. Auch die Kraft-
radausfuhr verschlechterte sich. Die Ausfuhr von Liefer- und 
Lastkraftwagen hat sich dagegen von dem im August 1934 
erreichten Tiefstand wieder erholt. Es wurden 122 Lastkraft-
wagen an das Ausland abgesetzt gegenüber 71 Stück im August. 

Die Bautätigkeit im September und im 3. Vierteljahr 1934 
Die günstige Entwicklung der Wohnbautätigkeit, die bis-

her in Auswirkung der Maßnahmen zur Wiederbelebung der 
Wirtschaft frstgestellt werden konnte, hat im September 1934 
weitere Fortschritte gemacht. Insgesamt wurden in den Ge-
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern ermittelt: 

Bauerlaubnisse .......... . 
Baube'{inne •.•........... 
Bauvollendungen ........ . 

für ..• W ohnge bau de 
5 581 
4933 
6643 

mit ... W ohnnngen 
9396 
8 193 

16229 

Die Zahl der Bauerlaubnisse für Wohnungen lag um 15,4 vH, 
die der frrtiggestellten Wohnungen um G2,3 vH über denen 
des gleichen Zeitabschnitts des Vorjahrs. Dagegen waren die 
Baubeginne um 3,6 vH niedriger als 1933. Gegenüber dem 
'formonat ist die Zahl der Bauvollendungen sehr erheblich 
gestiegen, die der Bauantrage, Bauerlaubnisse und Baubeginne 
dagegen stark zurückgegangen. Dies ist zurückzufahren auf ein 
mit dem Ausgang des Sommers normalerweise eintretendes 
Abflaum der Baulust, das sich bPreits im August in einer Abnahme 
der Zahl der Baugenehmigungen bemerkbar machte und trotz 
der ungewohnlich lange anhaltenden guten Witterung sich auch im 
September fortgesetzt hat. 

bnungsb~u 1 Gemeinden i~ inw hnern -- n~~ -
G !:;i!:ie [ 100001500001100 0001200 000'500 0001 1 

e - bis bis bis bis 1 und Berlin 1934 1933') 
größenklassen 50000') 100 000,200 , ~  mehr') 

Bauerlaubnisse'). 
Bau beginne') .... 
Bauvollendungen 

September 1934 

1 0801 8461 1 6881 1 7681 ~  9 39618 144 815 758 1 247 1 214 750 8 193 8 497 
1 778, 1 561 1 948, 2 405 2 43 16 229 9 999 

Januar bis September zusammen 
Bauerlaubnisse'). 33 0431 9 913' 6 724112 510113 21616 5751181 981 l52672 
Baubeginne') .... 30157 89921 6287 10665 9406 6074 71581147596 
Bauvollendung_e_n_33_039 11 011 9 982 15 881 21 920 22 228 114 061 ~ 

1 ) Nur in Wohngebauden. - ')Ohne Berlin. - ')Durch Schatzungszahlen 
ergänzt. - ') Die Angaben (Mindestzahlen) enthalten keine Um-, An- und 
Aufbauten. 

Das Ergebnis für das 3. Vierteljahr 1934 ist erheblich 
günstiger als das des Vergleichsvierteljahrs 1933. In allen drei 
von der Statistik der Bautätigkeit unterschiedenen Baustadien 
liegen die Zahlen für Wohngebäude und Wohnungen höher als 
im 3. Vierteljahr 1933, und zwar bei den 

Bauerlaubnissen .......... um 14,9 und 31,l vH 
Baubeginnen „ „ „ „ „ „ . • 15,9 • 29,7 • 
Bauvollendungen . . . . . . . . . • 67,0 • 69 ,0 • 

Wohnungsbau in den Gemeinden Über 10000 Einwohner 
Tausend Jan,-Sept.1930 bis 1934 Tausend 

Wohnunoen Wohnungen 
140 - 140 

120 120 

100 100 

80 80 

60 60 

40 4lJ 

zo 20 

0 
Jan.- 1930 31 32 33 34 1930 31 32 33 3i. 

0 
oept. 1930 31 32 33 34 

Bauerlaubnisse Baubeginne Bauvollendungen 
WuSr34 

Auch im Vergleich zum 2. Vierteljahr 1934 ist die Entwicklung 
günstig verlaufen bis auf einen geringen Rückgang von 1,3 vH 
bei den fertiggestellten Wohnungen; dem steht aber eine 
Steigerung von rd. 35.5 vH fertiggestellter Wohngebäude gegen-
iibPY. 
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Nach der Zahl der erteilten Bauerlaubnisse ist mit einem 
weiteren c gan~ der Bautätigkeit in der kommenden Zeit 
zu rechnen. Es Wird vor allem noch in den Großstädten ohne 
Berlin und in den kleinen Gemeinden gebaut werden. 

In den Groß- und Mittelstädten (Gemeinden mit 
50 000 und mehr Einwohnern) wurden vom Januar bis September 
1934 ~ (1933 47 498) Wohnungen dem Wohnungsmarkt 
zugeführt, d. s. rd. 71 vH mehr als in der Vergleichszeit des 
Vorjahrs. Nicht weniger als 44 710 davon oder 55 vH ent-
standen durch Umbau, was einer Zunahme der Umbautätigkeit 
gegen~ber 1933 um 23 343 Wohnungen oder 109,2 vH entspricht. 

Von den insgesamt durch Neubau gewonnenen Wohnungen 
in Wohngebäuden sind 

Kleinwohnungen (1 bis S Wohnräume) •••••• 14 311 oder 39,6 vH 
Mittelwohnungen (4 bis 8 Wohnräume) „ „. 19 663 » 54,3 • 
Großwohnungen (7 und mehr Wohnräume) • • 2 217 • 6,1 • 

Bauherren In Wohn· erstellt durnh 
und WohnwigsgrllBe gebäuden 

öffentllohe l ' gemein· 1 rl t In 100 Groß· und erstellte Kö nUtzlge P va e Mittelstädten Wohnun· ~:r  Bauver· Bauherren Im 1. bis S. Vierteljahr . 1984 gen') so en einlgungen 

Wohnungen mit 
1 tnm') .......•...... 259 192 4 63 
2 umen„„„ ••• „„. 3406 645 1337 1424 s • . ............. 10646 629 3 954 6063 
4 • . ............. 11863 1103 2351 8409 
6 • .............. 4871 123 1 065 3683 
8 • 2929 12 361 2556 
~ und mehr. ii ~~~  : : : : 2217 10 28 2179 

Insgesamt •••• 36191 
1 

2714 
1 

9 100 
1 

24377 
1. bis B. Vierteljahr 19SB ••• 25967 3 196 9. 334 13437 

') Ohne Umhauten. - 1) K:llohen gelten als Wohnräume. 

Am stärksten waren wie im vergangenen Jahre mit 
24377 Wohnungen die privaten Bauherren am Wohnungsbau 
beteiligt. Ihr Anteil stieg von rd. 50 vH auf rd. 66 vH der 
Gesamtzahl der in Wohngebäuden erstellten Wohnungen. Dem-
entsprechend verringerte sich der Anteil der öffentlichen 
Körperschaften und Behörden sowie der gemeinnützigen 
Bauvereinigungen. 

Die Zuhilfenahme öffentlicher Mittel zur Finanzierung 
des Wohngebäudebaus war im September 1934 geringer als im 
August. Von je 100 Wohnungen, die durch Neubau in Wohn-
gebäuden erstellt wurden, sind mit öffentlicher Unterstützung 
erbaut 

Januar 43 
Februar 45 
März 29 

April 41 
Mai 32 
Juni 46 

Juli 44 
August 47 
September 44 

Für die Groß- und Mittelstädte liegen auch Angaben über 
den Bau von Nichtwohngebäuden vor. Es wurden im 
September 25 öffentliche Gebäude mit einem umbauten 
Raum von 239 386 cbm fertiggestellt. Dieses Ergebnis ist 
erheblich besser als das im gleichen Zeitabschnitt des Jahres 
1933 erzielte, in dem nur 15 Gebäude mit 121 614 cbm neu 
errichtet wurden. Noch günstiger ist es im Hinblick auf den 
August 1934 mit nur 12 Gebäuden und 96 109 cbm. 

Auch der Bau von Gebäuden für gewerbliche und 
sonstige wirtschaftliche Zwecke hat sich günstig entwickelt. 

Aussaatverfahren Und Aussaatmengen von 
Getreide und, Kartoffeln im Wirtschaftsjahrl933/34 

Im Wirtschaftsjahr 1933/34 wurde erstmals im gesamten 
Reichsgebiet eine Erhebung der Saatverfabren (DrillSaat und 
Breitsaat) bei der Getreideaussaat und eine Ermittlung der 
ausgesäten Mengen von Getreide und Kartoffeln durchgeführt. 
Nach ihren Ergebnissen wurde weitaus der größte Teil (78 vH) 
der Getreideanbaufläche als Drillsaat bestellt, jedoch ergeben 
sich bei den einzelnen Getreidearten erhebliche Unterschiede. 

Am größten war der Anteil der Drillsaat bei Weizen und 
Gerste. Von der gesamten Anbaufläche wurden bei Wintergerste 
und Sommerweizen je 92 vH, bei Winterweizen 82 vH und bei 
Sommergerste 79,5 vH als Drillsaat bestellt. Geringer war der 
Anteil der Drillsaat bei Roggen (75 vH bei Winterroggen) und 
Hafer (77 vH), während beim Spelz die Breitsaat erheblich 
überwog. Auf 71 vH der gesamten Spelzanbaufläche wurde 

BantätlgkeU Wohnungsbau Im Bau von Nichtwohngebäuden 
In 100 (1000 obm umbauter Raum) 

Groß- und Mittel· Sept; 1 Aug. 1 Sept. Sept. 
1 

Aug. 
1 

Sept. Städten 1984 1934 1983 1934 1984 1998 

a. Wohngebäude a. Öf!entliohe Gebäude 
Bauerlaubnissel) ') •• 3 3981 3 026 [ 2517 139,71 195,01 32,1 
Baobece'J'l „„ 2759 3104 2794 128,0 191,0 72,7 
Bauvo endungen •• 3340 2621 2169 239,4 96,1 121,6 . 

b. Wohnungen b. Gebäude für gewerbliche und 
sonstige wlrtsobaftllche Zweoke 

Bauerlaubnisse1)'), 6054 6 013 4625 698,4 629,8 284,2 
BaubeW,nne 1)8 ) ••• , 4784 5 839 4801 677,2 604,1 231,4 
Bauvo endangeo •• 10 127 8047 6 960 413,1 212,3 218,9 

darunter 
Umbauwohnungen • 3602 3769 2852 

1. bis B. Vierteljahr 1. bis S. Vierteljahr 

19841 19BS j 10a2 •J 1934 1 1933 1 1982 ') 

a. Wohngebäude a. Öffentliche Gebäude 
Bauerlaubnlsse1)•) • 26 373119 365117 545 1107,41 521,81 446,4 
aube~ne  •••• 22 980 17 300 16 840 1 016,9 386,7 582,8 

Bauvo endungen •• 19 654 15 136 8 324 813,0 747,7 1195,4 

b. Wohnungen b. Gebäude fOr gewerbliche und 
s its~ wlrtsohilrtliche Zwecke 

Bauerlaubnlsse1) ') • 48 938 33 105 30 476 5162,1 2 584,3 2 422,0 
Baubece•J•J •••• 41424 29 896 28521 4266,1 2 111,1 2 048,7 
Bauvu lendungen •• 81 022 47498 35186 2579,5 1 794,9 3030,2 

darunter 
Umbauwohnungen • 44710 21367 8636 

' 1) Die Angaben (Mlndestzablen) enthalten keine Um·, An· und Aufbauten. -
1) Teilweise ergänzt durch Sobätzungszahlen lllr Nllrnberg. - 8) Ergänzt durch 
Sobätzungszahlen fllr Bremen. - 'J 96 Städte. 

Zwar ist die Zahl der fertiggestellten 234 Bauten nicht so groß 
wie im September 1933 (::!81), doch sind demgegenüber die 
vollendeten Bauten bedeutend größer. Sie umfassen im Sep-
tember 1934 413 113 cbm umbauten Raumes gegenüber 
218 928 cbm in der Vergleichszeit des Vorjahrs. Die gemeldeten 
Bauerlaubnisse und Baubeginne lassen nach Zahl und Größe 
der Bauten eine günstige Entwicklung erwarten. 

Der Wohnungsbau In den Grollstlldten Im 1. bis 8. VlerteQahr 1984 

1 
Roh· 1 Großatädte1) zngangan 

, Wohmmgen 1 
Roh· 1 Großstädte') mgangan 

Wolumogen 1 

lloh· 
Großstädte') zngangan 

Wohmmgan 

Aachen ••••• „ •• 343 ~:fi~n ::a::::::: 198 M. Gladbach , ••• 294 
Altona „.„.„. 1273 550 Münster LW •••• 463 
Augsburg •• „ ••• 351 Hamburg„„„. 3160 Nllrnberg ••••••• 1417 
Berlin „.„ •• „. 22228 Hannover ••••••• 853 Oberhausen ••••• 346 
Beuthen •• „„„ 758 Darburg·Wllhelmsburg •• 260 Plauen „„.„ •• 300 
Bielefeld •••••••• 5Zl Hlndenburg(O.S.) 466 Remscheid •••••• 249 
Bochum „„ •• „ 450 Karlsruhe ••••••• 388 SoUnrn„„„„ 373 
Braunschweig ••• 360 Kassel •• „„ •••• 514 Stettm .„. „. „ 558 
Bremen ••• „ ••• 983 Kiel. •..•.••••.. 627 Stuttgart ••••.•• 2035 
Breelau„„.1.„ 2072 Köln •••• i ••• „. 3 602 Wiesbaden •••.•. 743 
Chemnitz ••••.•• 730 Königsberg (Pr.). 595 Wuppertal·.:.:..:.:.: 656 
Dortmund •••••• 932 Krefeld·Uerdlng„ 434 --
Dresden .„„„. 2730 Leipzig„ •• „ ••• 2258 Zusammen 
Dllsseldorf •••••• 1 856 Ludwtrhaf. (Rh.J 602 61 Großstädte 70 011 
Dulsburg-Hamb •• 490 LUbec „ •• „„. 406 49 Mittelstädte 11 Oll 
Erfurt ••• „ •• „. 360 M:f!'.'burg „ „ •. 1522 dagegen Im 1. bis Essen „„„„„ 1124 M „„„ .• „ 405 B. Viertelj.1933 Frankfurt a. M ••• 3704 Mannheim •••••• 940 
Gelsenkiroben ••• 346 MO!helm (Ruhr) • 206 61 Großstädte 41 299 
Gleiwitz „„„„ 636 Manchen „ •• „. 2338, 49 Mittelstädte 6 199 

1) Ohne Saarbrücken. 

die Breitsaat angewandt. Da Breitsämaschinen nur noch selten 
verwendet werden, ist anzunehmen, daß es sich bei der Breitsaat 
fast ausschließlich um Handsaat handelt. 

Der verhältnismäßig große Anteil der Drillsaat bei der Be-
stellung von Weizen und Gerste dürfte neben anderen Ursachen 
(z.B. Drillsaat des Weizens, um das Hacken zu ermöglichen) 
vor allem darauf zurückzuführen sein, daß diese Getreidearten 
in stärkerem Umfange als Roggen und Hafer in größeren Be-
trieben angebaut werden. Nach den Ergebnissen der landwirt-
schaftlichen Betriebszählung 1933 entfielen auf die Betriebe mit 
einer Betriebsfläche von mehr als 20 ha 60,5 vH der gesamten 
Anbaufläche von Weizen und 57 vH der gesamten Anbaufläche 
von Gerste, dagegen nur 51 vH der Roggen- und 52 vH der Hafer-
anbaufläche. Da in den größeren Betrieben - wie ebenfalls aus 
den Ergebnissen der Betriebszählung hervorgeht - der Bestand 
an Sämaschinen je Flächeneinheit erheblich größer ist, tritt 
in ihnen die Hand· und Breitsaat gegenüber der Drillsaat mehr 
zurück. 

2 
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:Oie Aussaatmengen von Getreide je Hektar - die bei 
Drillsaat erheblich kleiner sind als bei Breitsaat - waren im 
Durchschnitt (Drill- und Breitsaat zusammen) mit 144 kg am 
niedrigsten bei der Wintergerste, am höchsten beim Weizen 
(170 kg bei Winterweizen, 183 kg bei Sommerweizen) und ins-
besondere bei Spelz (214 kg). Der Gesamtsaatgutbedarf war 
beim Winterroggen infolge der großen Anbaufläche mit 6,8 Mill. dz 
am größten. Für die Aussaat der vier Hauptgetreidearten (ein-
schließlich Spelz) wurden im Wirtschaftsjahr 1933/34 insgesamt 
18,4 Mill. dz Getreide benötigt. 

An- davon. Aus•aatmengen Aus-Aussaat von Getreide je Hektar saat-
und Kartoffeln bau- mengen 

fiäcbe Breit-1 Diill- bei 1 bei 1 im Im Wirtschafts- Breit- Drill- Durch- ins-
Jahr 1983/34 1000 saat saat saat saat schnitt gesamt. 

ho. vH vH kg kg kg 1000 dz 

Winterroggen ....... 4482 25,1 74,9 180 1'43 152 6 823 
Sommerroggen ...... 67 80,3 69,7 186 154 164 110 
Winterweizen ....... 2007 17,7 82,8 188 166 170 3 410 
Sommerweizen ...... 308 7,9 92,1 190 182 183 564 
Spelz ............... 105 71,1 28,9 228 182 214 226 
Wintergerste ........ 316 7,4 92,6 168 143 144 457 
Sommergerste ....... 1324 20,6 79,6 176 144 150 1993 
Hafer .............. 3146 22,9 77,1 187 144 154 4852 
Getreide zusammen •• 117561 ~  77,8 -

1 
- 1 - 118435 

Kartoffeln ......•.•. 2907 - - - ')21,22 61 675 
1 ) Doppelzentner. 

Saatenstand Anfang November 1934 
Die Bestellung mit Wintergetreide nahm im Oktober 

infolge dei: günstigen Witterung weiterhin einen guten Fortgang 
und war zu Anfang November außer auf den Rübenschlägen 
überall zu Ende geführt. Der durch die lange Trockenheit des 
Sommers sehr hart gewordene Boden wurde durch die Regenfälle 
im Herbst - außer in einigen verhältnismäßig kleinen Gebieten -
ausreichend durchleuchtet. Da die warme, sonnige Herbstwitte-
rung zudem die Entwicklung der Saaten sehr be~stigte, wurde 
der Saatenstand zu Anfang November im Reichsdurchschnitt 
bei allen Getreidearten recht gut beurteilt. Die von den Saaten-
standsberichterstattern festgestellten Begutachtungsnoten des 
Getreides lauten in allen Teilen des Reiches besser als zur ent-
sprechenden Zeit des Vorjahres. 

Am besten wird der Saatenstand in Baden, Hessen und Bayern 
beurteilt, wo insbesondere der Roggen einen guten Stand aufweist. 
Für Preußen lauten die Beurteilungen uneinheitlich. Ein recht 
guter Stand, besonders des Roggens und der Gerste, wird aus den 
westdeutschen Regierungsbezirken gemeldet, während in den 
südlichen Teilen Ostpreußens, in der Provinz Brandenburg und 
in den Regierungsbezirken Magdeburg und Hannover, die Urteile 
der Saatenstandsberichterstatter nicht so günstig sind. Trotz-
dem ist der Stand der Getreidesaaten in allen preußischen Re-
gierungsbezirken - teilweise erheblich - besser als im Vorjahr. 

Das Grünland hat sich von der Trockenheit des So=ers 
weiterhin gut erholt. Aus Preußen wird über eine besonders gute 

Entwicklung der Weidegräser in Westpreußen und Schleswig-
Holstein berichtet. Infolge des warmen Wetters konnte das 
Vieh länger als sonst auf der Weide gelassen werden. Die gute 
Entwicklung der Stoppelfrüchte hat für die an sich knappe 
Futterversorgung in diesem Jahr besondere Bedeutung gewonnen. 
Über starkes Auftreten von Feldmäusen wird in manchen Teilen 
des Reichs, besonders in Württemberg und Baden, geklagt. 

Für die Einbringung der Hackfruchternte war die Witte-
rung ebenfalls im allgemeinen sehr förderlich. Wenn auch teil-
weise reichliche Niederschläge fielen, so wurde der Fortgang der 
Erntearbeiten doch nicht wesentlich beeinträchtigt. Die Kar-
toffelernte war Anfang November durchweg, die Ernte von 
Runkelrüben zum größten Teil beendet. Die Zuckerrübenernte 
ist überall im Gange und wird bei weiterem Anhalten des guten 
Wetters bald abgeschlossen sein. 

Stand der Reiohsdnrohsohnitt•) Pren-\ Meck· 1 Thü· 1 Bay- \ WUrt· 
11 Ion- rln- tem-

Saaten Anfang November en bnrg gen em barg 

Frnchte.rten 19S4 j 193S j 1932 Anfang November 1984 

Winterroggen ..... 2,4 2,6 2,6 2,4 2,6 2,4 2,1 2,3 
Wmterweizen ..•.. 2,5· 2,7 2,5 2,5 2,7 2,4 2,4 2,4 
Winterspelz , ...... 2,3 2,4 2,5 2,3 - 2,5 2,2 2,4 
Wintergerste ...... 2,4 2,5 2,5 2,4 2,6 2,4 2,2 2,4 

') Note l ~ehr gut, 2 = gut, S =mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 

Stand des Gemüses Mitte Oktober 1934 
Nach den Berichten der amtlichen Gemüseberichterstatter 

wird der Stand der Gemüsekulturen in allen Hauptgemüse-
gebieten des Reichs besser beurteilt als im Vormonat. Wenn 
auch die Trockenheitsschäden des Sommers noch nicht über-
all völlig ausgeglichen wurden, läßt doch der Stand der späten 
Gemüsearten unter Voraussetzung günstigen Erntewetters be-
friedigende Ernteergebnisse erwarten. In Süddeutschland, be-
sonders in Bayern, wird der Stand des Gemüses recht gut be-
urteilt; es kann bei fast allen Gemüsearten sogar mit einer guten 
Ernte gerechnet werden. 

Über das Auftreten von tierischen Schädlingen wurde nur 
vereinzelt berichtet. 

(Hlerzn nntenstehende tlbersicht.) 

Die Ernte von Gurken, grünen Pflückbohnen 
und Tomaten 

Nach den Schätzungen der amtlichen Berichterstatter über 
den Ausfall der Gurkenernte wurde in den Hauptanbau-
gebieten ein durchschnittlicher Hektarertrag von 167 dz gegen 
134 dz im Vorjahr erzielt. Der Gesamtertrag dieser Gebiete wird 
anf 989 572 dz berechnet gegenüber 571 231 dz im Jahre 1933. 
Der Mehrertrag gegenüber dem Vorjahr erklärt sich neben der 
Steigerung der Hektarerträge auch aus der in diesem Jahr größe-
ren beurteilten Anbaufläche (5 910 ha gegen 4 261 ha im Jahre 
1933). Besonders hohe Erträge hatten die bayerische Pfalz, der 

Begntacbtnngen 
1

) der Gemilsekulturenl . 1 1 Wir-1 Bin- 1 1 1 1 , 1Möhren1 1 1 1 f . Mitte Oktober 1934 Weiß- Rot- ein _ men- Rosen- Grün- Kohl- Zwie- nnd Seile- Meer- Salat Feld- Sp1-
kohl kohl k hlg k hl kohl kohl rabi beln Ke.- rie rettich salat ne.t 

He.nptgemüsegebiete o o rotten 

Prenßen ...... , ... „ .....••..... „ .• 2,9 3,1 2,8 3,2 2,8 2,3 2,5 2,8 2,5 2,8 2,5 2,7 - 2,3 
Brandenburg und Berlin ........... 3,1 3,3 2,9 3,0 2,8 2,3 2,4 2,7 2,5 2,6 2,6 2,6 - 2,4 
Niederschlesien, •.•• „ •........ „ .. 3,1 3,1 2,7 2,7 2,8 2,1 2,2 2,6 2,3 2,5 3,2 2,8 - 2,0 
Sachsen •........... „ ............ 3,6 3,7 3,4 3,3 3,1 2,5 2,8 2,9 ·2,7 3,1 2,6 2,5 - 2,3 
Hannover-Südost .................. 3,0 3„1 3,1 3,2 2,9 2,4 2,7 2,9 2,9 3,2 3,0 2,8 - 2,5 
Hannover-Nordwest und Schleswig-

Holstein •• „ . , ..•••••• - ••••••••• 2,4 2,6 2,6 2,9 2,3 2,1 2,4 2,7 2,6 2,5 2,4 2,4 - 2,1 
Rheinprovinz und Hessen-Nassau ... 3,0 3,4 2,8 3,5 2,9 2,3 2,5 2,5 2,4 2,9 2,5 2,7 - 2,2 

Bayern„ .. „ ....................... 2,1 2,4 2,0 2,3 2,4 1,9 2,1 2,1 2,2 2,3 2,3 2,3 1,8 1,7 
Sachsen ................ „ ... „ ..... 2,6 2,7 2,5 2,1 2,6 2,0 2,1 - 2,3 2,5 3,5 2,3 2,0 2,0 
Württemberg ........... „ .......... 2,4 2,6 2,3 2,3 2,4 2,2 2,2 2,0 2,2 2,1 2,0 2,5 2,2 1,8 
Baden ...•.••...................... 2,3 2,7 2,2 2,7 2,5 1,8 2,7 2,9 2,4 2,4 2,0 2,3 2,0 2,1 
Thüringen .......................... 2.9 3,5 2,5 2,9 2,7 2,0 2,1 - 2,2 2,7 2,0 - 2,0 2,0 

Hessen •• „ ....... „„.„ ...... „ ... 2,6 3,1 2,4 3,1 3,0 2,5 2,7 - 2,4 2,7 - 2,4 - 2,3 
Hamburg„. „ ...... „. „ ........... 3,0 2,6 2,4 2,5 2,1 2,1 2,9 - 2,4 2,7 2,8 2,1 2,0 1,6 
Mecklenburg ............ „ ..... „ . „ 2,9 3,0 - - - - - - - - - - - -
Oldenburg { Amt. Ammerland ....... 3,0 3,0 3,0 3,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 3,0 - 3,0 3,0 -

Ldtl, Lübeck ••••. „ „ .. 2,0 2,5 2,0 2,5 2,5 2,0 2,0 2,0 3,0 2,5 - 3,0 - 2,0 
Braunschweig •.• , ......••........... 3,3 3,2 3,4 3,1 3,2 - - 2,6 2,9 3,1 3,2 - - -
Anhalt •.••........... ,. „ .......... 3,2 3,4 2,1 2,8 2,7 - - 3,0 2,5 2,8 3,0 - - -
Lippe •...................•....... „ 2,5 2,7 2,6 2,9 2,6 2,3 2,4 2,2 2,5 2,5 ~ 2,7 - 2,4 
Lübeck,., ...........• ,, ... ,, ....... 2,5 2,7 2,8 2,5 2,7 2,6 2,7 - 3,2 3,1 - 2,7 2,8 2,4 

') 1 = sehr gnt, 2 = gnt, S = mittel, 4 = gering, 6 = sehr gering. 
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Jagstkreis, Unterfranken, der Bezirk Karlsruhe und vor allem 
Hamburg (wo allerdings nur 27 ha beurteilt wurden) zu ver-
zeichnen. Dagegen blieben die Erträge im Freistaat Sachsen, 

Hektarerträge auf. Geringere Erträge brachte die Ernte in 
Brandenburg und in einer. größeren Anzahl kleinerer Anbau-
gebiete. 

Gurken Grüne Pßilokbohnen Tomaten 

in Braunschweig und in Anhalt, 
wo die Trockenheit während 
des Sommers besonders stark 
war, erheblich hinter den Durch-
schnittserträgen zurück. 

Ernteermlttlnngen fllr Gurken, grilne Beur-
teilte 

Ernteertrag Be ur- Ernteertrag Beur· Ernteertrag 
teilte teilte 

Die Ernte ' an grünen 
Pflückbohnen stellte sich bei 
einem Hektarertrag von 72,1 dz 
(gegen 80,4 dz im Vorjahr) auf 
den beurteilten Flächen der 
Hauptanbaugebiete in Größe von 
3880 ha (4010 ha) auf insge-
samt 279 622 dz (322 455 dz). 
Die höchsten Erträge wurden 
in Süddeutschland (württem-
bergischer Neckarkreis und bay-
erische Pfalz) und in Hamburg 
erreicht. Sehr niedrige Erträge 
wurden hauptsächlich aus Mittel-
deutschland {Anhalt, Braun-
schweig, Hannover) und aus 
Unterfranken gemeldet. 

Plltlokbebnen und Tomaten In den Haupt-
anbaugebleten 1) Im Jahre 1934 

Anbau· 
fläche 

je 1 ins· Anbau-
ha gesamt fläche 

je 1 ins· Anbau- je 1 ins· ha gesamt fläohe ha gesamt 
ha dz ha dz ha dz 

Preußen ...... „ ..... „ .... „.„ •.... 

1 

2074 154,2 319 7591 1567 68,1 106667 471 252,9 119 132 
ran enbnr~ 11Ud Berlin .•.......... 377 177,1 66778 230 57,2 13148 149 182,5 27192 

Niedersohle en. „ „ „ „ . „ ... „ . „ . 674 144,1 97146 55 53,8 2958 37 191,8 7100 
Provinz Sachsen • „ „ „ . „ „ „ „ . „ 667 135,6 90419 381 49,0 18674 88 198,1 17430 
Hannover-Südost „ .... „ .... „ „ „ . 26 118,2 3073 153 39,8 6090 6 201,7 1210 
Hannover· Nordwest n. Sohleswig-Holst. 20 163,2 3 263 145 81,9 11881 22 433,8 9543 
Rheinprovinz und Hessen-Nassau •.•. 310 190,6 59080 603 89;4 53916 169 335,2 56657 

Bayern •.•.••...•............... „ „. 1 060 228,7 242442 148 109,5 16205 134 329,3 44123 
Reg.-Bez. Pfalz •.. „ ........ „ .. „ . 334 288,4 96323 54 197,8 10683 84 370,l 31 085 

• Unterfranken „ ..... „ „ .. 635 206,7 131273 53 33,2 1 760 36 258,7 9313 
Sachsen ... „ •. „ ••••.•• „ .... „ .• „. 

1 

80 96,2 7696 36 63,0 2261 60 267,0 16046 
{Zittau .• „„„„„. 23 80,0 1814 - - - 6 387,5 2339 

Gemilsegebiete Dresden-Meißen ..... 27 96,4 2581 12 89,8 1 049 28 306,3 8492 
Leipzig-Borna .•.... 1 26 110,0 2901 19 39,1 745 20 163,7 3332 

Württemberir .. „ ................. „ . 512 141,9 72630 639 104,l 66527 104 425,0 44196 
NeokarkrelS. „ ............... „ . „ . 356 122,2 43503 205 134,3 35590 73 507,6 37055 
Sohwa.rzwaldkreis ... „ ...... „ .. „ . 28 200,0 5600 105 76,8 12672 12 254,3 3052 

~~ii:i :a ::::: :: : : : : : : : : :: :: : :::: 36 225,0 8100 124 87,0 10912 11 274,8 3023 
92 167,7 15427 85 86,5 7353 8 133,3 1066 

Baden „.„ .•.... „ ............. „ .. 285 164,1 46770 427 80,5 34388 93 297,5 27664 
Landesk.·Bez. Freiburg •............ 16 50,0 800 117 70,0 8190 14 173,5 2429 

• Karlsrnhe. „. „ „ „ „ 1 113 201,0 22713 99 75,0 7425 26 370,0 9620 
• Mannheim .... „ .. „. 143 139,0 19877 123 77,5 9533 43 305,0 ' 13 115 

Thüringen „. „ .................. „„ 89 126,5 11255 33 46,0 1518 8 160,0 1280 
Hessen.„ ...... „ .. „ ..... „ .... „„ 1325 175,0 231940 337 56,0 18805 68 200,0 13602 

Prov. Starkenbnrg und Rheinhessen 1309 175,1 229220 307 54,3 16672 60 203,8 12227 
Hamburg ••..... „ ................ „. 27 457,9 12363 80 112,I 8968 152 456,7 69424 
Oldenburg ...... „ .... „ .......... „. 5 190,6 972 55 54,2 2980 4 205,8 1010 

~~~~~~: :: :: : : : : : : : : : : : : : : : : :: : 145 81,6 11826 407 35,4 14388 12 147,6 1771 
291 105,5 30701 93 32,0 2976 27 224,0 6048 

Lippe ••............... „ .... „ ... „. 8 124,1 993 31 90,3 2799 2 269,6 539 
Lübeck •...... „ .................. „. 9 25,0 225 27 40,0 1080 2 220,2 440 

Die Tomatenernte zeitigte 
bessere Ergebnisse als 1933. 
Bei einem Hektarertrag von 
304 dz (297 dz im Vorjahr) wurde 
in den Hauptgemüsegebieten auf 
einer beurteilten Fläche von 
1137ha (1069ha) eine Ernte von 
345 275 dz (317199 dz) erzielt. 
Die Hektarerträge waren in den 
einzelnen Anbaugebieten sehr 
verschieden. Von den Tomaten-
anbaugebieten mit größerer be-
urteilter Fläche wiesen der würt-
tembergische Bezirk Neckar-
kreis sowie Nordwesthannover 
und Hamburg die höchsten 

Zusammen 
Dagegen 1983 

5 910 1167,41989 572 
4 261 134,1 571 231 

38801 
4010 

72,11279 622 
80,4 322455 

1 1371303,71 345 275 
1 069 296,7 317 199 

1) Nach den Ergebnissen der allg. Anbaufiächenerl!ebnng Ende Mai 1934 beträgt die Anbaufiäche im gesamten 
Reiohsgebiet (ohne Saargebiet) für Gurken 9 118 ha, für grüne Pßückbohnen 6 818 ha, für Tomaten 1 874 ha. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der Außenhandel der Häute-, Leder- und Fellwirtschaft 
Gesamtentwicklung 1) 

Die Einfuhr von Rohstoffen und Erzeugnissen der Häute-, 
Leder- und Fellwirtschaft betrug im Jahre 1928, dem Jahre des 
konjunkturellen Hochstandes, 948,9 Mill • .ft.Jt. Hiervon ent-
fielen 71,7 vH auf Rohstoffe, und zwar 34,2 vH auf Kalbfelle 
und Rindshäute, 24,8 vH auf Rohfelle zu Pelzwerk, 3,2 vH auf 
Lamm- und Schaffelle und 9,5 vH auf »Sonstige« Felle und 
Häute. Die restliche Einfuhr bestand aus Halbstoffen - Leder 
10,4 vH - und Fertigwaren - Schuhwerk, Sattler- und andere 
Lederwaren 6,7 vH, Pelze und Pelzwaren 6,8 vH - sowie Gerb-
stoffen - 4,4 vH -, die überwiegend der Rohstoffgruppe zu-
zurechnen sind. 

Im Gegensatz zur Einfuhr überwiegen in der Ausfuhr, die 
sich im Jahre 19282) auf 844,8 Mill . .ft.Jt belief, die Fertig-
und Halbwaren. Mehr als 1/ 8 aller im Jahre 1928 getätigten Um-
sätze waren Pelze und Pelzwaren, 30,6 vH Leder und 12,4 vH 
Schuhwerk, Sattler- und andere Lederwaren. Bei den Roh-
stoffen (20,3 vH) standen Rohfelle zu Pelzwerk mit 11,0 vH im 
Vordergrund. An zweiter Stelle folgten mit 8,4 vH Kalbfelle 
und Rindshäute. Lammfelle sowie »Sonstige« Felle und Häute 
spielten ebensowenig eine Rolle wie Gerbstoffe. 

Die Bilanz im Außenhandel mit Rohstoffen und Erzeugnissen 
der Häute-, Leder- und Fellwirtschaft schloß im Jahrll 1928 
mit eiI).em Passivsaldo von 104,1 Mill . .ft.Jt ab. Dies änderte 
sich in den folgenden Jahren, als die Einfuhr vorwiegend in-

1) Als Außenhandel der Häute· und Lederwirtschaft ( einsohließlich der 
Kilrsohnerei) wird die Ein- und Ansfnhr von Fellen und B'.änten (Lamm- und 
Schaffelle, Kalbfelle und Rlndshänte, Rohfelle zu Pelzwerk, Sonstige Felle und 
Häute), Leder,_ Schuhwerk, Sattler- und anderen Lederwaren, Pelzen und Pelz-
waren sowie 1>erbhölzern, -rinden und -a.uszilgen zusammengefaßt. - 8) Der 
Höhepunkt der Ausfuhr wnrde 1929 mit 881,8 Mill. .11.Jt erreicht. 

folge des Ver.falls der Rohstoffpreise scharf sank, während die 
Ausfuhr zunächst noch stieg. Der Einfuhrüberschuß wurde von 
einem Ausfuhrüberschuß abgelöst. Diese Entwicklung war jedoch 
nicht von Dauer. Infolge der starken Schrumpfung der Ausfuhr 
im Jahre 1932 wurde die Bilanz erneut passiv. Gegenüber einem 
Aktivsaldo von 60,6 Mill . .ft.Jt 1930 ergab sich für 1932 ein 
Einfuhrüberschuß von 3,3 Mill . .ft.Jt, der sich 1933 auf 21,7 
Mill .ft.Jt erhöhte. 

~~~~te  119281192911980 11981 11982119831 Jan.-Sept. 
Fellwirtschaft 1988 1934 

1 

Tats!iohliohe Werte in Mill • .11.Jt 
Einfuhr • . . . . . • 948,9 837,4 692,2 490,8 292,1 270,7 209,0 201,1 
vH der Gesamt· 

einfuhr. „ ...• 

Ausfuhr ...... . 
vH der Gesamt· 

ansfnhr ••••••• 
Einfuhr·(-) bzw. 

Ausfuhr- ( +) 
ilbersohnß •.... 

Einfuhr •...... 
vH der Gesamt-

einfuhr ••••••• 
Ausfuhr •...... 
vH der Gesamt· 

a.nsfnhr •.••••• 
Flinfnhr. (-)bzw. 

Ausfuhr- 1+) 
tlberschnll ••••• 

6,8 6,2 6,6 '1,3 6,3 6,4 
844,8 881,6 752,B 571,4 288,8 249,0 

6,9 6,6 6,3 6,0 6,0 6,1 

6,1 
189,4 

6,0 
120,7 

6,2 3,9 

-104,1 +44,2+60,6+80,6- 3,3 - 21,7 - 19,6 ~ 80,4 
Werte auf Preisgrundlage 1928 in Mill. .11.Jt 

948,9 848,0 867,2 788,5 742,7 760,7 595,2 589,3 

6,8 6,3 1,2 1,8 1,8 8,S 8,/J 1,9 
844,8 913,4 926,6 883,5 597,7 541,11 409,8 284,9 

6,9 6,7 7,2 7,6 7,4 1,1 1,4 6,6 

-104,1 +65,4+59,4+95,0-145,0 -218,9 -185,41-304,4 

2* 
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Im einzelnen wird die Entwicklung des Außenhandels der 
Häute-, Fell- und Lederwirtschaft von 1928 bis 1933 durch einen 
Ein- bzw. Ausfuhrrückgang von je rd. 70 vH gekennzeichnet. 
Der Rückgang ist in beiden Fällen, bei der Einfuhr jedoch stärker 
als bei der Ausfuhr, hauptsächlich preismäßig bedingt. Schaltet 
man die Preisveränderungen aus, so ergibt sich 1933 gegenüber 
1928 eine Verminderung' des Einfuhrvolumens um 19,9 vH, des 
Ausfuhrvolumens um 35,9 vH. In Preisen von 1928 gerechnet, 
würde der Passivsaldo im Außenhandel mit Fellen, Häuten, 
Gerbstoffen und Erzeugnissen daraus im Jahre 1933 bereits 
218,9 Mill. .Jl.Jt betragen haben. 
: Von Januar bis September 1934 belief sich der Einfuhr-

überschuß an Fellen und Häuten, Gerbstoffen und Erzeugnissen 
d,araus auf 80,4 Mill . .Jl.Jt gegen 19,6 und 2,6 Mill. .Jl.Jt in der 
gleichen Zeit von 1933 und von 1932. Die Zunahme hängt weniger 
mit der Steigerung des Rohstoffbeda.\"fs der deutschen Wirtschaft 
als mit der verringerten Aufnahmewilligkeit des Auslands für 
deutsche Erzeugnisse zusammen. Das zeigt sich darin, daß sich 
die Bezöge des Aus.lari.ds dem Werte nach in den Jahren 1933 und 
1934 jeweils von Januar bis September gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs erheblich (um 1/ 10 bzw. 1/ 3) .vermindert haben 
und umgekehrt die Bezüge Deutschlands nicht gestiegen sind. 
Sie verringerten sich ebenfalls, und zwar vori 216,7 Mill . .Jl.Jt 
1932 auf 209,0Mill . .JU! 1933 und 201,1 Mill • .Jl.Jt 1934. Betrachtet 
man. allerdings die mengenmäßige Entwicklung, so scheint der 
Belebung der Binnenwirtschaft seit 1932 doch eine gewisse Be-
deµtung · für die Passivierung des Außenhandels der Häute-, 
Fell- und Lederwirtschaft ZUZ1lkommen. In Preisen von 1928 
gerechnet, ist die Einfuhr Januar/September 1933 gegenüber 
Januar/September 1932 um 13,6 vH gestiegen und Januar/Sep-
tember 1934 gegenüber dem gleichen Zeitraum 1933 nur um 
1,0 vH gefallen. 

Ein- und Ausfuhr der 
1928 1932 1933 1933 1 1984 

Häute-, Leder- und Fell- Januar-September 
wlrlschaft naeh Waren-

arten Mill.I vH Mill.\ vH Mill:I vH Mill.I vH \Mill·I vH (Internat. Position) .11.Jt .11.Jt .11.Jt .11.Jt .11.Jt 

Einfuhr 
Lamm- und SohaHelle, . . 1 

behaart •• „... (806) 30,3 3,2 6,6 2,3 7,6 2,8 5,51 2,6 7,5 3,7 
Kalbfelle wid Rinds· 

häute • • • • • • • • (306) 324,5 34,2 74,7 25,6 86,5 32,0 65,7131,5 74,6 37,2 
Felle zu Pelzwerk, roh 

J907) 235,5 24,8 86,3 29,5 69,7 25,7 5!1,6128,0 43,5 21,6 
Sonstige Felle u. äute \sos) 90,0 9,5 25,0 8,5 20,3 7,5 15,0 7,2 14,3 7,1 
Leder •••••••••• 412) 98,4 10,4 31,0 10,6 30,4 11,2 22,7110,9 22,6 11,2 
Schuhwerk, Sattler· und 

aud. Lerlerwa.ren \ ~ 63,6 6,7 9,9 3,4 6,5 2,4 4,4 2,1 4,3. 2,1 
Pelze u. Pelzwaren 414 64,7 6,8 38,6 13,2 28,8 10,7 20,81 9,9 15,5 7,7 
Gerbh6lzer, ·rindeu un 

-:auszllge „ • • . • (820) 41,9 4,4 20,0 6,9 20,9 7,7 16,3 7,8 18,8 9,4 
" Zusammen 948, 9\100;0!292,1 \100,0\210,1!100 ,0!200 ,0!100,0!201,1 !100 ,o 1 •• 

Ausfuhr 
tamm-· ~  Schaffelle, 

. 2,9 behaart •••••• ·iJ:_05) 0,3 1,0 0,3 
Kalbfelle und ds· 

0,7 0,3 0,5 0,2 0,3 0,2 

, ,hlinte „ „ .• „ (306) 70,5 8,4 18,4 6,4 17,1 6,9 13,0 6,9 5,5 4,6 
Felle zu Pelzwerk, roh 

J307) 92,6 11,0 26,9 9,3 28,2 11,3 24,2 12,8 12,9 10,7 
Sonstige Felle u. änte 

5,4 0,6 2,3 0,8 2,9 1,1 2,2 1,2 1,6 1,3 \sos! Leder .„.„ .•.• 412 258,7 30,6 96,5 33,4 86,6 34,8 65,0 34,3 42,6 35,3 
Schuhwerk, Sattle,r· und 

104,5 12,4 49,3 11,i 41,o 16,5 28,2 14,9 1918 16,4 and. Lederwaren(41S) 
Pelzen. Pelzwaren (414) 305,3 36,1 91,9 31,8 70,2 28,2 54,6 28,8 36,5 30,2 
Gerbhölzer, ·rlnden und 

4,9 0,6 2,5 0,9 2,3 0,9 1,7 0,9 1,5 1,3 -:ausztlge „ „ •. (820) 
Zusammen 844,81100 ,0!288,8!100 ,0!24910!100,0!189141100 ,0!120, i!ioo ,o 

Die Entwicklung bei den einzelnen Waren 
Kalbfelle und Rindshäute. Die Einfuhr von· Kalbfellen und 

Rindshäuten ist von 324,5 Mill. .Jl.Jt im Jahre. 1928 auf 74,7 
Mill . .Jl.Jt 1932 zurückgegangen. 1933 ist sie wieder auf 86,6 
Mill. .Jl.Jt gestiegen. Die, Zunahme hat sich 1934 fortgesetzt. Von 
Januar bis September waren die Umsätze um 13,6vH höher als in 
der gleichen Zeit des Vorjahrs. Mengenmäßig hat sich die Einfuhr 
im großen und ganzen in der gleichen Richtung entwickelt. Dem 
q,rade nach ergaben sich jedoch erhebliche Unterschiede. Während 
.die Wertumsätze von 1928 bis 1932 um 77 vH zurückgingen, 
verminderten sich die Mengen nur um 11,9 vH, und, während 
umgekehrt die Werte von 1932 bis 1933 und von 1933 ( J anuar/Sep-
tember) bis l934 (Januar/September) um 16,8 bzw. 13,5 vH 
stiegen, erhöhten sich die Mengen nur um 7,3 bzw. 4,6 vH. Die 
'Entwicklung bringt also einerseits die starke Bedingtheit der 

Einfuhrwerte durch die Preisbewegung zum Ausdruck, anderer-
seits läßt sie erkennen, daß es sich hier um Güter von verhältnis-
mäßig starrem Bedarf handelt. Belastungen der Handelsbil8J!.Z 
dürften bei freier Marktgestaltung zukünftig eher von der Preis-
seite als von der Warenseite her zu erwarten sein. Infolge der 
Bewirtschaftung der Rohstoffeinfuhr ist gegenwärtig allerdings 
letztere entscheidend. Gegenüber dem Hochstand vom Mai 1934 
(135 400 dz) sind die Bezüge an Kalbfellen und Rindshäuten bis 
Septembpr (96 217 dz) um 29 vH; zurückgegangen. Von der 
Schrumpfung wurden Kalbfelle relativ stärker betroffen als 
Rindshäute. 

Die Einfuhr von Kalbfellen und 11928 ·11982 11933 1 J anua.r-Sept. 
Blndshlluten 1933 1 1934 

Insgesamt „ .... „ ..•....... „ 1 328 
Kalbfelle, roh: grlln „ •• „ „ „ . 205 

, • : getrocknet.. • • • • 10 
Rindshäute, roh: grDn • • • • • • • • • 773 

• , • : gekalkt „ „ „ 341 

in 1000 dz 
1171 1 257 • 986 

206 198 150 
8 11 7 

774 816 646 
183 232 183 

1031 
182 

7 
676 
166 

Abgenommen hat auch die Ausfuhr von Kalbfellen und 
Rindshäuten. Sie betrug 1928 70,5, 1933 17,1 und von Januar 
bis September 1934 6,6 Mill. .Jl.Jt, Januar bis September 1933 
13 Mill . .JU{. Wie bei der Einfuhr war auch hier der Rückgang 
zunächst überwiegend preismäßig bedingt. Auf der Durchschnitts-
wertgrundlage von 1928 sind die Umsätze von 1928 bis 1930 noch 
um 38,2 vH gestiegen. Erst in den folgenden Jahren spielte auch 
die Abnahme der Mengenumsätze eine erhebliche Rolle. 1933 
sind diese um fast die Hälfte niedriger als 1930 und von Januar 
bis September 1934 wieder um 8 / 8 niedriger als von Januar bis 
September 1933. Der Zusammenhang mit der eingetretenen 
Bewirtschaftung der Häute und Felle ist in diesem Fall offen-
sichtlich. Vorher hielt sich die Abnahme im Rahmen des all-
gemeinen konjunktuiellen Rückgangs. Eine merkliche Ent-
lastung der Handelsbilanz mit Häuten, Fellen, Gerbstoffen und 
Erzeugnissen daraus ist angesichts der jüngsten Entwicklung 
durch die Ausfuhr von Kalbfellen und Rindshäuten nicht wahr-
scheinlich. 

Felle zu Pelzwerk, Pelze und Pelzwaren. Der Außenhandel 
mit Rohfellen zu Pelzwerk, Pelzen und Pelzwaren wird in den 
ersten neun Monaten 1934 in der Ein- und Ausfuhr durch einen 
mengen- und wertmäßigen Umsatzrückgang gekennzeichnet. 
Da es sich bei Pelzen und Pelzwaren um ein konjunkturreagibles 
nicht bedarfsnotwendiges Verbrauchsgut handelt, war eine 
Steigerung der deutschen Rohfellbezüge im Zusammenhang mit 
der konjunkturellen Belebung ähnlich der Zunahme des Ver-
brauchs an Investitionsgütern und bedarfsdringlichen Verbrauchs-
gütern zunächst nicht gegeben. Auf der anderen Seite braucht 
der Rückgang aber auch nicht mit der AnnahrQ.e einer weiteren 
Schrumpfung der Inlandskaufkraft für diese Güter begründet 
zu werden. Die Ursachen der Einfuhrschrumpfung müssen des-
halb außerhalb des Bereichs der deutschen Wirtschaft gesucht 
werden, und zwar liegen sie darin, daß Deutschland im letzten 
Jahrzehnt in beträchtlichem Umfang aus dem. Zwischenhandel 
und der Veredelung von Rohfellen zu Pelzwerk ausgeschaltet 
wurde. Dies geht einmal aus dem scharfen Rückgang der Aus-
fuhr hervor,-zeigt sich aber auch bei der Einfuhr, und zwar in der 
Hauptsache im Warenverkehr mit Sowjetrußland. Die Roh-
fellbezüge Deutschlands aus diesem Land sanken von rd. 8000 dz 

Die Einfuhr von rohen Pelzfellen (außer 11asen-u.Kaninchenfellen) 
W61'16 ,. 
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im -Wert von 59,7 Mill . .Jl.Jt im Januar/September 1928 auf 
2400 dz im Wert von 4,3 Mill: .Jl.Jt im Januar/September 1934 
oder um 70 bzw. 93 vH. Die höhere wertmäßige Abnahme dürfte 
dabei- nicht ausschließlich preismäßig bedingt sein, sondern auch 
die durchschnittliche Qualität der Lieferungen dürfte geringer 
geworden sein1). Bei diesem Teil des Außenhandels der Fell-, 
Häute- und Lederwirtschaft handelt es sich um strukturelle 
Verschiebungen, die im Endergebnis zu einer weiteren Passi-
vierung der Handelsbilanz mit Pelzen und Pelzwaren führen 
dürften, da die Verluste aus dem Ausfuhrgeschäft infolge 
Wegfalls des Veredelungslohns die' Einsparungen bei der Einfuhr 
überwiegen. Die Passivierungstendenzen werden durch die Ver-
suche Sowjetrußlands verstärkt, die für den innerdeutschen 
Markt bestimmten Pelze in bearb!litetem Zustand zu liefern. 

Der AuBanhandel 1 Felle zu Pelz· I Pelze nnd 1 Felle zu Pelz·1- Pelze tind 
mit Pelzfellen werk, roh Pelzwaren werk, roh Pelzwaren 
und Pelzwerk Einfuhr Ausfuhr 

Tatsäohliahe Werle in Mill . .71.Jt 
193ll1) . . . . . . . . • 58,6 20,8 24,2 54,6 
19341) • • • • • • • • • 43,5 15,5 12,9 36,5 

Werte auf reisgrun ag~ von 1928 in Mill. .7l.lt 
19331l . . . . . . . . . 173,l 1 29,8 1 67,6 J 121,o 
19341 • • • • • • • • • 145,8 34,1 43,2 100,3 

1) Januar bis September. 

Leder und Lederwaren. Die Einfuhr von Leder ist im Rah-
men der betrachteten Warengruppen von vergleichsweise unter-
geordneter Bedeutung. Immerhin sei erwähnt, daß das Einfuhr-
volumen bereits 1932 den konjunkturellen Tiefstand überwunden 
hatte. Im weiteren Verlauf sind die Mengenumsätze allerdings 
wieder leicht rückläufig, doch wurde der frühere Tiefpunkt nicht 
wieder erreicht. Auch die Einfuhr von Schuhwerk, Sattler-
und anderen Lederwaren ist verhältnismäßig gering. Trotz-
dem hat sie die Einfuhrentwicklung der Gesamtgruppe nicht 
unerheblich beeinflußt, d. h. zur Entlastung der Einfuhr bei-
getragen, da sie _sehr viel stärker als die übrigen Warengruppen 
zurückging. A,uf der Preisgrundlage von 1928 hat Dentschland 
im Jahre 1933 um 84,3 vH weniger Lederwaren bezogen als 
1928. Im laufenden Jahr ist zwar eine kleine Erhöhung einge-
treten, doch fällt diese kaUni ins Gewicht. Erhebliche Devisen-
ersparnisse sind infolgedessen bei der Lederwareneinfuhr nicht 
mehr zu erzielen. 

-Die Ausfuhr von Leder, Schuhwerk, Sattler- und anderen 
Lederwaren betrug im Jahre 1928 363,2 MilL .Jl.Jt. Sie ver-
minderte sich bis zum Jahre 1933 auf 127,6 Mill .Jl.Jt oder um 
fast "/3• Von Januar bis September 1934 ·ist gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahrs eine erneute fast ausschließlich mengen-
mäßige Abnahme, und zwar um rd. 1/ 8 eingetreten. Die Durch-
schnittswerte sind teilweise leicht gestiegen. Die Absatzhem-
mungen wurdlJn somit von der Qualitätsware eher überwunden 
als von der billigen Konsumware. Am geringSten waren die 
Absatzverluste bei denjenigen Warengruppen, bei denen der 
Arbeitskostenanteil vergleichsweise groß ist. So ging die Ausfuhr 
von Wildleder- und anderen modischen Handschuhen von Ja-

'l Vgl. oW. u. St.•: e~ deutsohe Außeuha.udel mit Pelzen nnd Pelzwaren•, 
14. Jg. 1994, 1. Januarheft. 

Der Schiffsverkehr über See im September 
und im 3. Vierteljahr 1934 

Im September ist der Schiffsverkehr der wichtigsten deutschen 
Seehäfen gegenüber dem Vormonat um 11 vH, di13 Nettotonnage 
um 4 vH zurückgegangen. Der Rückgang entfällt indes nur auf 
die Küstenfahrl (Verniinderung des Bäderd11fmpferdienstes)_; n:4t 

S88verkehr 
nach Flaggen 

1

. Juli 1 Ang. 1 Sept. 1 3. Vj. 1 s. Vj. 1 2. Vj. 
1934 1933 - 1934 

Ein· nnd ausgehende Sohiffe in 1000 N •• R.·T. 
Deutsche Flagge „.. •• • • 4240,6 4499,8 4140,4 12 880,8 11 335,8 11 M3,7 
In vH des Gesamtverkehre 60,2 '61,4 68,7 60,1 67,4 68,4 
Britisohe Flagge„.; •• „ 781,4 n4,7 733,9 2290,0 2205,2 2218,4 
Dänisohe Flagge „ •• „ „ 280,8 303,2 325,0 909,0 1 013,7 809,3 
Niederlltndisohe Flagge „ 331,6 362,0 280,3 973,9 982,7 962,6 
Norwegische Flagge • • • • • 246,5 273,3 298,6 818,4 756,3 750,7 
Sohwedisohe Flagge..... 367,4 371 0 6 350,4 1 089,4 1 008,9 1 031,6 
Norde.merilmnisohe Flagge 285,8 179,6 233,8 699,2 922,9 808,3 
Sonetige Flaggen • • • • • • • . 513,8 570,5 689,6 1 n3,9 1 523,9 1 653,6 

~ 7D47,9l 7334,1l 1_052,ol 21 434,61t9749,4l19·n8,2 

nuar/September 1930 his Januar/September 1934 um ~twas 
-mehr als 1/ 4 , von Lederwaren aller Art, außer Geldtaschen 
ilsw„ um. nicht ganz die Hälfte zurück. Dagegen verminderte 
sich die Ausfuhr von Erzeugnissen der produktions- und absatz-
technisch stark rationalisierten Schuhindustrie um - mehr als 
'/8 und diejenige der Glacehandschuherzeugi:µig um mehr als 7/10' 
Die Absatzverluste bei der Ausfuhr von Schuhwerk, Sattler-
und anderen Lederwaren müssen unter diesen Umständen in 
gewissem Umfang als dauernde bezeichnet werden. _ 

Mengen in dz Werte in 1000 .7l.lt 
Dle Ausfuhr 

1930 1- 1994 
Veliln· 

1 1 Veliln· von Schuhwerk, Sattler- denmg 1930 1934 denmg 
und anderen Lederwaren IU3tl=lllO IU:l!l=IOD 

J a.uuar-Sept. 1.994 Januar-Sept. 1 1934 

Sohuhe 1) 
das Paar llber 600 bis 1200 g 11459 1 724 16,0 16726 1 800 10,8 
das Paar bis 600 g „ ..••• 6623 1 296 19,6 13096 1 836 14,0 

Sattler·u. Täsohnerwaren uew.•) 12314 4804 39,0 24785 6 073 24,6 
andere Waren •••••••••••• 9 705 5067 62,2 11 032 4535 41,1 

Handeohuhe, ganz od. teilw. 
aue Leder, Glaoohandeohuhe 1308 an 28,8 16007 3054 19,1 
andere ganz aus Leder •.•• 669 484 72,3 4659 1 217 26,1 

1) Aus Leder, behaarten Hlluten, Fisoh- oder Kriechtierhäuten mit anderen 
Sohlen. - 8 ) Geldtäsohchen, Zigarren·, Zigaretten·, Brieftaechen, N!!h· und 
Reisenecessaires, Damen-, Umhängetaeohen aue Leder oder Knnetleder. 

Gerbstoffe. Die Einfuhr von .Gerbstoffen überschritt 1933 
den Stand von 1928 der Menge nach um 1/ 10 und ist im 
Januar/September 1934 gegenüber der gleichen Zeit des Vor-
jahrs um 17,2 vH gestiegen. Wertmäßig sind die Veränderungen 
gegenüber 1928 weder 1933 noch 1934 in Erscheinung getreten, 
da die Preise. im gleichen Zeitraum scharf rückläufig waren. Ge-
genüber Januar/September 1933 hat allerdings die Zunahme 
im laufenden Jahr auch wertmäßig zu einer Steigerung der 
Einfuhr geführt. 

Zusammenfassung. 
Die Passivierung im Außenhandel mit Rohstoffen und Er-

zeugnissen der Häute-, Leder.: und Fellwirtschl)ft ist teils 
konjunkturell, teils strukturell . bedingt. - Obgleich die bei~en 
Ursachen nicht immer genau getrennt werden können, läßt 
sich doch folgendes sagen: Die Belebung der Wirtschafts-
lage im Innern hat im laufenden Jahr teilweise zu einer Einfuhr-
steigerung (Kalbfelle und Rindshäute, Gerbstoffe, z. T. auch 
Leder) geführt. Die verschärften Schwierigkeiten im zwischen-
staatlichen Warenaustausch haben einen Abbau der Handels-
hemmhlsse verhindert und eine weitere Schrump;fung der Ausfuhr 
zur Folge gehabt. Die Entwicklung wurde dabei in beiden Fällen 
durch die Preisbewegiµig verstärkt. Auch zukijnftig, d. h. bei 
einer Steigerung aller Preise, dürfte sich diese nfoht in einer Ent-
lastung der Handelsbilanz auswirken, da die Einfuhrpreise 
stärkere Rückschläge aufzuholen haben als die Ausfuhrpreise. 
Unterstützt wjrd die. Entwicklung durch die Veränderungen 
struktureller Art. So dürften sich sowohl au8 der Ausschaltung 
Deutschlands aus dem Zwischenhandel und der Veredelung v9n 
Pelzen als auch .aus Berumswandhµigen (Abkehr vom Glace-
handschuh) und 'Industrialisieruligstendenzen in Wichtigen Ab-
nehmerländern (Schuhe)_ dauernde Abs,atzverluste ergeben. 

ausländischen Häfen ha~ der Verkehr- um- 422 Schiffe (8 vH) 
"und 65 000 N.-R.-T. (1 vH) zugenommen. Im Zuge dieser "Ent-
wicklung ist der Anteil der- deutschen Flagge am Gesaintnettö-
raumgehalt der ein- und ausgegangenen Schiffe v'on. 61,4 vH im 
August auf 58,7 vH im Berichtsmonat gesunken. . 

Im 3. Vierteljahr· 1934 hat der SchiffsvE}rkehr der wich-
tigsten deutschen Seehäfen einen" neuen füichststand erreicht, 
der den Verkehrsumfang des entsprechenden Vorjahrsabscb,nitts 
.sowie den des 2. Vierteljahrs 1934 je. um rd. 1,7 Mill. 'N.-R.-T. 
(8 vH) übersteigt. Mit Ladung kamen 9,6 Mill. N.-R.-T. an 
(im 3. Vierteljahr 1933 und im 2. Vierteljahr 1934 je 8,9 Mill. 

Seeverkehr einiger auswlrtlger Hfifen 

Ange· 1 Rotterdam Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingen kommene 
Sc_hlfle Sohif!e 1 1000 Sohif!e 1 1000 Sohif!e 1 · 1000 Schille 11000 

nn N.·R.·T. N.·R.·T. N.·R.-T. ~  

! ~!~::  :~ 1 : !: 1 :~: 1 : ~~~ 1 :~  ~~ 1 ~ ~ 1 :~ 
Sept. 1933 824 1 261 810 1 375 ·386 · 242 405 321 
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N.-R.-T.), 8,4 Mill. N.-R.-T. gingen beladen aus (3. Vj. 1933 
8,2 Mill. N.-R.-T., 2. Vj. 1934 7,7 Mill. N.-R.-T.). Auf die Aus-
landfahrt entfielen insgesamt 16, 7 Mill. N.-R.-T. (3. Vj. 1933 

Seeverkehr Angekommen Abgegangen Küsten-J Ausland-deutsoher 
Blif en Sobiffel 1000 N.·R.·T. Sobiffe 11000 N.-R.·T. 

verkehr 
September 

1934 insges. [beladen insges. [beladen 1000 N.-R„T. 

Ostsee „ ..•• 2033 826,6 751,4 1 998 823,6 594,0 433,9 1216,3 
~berg •.• 249 105,6 98,2 250 105,8 50,8 82,0 129,4 

Ste „„„. 494 252,7 217,9 469 254,6 128,8 201,6 305,7 
Saßnitz „ „ .• 255 165,0 159,8 255 165,0 165,0 18,8 311,2 
Rostook •....• 255 150,9 144,1 247 150,7 144,6 30,6 271,0 
Lübeck „„ .• 385 72,6 56,0 416 76,7 50,4 56,4 92,9 
Klei .•... „ .• 298 70,5 67,1 242 59,9 50,l 35,8 94,6 
Flensburg ...• 97 9,3 8,3 119 10,9 4,3 8,7 11,5 

Nordsee ..•• 2 819 2672,5 2360,8 2 908 2729,3 2201,7 990,6 4411,2 
Rendsburg ..• 49 10,0 9,7 38 8,8 2,2 5,5 13,3 
Hamburg ...• 1630 1549,0 1470,4 1 715 1635,7 1310,5 389,9 2 794,8 
Cuxhaven ...• 40 74,9 74,9 40 73,1 72,9 50,3 97,7 
Bremen.„„. 588 451,5 367,5 637 469,7 424,3 201,2 720,0 
Bremerhaven • 97 233,4 231,4 75 213,8 189,0 105,8 341,4 
Brem. Häfen .• (664) (675,0) (589,1) (708) (682,5) (612,2) (304,1) (1053,4) 
Bmke ••••...• 69 33,0 28,6 51 29,5 12,6 16,5 46,0 
Nordenham .•• 45 60,4 19,2 52 53,9 30,2 14,1 100,2 
Wilhelmshaven 57 29,9 29,6 57 22,l 9,0 24,3 27,7 
Emden •.••..• 244 230,4 129,5 243 222,7 151,0 183,0 270,1 

Zusammen 4 85213499,113112,214 , ~ ,  1424,515627,5 
Ang. 1934 ..•• 5548 3706,1 3308,4 5414 3628,6 2867,6 1771,7 5563,0 
Sept. 1933 ..• 4383 3047,5 2704,9 4 519 3143,5 598,4 1278,9 4 912,1 

15,6 Mill. N.-R.-T„ 2. Vj. 193415,8 Mill. N.-R.-T.); davon ftlh.rten 
Ladung 14,2 Mill. N.-R.-T. (13,8 Mill. N.-R.-T. u11d 13,6 Mill. 
N.-R.-T.). 

Auch die Belebung des Verkehrs im Kaiser-Wilhelm-
Kanal machte im 3. Vierteljahr 1934 weitere Fortschritte; der 
Verkehr der Handelsfahrzeuge nahm gegenüber dem 3. Viertel 
1933 um 1364 Schiffe (13 vH) mit 617 000 N.-R.-T. (16 vH), 
gegenüber dem 2. Viertel 1934 um 2 227 Schiffe (23 vH) mit 
760 000 N.-R.-T. (20 vH) zu. Dabei stieg die Anteilsziffer der 
deutschen Fahrzeuge am Gesamtnettoraum auf 58,9 vH, während 
sie im vorangegangenen Vierteljahr 58,4 vH, im 3. Viertel 1933 
nur 55,1 vH betrug. 

Sohlllsverkehr 1 Jnli 1 Aug. 1 Sept. 1 8. Vj. I 8. Vj.12. Vj. 
Im Kals8r·Wßhelm•Kanal 1934 1983 1934 

Zahl der Sohif!e insgesamt ••• 4133 4448 4594 13175 11797 10770 
davon Handelsfahrzenge ••• 3 603 4120 4332 12055 10691 9 828 

und zwar 
Dampf· und Motorsobiffe. „ 1 656 1 735 1815 5206 4548 4417 
beladene Schiffe „ . „ . „ „ • 2914 3405 3701 10020 8420 7748 
deutsohe Sobiffe „ • „ „ . „ • 2855 3 325 3473 9653 8485 7819 

Raumgehalt in 1000 N.·R.·T. 
1487 1 590 1622 insgesamt„ ••••• „ ••••.••• 4699 4097 3 942 

davon Handelsfahrzenge ••• 1430 1533 1562 4525 3 908 3 765 
und zwar 

DamJ:f- und Motorsobiffe ••. 1297 1 379 1398 4074 3 474 3 396 
bela ene Sobiffe „ „ • „ . „ • 1106 1 206 1 247 3 559 3 065 2 853 
deutsche Schiffe. „ •• „ • „ • 821 904 940 2665 2152 2 200 

PREISE UND LOHNE 
Der Stand der Preise in Deutschland 

Die seit Mai 1934 anhaltende leichte Aufwärtsbewegung 
der Großhandelspreise hat sich auch im Oktober fortgesetzt. 
Im ganzen ist die Indexziffer der Großhandelspreise von 
April bis Anfang November von 95,8 auf 101,3 oder um 
5,7 vH gestiegen. In der gleichen Zeit haben sich die 
Lebenshaltungskosten von 119,8 auf 122,0 oder um 
1,8 vH gehoben. 

Die im Oktober ein~etretene rh hun~ der Indexziffer 
der Großhandelspreise ISt zum Teil auf em saisonmäßiges 
Anziehen der Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
(Schlachtvieh und viehwirtschaftliche Erzeugnisse) zurück-
zuführen. Die Preise für pflanzliche Nahrungsmittel, u. a. 
für Kartoffeln und Zucker sowie für im Inland erzeugte 
Futtermittel (Trockenschnitzel, Kartoffelflocken), sind im 
Oktober zurückgegangen. Die Preise der industriellen 
Rohstoffe und Halbwaren lagen im Durchschnitt Oktober 
um 0,3 vH niedriger als im Vormonat. Bemerkenswert 
sind vor allem Preisrückgänge für Nichteisenmetalle, 
Textilien (ausländische Wolle, Baumwolle, Flachs), Kaut-
schuk und Leinöl. An den Fertigwarenmärkten waren 
die Preise mit Ausnahme derjenigen für Textilien im all-
gemeinen kaum verändert. In der Erhöhung der Textil-
warenpreise kommt zum überwiegenden Teil die vorauf-
gegangene SteigeJ1lllg der Weltmarktpreise für Textilroh-
stoffe zum Ausdruck. 
PrelsfndeuUlem de? aus de? Landwlrlschal1 zum Ve?kallf gelangenden Erzeugnisse 

fllr den Monat Oktober 1934 (Oktober 1909 bis 1918 = 100) 

Erzeugnisse 1994 119991 
Okt. j Sepl1) Okt. 

Erzeugnisse 1 1994 11983 
Okt. j StpL'> Okt. 

Roiffen. „ •..•.•.• 96 95 92 Bohwelne •• „„.„ 87 85 84 
We en .•••••••••• 99 97 92 Bohafe„„ •.•...•• 96 94 78 
Bmugerste „ •••••• 106 107 98 Schlaohtvieh zus ..• 83 80 75 
Hafar ; •.. „ •• „„ 94 92 82 Butter. „ „ .• „ „. 96 99 96 Getreide zusammen 99 98 92 Eier.„.„ .. „„„ 126 121 133 
Eßka.rtoffeln •••.•• 122 127 71 Vieherzeugnisse zus. 100 101 101 
PJlanzliohe Erzeng-

niese zusammen • 109 103 83 
Sohla.chtvieh und 

Vleherzeugn. zus. 88 86 82 
Rinder „ .•• „ •..• 74 71 60 Landwirtsohaftllohe 
Kälber „„„„„. 84 78 66 Erzeugn. insges •• 95 92 83 

Anm.: Bereehnungamethode s. •W. u, St.• 12. Jg. 1982, Nr. 21, S. 688. -
') September 1909 bis 1913 = 100. 

tlberblickt man die Entwicklung seit Anfan~ 1933, so ergibt· 
sich, daß die seitdem eingetretenen Preiserhohungen sich in 
der Hauptsache auf landwirtschaftliche Erzeugnisse und -
im Zusammenhang mit den Weltmarktpreisen - auf die 
Preise für Textilwaren erstrecken. 

Bei den Preisen der lp,ndwirtschaftlichen Erzeugnisse 
handelt es sich um einen Ausgleich der vorher überdurchschnitt-
lich stark gefallenen Preise. Im April 1933 hatte die Indexziffer 

IndeuUlem der GroBhandelaprelse Oktober 1994 
1918 = 100 

1 1 
1 na~  1 Ver!ndenmg 17. 24. 81. dnrebsclmlll in,:.= Indexgrnppen 

Agrarstoffe 
1. Pßanzliohe Nahrungsmittel •••• 112,2 112,2 112,4 112,2 - 0,6 
2. Bchlaohtvieh • „ „ „ „ „ „ „ • 81,1 79,8 79,8 79,3 + 3,1 
8. Vieherzeugnisse • „ „ „ ..• , „ . 110,2 111,3 111,4 109,1 + lt,9 
4. Futtermittel ••••••••••••••••• 104,5 104,3 104,6 ~ ,  - 0,7 

Agrarstoffe zusammen •••• 101,6 101,5 101,6 100,9 + 1,1 
6. Kolonialwaren ••• „ „ .. „ „ „ 78,4 78,6 78,6 78,4 + -0,5 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

8. Kohle .„„ .• „„„„.„„„ 115,1 115,1 115,1 115,1 + 0,5 
7. Eisenrohstoffe und Elsen „ „. 102,5 102,6 102,6 102,5 + o,z 
8. Metalle (außer Elsen) •••••••• 44,6 44,5 44,5 45,3 - 6,0 
9. Textilien •• „ „ „ „ „ „ •• „ „ 80,7 80,5 80,4 80,8 - l,8 

10. Häute und Lader •• „ . „ „ „. 61,4 61,6 61,6 61,5 + 0,5 
11. Chemikalien „ „ „ .. „ „. „ „ ') 101,2 ') 101,2 ') 101,2 101,2 o,o 
12. KOnstliohe Düngemittel •••••• 68,7 68,0 68,0 68,4 0,0 
18. Teehnlsohe Oie und Fette •••• 103,7 103,7 103,7 103,7 - 0,3 
14. Kautsohuk •••••••••••••••••• 14,7 13,9 12,6 14,3 - 9,5 
16. Papierhalbwaren und Papier •• 101,7 101,7 101,8 101,8 + 0,1 
16. Baustoffe „ „. „ „. „ „ „ „. 111,1 111,0 111,2 111,4 0,0 
Industr.Rohstoffe u.Halbwaren zus. 92,0 92,0 92,0 92,1 - o,a 

lleaglble W&nm •••• 63,4 63,5 63,7 64,3 - lt,3 

Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel ••••• , •••••• 114,0 114,0 114,0 114,0 o,o 
18. Konsumgllter „ ...• „ „. „ ... 120,6 121,2 121,8 120,8 + z,o 
Industrielle Fertlgwa.ren zusammen 117,8 118,1 118,4 117,9 + 1,2 

Gesamtindex „ „ 101,21 101,2 101,3 101,0 + 0,6 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren Okt. Sept. 
(Teilgruppen): 1984 11134 

inlandbestlmmte Warenpreise •••••• (1913 = 100) 104,9 104,6 
auslandbestlmmte Warenpreise ••• „ • 70,4 71,7 
freie Preise • „ .. „ „ •• „. „ „ •. „ (1928 = 100) 58,0 58,5 
gebundene Preise • „ .. „ „ .... „ .. • 82,9 82,9 

') Monatsdurchschnitt September. 
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der von der LandwirtschaU zum Verkauf gebrachten Erzeug- voller bertra~ der Erhöhung der Erzeugerpreise auf die 
nisse ihren in der Nachkriegszeit tiefsten Stand erreicht. Dieser VerbraucherpreISe ergeben hätte; der Unterschied ist von den 
Preisstand, der um 28 vH unter den Preisen der letzten 5 Vor- an der Verarbeitung, am Transport und an der Verteilung der 
kriegsjahre lag, hätte zu weiterer Zahlungsunfähigkeit der Land- Nahrungsmittel beteiligten erufs~ en getragen worden. 
wirtschaft und zu einer entsprechenden Schrumpfung des Absatzes· An den Rohstoffmärkten smd m den letzten eineinhalb 
industrieller Erzeugnisse führen müssen. Seit April 1933 ist durch Jahren im wesentlichen nur die Preise für Textilrohstoffe, Kaut-
agrarpolitische Maßnahmen das Preisniveau der landwirtschaft- schuk und Holz gestiegen. Die Preise der Textilrohstoffe, die bis 
liehen Erzeugnisse um rd. 30 vH erhöht worden; die Preise liegen auf 60 vH des Standes von 1913 gesunken waren, haben sich seit 
aber auch jetzt noch im Durchschnitt unter dem Stand der Anfang 1933 am Weltmarkt und in Deutschland im Durch-
letzten Vorkriegszeit. Im einzelnen standen im Oktober 1934 schnitt um 33 vH erhöht; sie liegen damit aber immer noch um 
die Schlachtviehpreise um 17 vH niedriger als im Oktober 1909/13. 20 vH unter dem Stand von 1913. Der Weltmarktpreis für Kaut-
Höher als vor dem Kriege lagen infolge der geringeren Futter- schuk hatte sich von Frühjahr 1933 bis Mitte 1934 verdrei-
emte die Preise für Kartoffeln (22 vH) und die Preise für Eier, facht (Verkaufsbeschränkung in Britisch- und Niederländisch-
während Getreide und Butter auf dem Vorkriegsstand stabilisiert Indien); er ist seitdem aber wieder um 20 vH gefallen. 
sind. Die Erhöhung der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise ist Die Erhöhung der Holzpreise bedeutet in erster Linie die Beseiti-
dabei nur zu einem Teil für den Verbraucher fühlbar geworden. gung des krisenhaften Tiefstandes, den die Holzpreise Anfang 1933 
Die Preise der Nahrungsmittel sind seit ihrem tiefsten Punkt verzeichneten, als sie auf rund die Hälfte des Vorkriegsstandes 
(April 1933) um rd. 9 vH gestiegen. Dies ist weniger als sich bei zlirückgegangen waren. Auf der anderen Seite sind gegenüber 

Großhandelspreise Im Oktober 1984 In .11.Jt 
Allgemeiue. Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeiohnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1934, Nr. 9, S. 81 

1 1 Oktober 1994 1 1 Oktober 1994 1 1 Oktober 1934 
Ware und Ort Me Monats- lieB!lffer Ware und Ort Menge Monats-1 llelltlffer Ware und Ort Menge Monats-1 ftell1I«er 

nge durch-1 (IUl3 durch- (1Dt3 durch- (1113 
schnitt = 100) schnitt = 100) schnitt = IOO) 

1. Lebens-,· Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin .•..•..••• l t 162,00 100 ---~ ~  60 kg 35,00 53 Hemdentuch, 80 cm, Berlin 100m 43,00 124 

• Breslau •.•••••.. • 153,00 96 • Guatemala, ßbg. • • • on- • 54,00 71 Flachs, d!scb. S.hwlng·, ab Fabr. 13) lOOkg. 120,00 171 
• Mannheim .•.... • 171,00 100 Tee, Hamburg. . • . . . . ver l kg 2,10 117 t rnss.BKKO"), df dlsch.ßalen • 88,87 109 

Weizen, Berlin ••..•.•..• • 202,00 104 Kakao, Acora good !arm., Hbg. wll; lOOkg 41,00 36 LeinengarnKrBerlln ••.•..• l kg 2,93 119 
• Breslau .•...•.•. • 'l 193,00 101 & Arrth:l snp. epoea, Bbg. • - - Rohseided efeld •.•..•. • 10,60 27 
• Köln .„ ........ • l 208,00 102 Tabak, Hamburg •.•• l kg 0,92 58 Kunstsei e, Krefeld ..••.• • 5,00 40 
• !anltnlla U, eil Hamlmrg •• • 84,70 51 Erdnußöl, Harburg ....•• 

100 Kg 'l 32,00 43 Hanf, Roh-, fr. Fabrik •.•• 100kg 73,00 87 
• llarusso, CU Hamlmrg ••.. • 62,50 38 Kokosöl, Harburg ••••••• . ' 22,38 23 Hanfgarn, Fflssen •••••.• 1 kg 2,00 108 

Gerste, Brau-, gnte, Berlin • 187,60 107 Sojaöl, Harburg ••••••••• . ' 27,75 45 Jute, Beb- I, elf Hamburg 100 Kg 
• Wln!u·, vlenalllg, Berlin • 167,50 . 119 Margarine, &mderqnal. I~ Berlin 60kg 86,00} 107 Jutegarn, S·S.hnß 3,6 m} b • 

He.ferb Berlin „ „ .•..... • ') 162,00 101 • KOlllllllllw., Berlin •• • 60,00 Jutegewebe, B 320 • • • ;era • 
Mals, oneu (GaH01), cu Hamimrg • 64,90 - 2. Industriestoffe 

Jutesäcke, 033!1 !J5xl35 lOOSt. 
• La Plata, et! Bnmbnrg •• • 59,90 52 Fettförderkehle, rh.-westf. 1 t 14,00 113 

Ochsen-u.Kuhhäute, Berlin '/,kg 0,24 39 
• • • , verz.., llamburg • - - Blndshäute, Frankfurta.M. • 0.33 55 

Bo:i[enmehl, T1pei97, rr. ßlo. 'l lOOkg 23,15 111 • rh.·wesU.,llbg . . ') 17,00 99 Ochsenhäute, Frlgorlfico,Hamllllrg ' 0,27 29 Gasstückkohle, I, rh.-westf. » 18,25 126 Rindshäute Bneo. Air., UamJmrg • 0,35 24 We enmehl, Type711-0, rr.Blo.• • 28,20 105 • oberschl„. » 15,50 108 Bcßhllute, Leipzig •••••.• l St. 9,20 44 Boggenkleie, Berlin •..••• • 10,20 93 Flammstllckk., niederschl. . 20,74 116 Kalbfelle, Berlin ••••••••• ''·kg 0,33 35 Kartoffeln, rote, Berlin ••• 60kg 2,40 162 Yorksbire N ußk., dp. ges., Ubg. • 19,50 112 • München ••• „. • 0,40 42 • gelbe, Berlin •• • 2,60 - Steinkohlenbriketts, rh.·wesU. . 16,90 121 Unterleder, Hamburg •••• b~  
2,60 65 • weiße, Breslau • 2,35 159 Hochofenkoks, rh.-westf. » 19,00 100 Bindboxleder, Berlin ••••• 0,76 93 • Fabrik-1) ') 0,105 - Brechkoks I, rh.-westf •••• » 22,75 105 Kalbleder, Frankfurt a. M. • 0,91 77 

Kartoffelstärkemehl, Berlin lOOkg 30,55 120 Braunkohlen-{ mllteldeutsche •• . ') 14,40 152 Chevreauleder Fraokl1Il1 a. n •• • 0,89 89 
Kartoffelflocken, Breslau •• . 16,61 - brlketts nlederlallsllzer .. » ") 13,50 136 Treibriemenleder, Berlin .• 1 kg 3,40 74 
Hcpfen, NOrnberg ••••.•• • 660,00 204 E!Bene.rz, schwed., lrel Bohr •••• » 13,75 83 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100 kg N 65,00 49 
Bier, Baym. „ ......... 1 hl 32,00 178 • Bßbao.Bnblo, CU Bnllenl • . 8,87 50 Thomasmehl, Fraohll. Aachen •• IO-OkgP006 26,50 108 
Zucker, agdeburg •••.•• 60kg 20,32 174 Spateisenstein, ab Grube. . 16,00 85 tyf rphosphat, rr. Rmpr •• sraL 31,44 90 

Schrott, Stahl- } Rhein!.- " 40,50 68 • • Hamburg •....•. • 3,77 - dflngesalz, Ir. EmpL.Sial ") 111-0kgWare 6,72 -• Kem- Westf. " 38,50 69 Erbsen, Berlin „ ........ lOOkg 64,19 286 • Kem-, mllteld. Goblel • 28,10 59 Benzin, Berlin } In Kessel- 1001 26,80 82 
Bohnen, Breslau ••..•..• • 25,00 94 aschine~bruch, Berlin . 11) 45,70 - Benzol, Wanne 'Wo: • 36,80 155 
Hen, Berlin •• , •••••••••• • 7,20 151 Eisen, Gle -, III, Bas. Oberbaus. " 63,00 85 Treiböl, ab mitteld. erk • lOOkg 11,25 125 
Trockenschnitzel, Berlin •• • 11,68 132 • Lux-, III, ab Apach » 55,00 87 Gasöl, ab Lager Hamburg • 10,30 98 
Sojaschrot, Berlin 8 ) ••••• • 13,15 - Knilp&el, Ba.s. Dortmund " 96,45 96 Maschinenöl } ab Lager . 23,75 91 
Erdnußkuchen, J:lreslau ~ • - - Stabe en, Bas. Oberhans. " 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 33,50 96 
Leinkuohen, Berlin (ab llbg.) ) • 15,25 109 Formeisen, Bas. Oberhans. " 107,50 95 Leinöl, Hamburg •.•.•... . 30,50 58 
Ochsen, Berlin ••........ 60kg 36,50 70 Kesselbleche, Bas. Essen •• . 129,10 107 Paraffin, Hamburg •...•.. • 33,55 84 

Mittelbleche Bas. Essen od. Dill. . 130,90 103 Talg, elf Hamburg •..••• • 25,75 34 • München ........ • 34,50 65 Feinbleche, iias. Siegen ••• Ktlhe, Berlin ••.•........ • 29,50 64 • 144,00 109 Kartoffelspiritus, rr. Empl . .Sial 1 hl 48,00 102 
• Breslau ••.•...... • 33,80 81 Weißblech, 6nmdprels ab Werk •• 101kg 37,50 96 Kautschuk, r. s. s. Hbg •• , tOOkg 85,00 14 

Schweine, 80-lOOkg, Berlin • 48,30 84 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 40,77 28 Zellstcff, fr. Empf.-Stat ••• • 19,00 109 
• 100-120kg, Berlin • 50,90 87 Blei, prompt, Berlin ••••. • 15,50 40 Zeitnngsdruekpap.,rr.Empl . .SL • 21,00 100 
• 80-lOOkg, Fraokl.a.M. • 49,10 80 Zink, prompt, Hamburg •• " 18,27 40 Packpapier, Berlin ••••••. • 30,00 111 

Pappe, ab Fabrik ••••••• 17,50 109 K'.älber, Berlin •• „ ...... • 36,40 70 Zinn, prompt, Hamburg .• • 305,00 73 • 
• b, München ...... • 44,30 71 Alnminium1!i!3erlln •••.•.• • 160,00 94 Mauersteine, Berlin ••.••. lOOOSt. 20,20 115 

Schafe, Berlin •••.••..... • 38,90 93 Silber, Ber ••......... 1 kg 44,28 54 Dachziegel, Berlin .•..•.• • 42,80 124 
Ochsenfleisch, Berlin ••... • 60,50 73 Gold, Berlin ••••..•.•.•. lg 2,84 101 Kalk, Berlin •••• „ •• „ .. 10 t 215,30 127 
Sohwelneßeisch, Berlin •.• • 67,50 97 Platin, Pforzheim •••..... • 3,60 60 Ze.ment, Berlin ••••.•..•. • 349,00 113 
Sohellflsche, Wesermflnde. 1kg 0,30 143 ~ferb eche, Berlin ••••• lOOkg ") 70,77 40 • Breslau ••••••.•• • 340,00 115 

· blech, Berlin ••• „ . „ • 31,47 58 . Leipzig ••.••.•.. • 387,00 112 Kabeljau, Wesermflnde •.. • 0,24 104 Alumlniumbleohe, Berlin • • 217,00 100 • lllllnclien ••....• • 420,00 114 Heringe, Stettin •••.•..•. 1 Faß 39,50 88 ~ssingb eche , Berlin •••• . 90,19 66 • Essen „ ........ • 368,00 119 
Milch, Trink-, (A), Berlin 100 1 14,50 95 Messingsohrau enepll.ne, BJn. • 26,85 34 Röhren, sohmiedeeis„ ab Werk 100m 77,76 108 

• Werk-, (B), Berlin • 10,50 - w.u.. „ ... „ .. l 1kg 6,55 152 • gnßeis„ fr. Berlin • 1 St. 3,46 
Butter, dlscll. lllllm l!olkerel·, BJn.') lOOkg 254,00 Kammz.,Anstr. A. 1oco • -· - Kantholz, Berlin ••••.•.• 1obm 50,00 Kll.se, UJ'/0 Fettgeh., Ke.mpten • 134,80 91 • La Plata Lagerort • - - Stammbretter, Berlin 18) •• • 119,00 
Speisetalgj/erlin •••••••• • 124,40 130 • Buen.Alr. • 3,05 84 Ansschußbretter } Ober- • 41,00 101 Schmalz, bg „ unverzollt • - - Cheviot, 180 om, erlln •• lm 2,85 158 Unsort. Bretter bayern • 37,00 118 • amer „ Berlin ••• • - - Serge, 190 cm, Berlin •••• • 6,10 188 Fensterglas, ab Werk .••• lqm 1,28 75 Speck, fetter, Berlin') • „ • 195,00 109 Baumwolle, amer., Bremen 100kg 78,11 60 Dachpappe„ ..•••...••.• lOOqm 17) 33,00 129 
Eier, lol., !Olllr, l!S llls uotuoog, Bin. lOOSt. 10,11 • oberlll!YJIL Lelptlg • , • 97,00 53 Lelnölßmis, Berlin •••••.• lOOkg 41,30 67 • • lrlmlhe, Ober 11111!. Köln,, • 10,45 Baumwollgarn, Augsburg. 1 kg 1,56 87 Schwefelsäure } ab mitteld. • 5,25 117 
Bels, Hamburg, verzcllt •• 100kg 19,30 74 Kretonne, 86 em, Augsburg toom 32,18 108 Salzsäure Werk • 1,25 63 

1) Berlehtiicunl?: Monatsdurohscbnitt September 1984 fflr Breslau= 191J1/.lt (Meßz. = 100), fflr Köln= 206 J1l..lt (Me.ßz. = 101). - ')Vgl. Nr.17 S. 674. -
8) Vgl. Nr. 19 S. 646. - ') 1/ 1 kg Stärke. - ') Mit Faß; vgl. Nr. 9 S. 279. - 8) Vgl. Nr. 6 S. 148. - ') 1. Monatshälfte. - •) Fflr lnduetriezwecke; für Bunker· 
zwecke (Seeschiffahrt) 8,80 Jl.Jf. - ') Fflr Induetriezweeke 12,60 J1l.lt. - 10) Fflr Induetriezwecke 11,70 J'l.lt. - 11) Berichtigunll:: Monatsdurchschnitt 
August 1994 = 42,60, September= 44,60 J'l.lt. - 11) Monetsdurohschnltt Augnet 1994 = 76,24 J'l.Jt (Meßz. = 49), September = 76,09 .!ll.Jt (Meßz. = 42). - 18) Vgl. 
Nr. 9 S. 279. - ") Vgl. Nr. 7 S. 218. - 10) Gßltig ab 16. Oktober 1984. Der Preis frei Empfanesstation fflr 100 ~ Ware (40°/0 K10) ist mit den bisher ver· 
öffentliohten Preisen fflr 100 kg K.O (in 88-42 prozentfgßl" Ware) Frachtlage Sondershausen nicht vergleichbar. - ') 60'/o I. KI., frei vcn III. KI. - 11) Anf 
diese Preise wird DB.chdeckern ein Rabatt von 7 bis 10 vH gewährt, der bei der Bereohnung der Meßziffer berücksichtigt ist. erichtigung:~ Die Fraehtlage 
antat ab 10. 8. 1933 frei Empfangsort oder Verwendungsstene. 



Anfang 1933 eine Reihe von Preisen ermäßigt worden, so für tungskosten um 4,1 vH gegenüber Anfang 1933 ausgewirkt. 
Düngemittel (Superphosphat, Stickstoff, Kali, Thomasmehl), Alu- Die Lebenshaltungskosten stehen damit etwa ·wieder auf dem 
minium, Zement, Fensterglas. Im Durchschnitt sind die Preise Stand von März 1932, also auf dem Stand, den sie verzeichneten, 
der industriellen Rohstoffe und Halbwaren seit Anfang 1933 um nachdem die im Dezember 1931 eingeleitete Preissenkungsaktion 
5,4 vH gestiegen; im Laufe dieses Jahres beträgt die Steigerung im wesentlichen abgeschlossen war. Die Preise der Nahrungs-
2,4 vH. mittel liegen im Einzelhandel gegenwärtig ebenfalls wieder auf 

Mit Wirkung vom 1. November 1994 ist der Preis von Aluminium (in Blöcken) dem Stand von Anfang 1932, Außer den Preisen für Nahrungs-
von 160 auf 144 !II.lt je 100 kg herabgesetzt worden. Ab 1. November wurde mittel sind in der Hauptsache nur die Preise für Bekleidungs-
der Grundpreis fllr Thomasmehl (ab Aachen-Roth• Erde; einschL Sack) von gegenstände (Textilwaren) gestiegen. Die Ausgaben für Wohnung, 
26,5 auf 24 .?/ftl je kg zitronensäurelösliohe Phosphorsäure ermäßigt. Heizung und Beleuchtung haben sich gegenüber dem Frühjahr 1933 

An den Fertigwarenmärkten sind die Preise für die nicht verändert; für die nicht der gesetzlichen Mietregelung unter-
Produktionsmittel seit Anfang 1933 im Durchschnitt unverändert liegenden größeren Altwohnungen und auch für die Neubau-
geblieben. Im einzelnen erfolgten Preisermäßigungen für land- wohnungen sind die Mieten zum Teil sogar zurückgegangen. 
wirtschaftliche Maschinen und für Kraftwagen; zum Teil bedeutete Die Preise für den sonstigen Bedarf haben im Gesamtdurchschnitt 
diese Herabsetzung der Listenpreise einen Ausgleich für den Fort- gegenüber Anfang 1933 ~benfa s etwas nachgegeben. 
fall von mehr oder weniger irregulären Rabatten. Leicht erhöht In der nachstehenden Übersicht ist der Preisverlauf einer 
haben sich unter den Produktionsmitteln die vorher stark Reihe von Waren auf verschiedenen Verarbeitungs- und Handels-
gedrückten Preise für Kleineisenwaren. stufen zusammengestellt. Als Ausgangspunkt dieser Preismeß-

Die Fabrikpreise der Konsumgüter (Hausrat und Kleidung) ziffern dient das Jahr 1932, das einerseits den nach der Preis-
sind mit Ausnahme der Preise für Textilwaren ebenfalls fast senknngsaktion von Ende 1931 erreichten Preisstand wider-
unverändert geblieben. Leichte Preiserhöhungen ergaben sich spiegelt,· in dem andererseits aber der krisenhafte Tiefstand der 
für Möbel, Glas-, Porzellan- und Steingutwaren sowie für Haus- Preise von Ende 1932 bis Mitte 1933 noch nicht zum Ausdruck 
und Küchengeräte. Die Fabrikpreise für Textilwaren sind seit kommt. Bei einem Vergleich der Preisbewegung von Rohstoffen 
ihrem tiefsten Stand (April 1933) um 15 vH -gestiegen. Diese und Fabrikaten oder Großhandelspreisen und Einzelhandels-
Erhöhung ist größtenteils eine Folge der eingetretenen Steigerung preisen ist zu beachten, daß Preisveränderungen der Rohstoffe 
der Rohstoffpreise. Ein Vergleich der Indexziffer der Konsum- oder der Großhandelspreise sich in den Fabrikatpreisen, oder 
güterpreise mit den Preisen der in den Waren, die in dieser Einzelhandelspreisen nicht proz·entual gleichartig, sondern nur 
Indexziffer berücksichtigt werden, entluµtenen Rohstoffe zeigt, in dem Grad auswirken dürfen, in dem die Preisveränderungen 
daß die Spanne zwischen den Rohstoffpreisen und den Fertig- der vorgelagerten Stufen kostenmäßig am Verkaufspreis der 
fabrikaten, die sich von 1928/30 bis Anfan~ 1933 um rd. 25 vII Ware beteiligt sind. Der Rohstoffanteil am Fabrikatpreis und der 
verringett hatte, seitdem unverändert geblieben ist. Diese Be- Anteil des Einkaufspreises am Verkaufspreis ist branchenmäßig 
obachtungen über den Preisverlauf gelten für die von der Sta- sehr verschieden. Es entspricht daher der kostenmäßigen Aus-
tistik erfaßbaren Standardgüter des Massenverbrauchs und nur wirkung der auf vorgelagerten Stnfen eingetretenen Preisver-
für den breiten Durchschnitt der großen l\lenge der beobachteten änderungen, wenn der Verbraucherpreis bei Preisrückgängen 
Preise. Dies schließt nicht aus, daß in einzelnen FiiJ.len, z. B. weniger stark gesunken und umgekehrt bei Preissteigerungen 
})ei vorher besonders billigen Qualitäten oder bei Spezialfabri- weniger stark gestiegen iSt als die Rohstoff- und die Großhandels-
katen, Preissteigerungen eingetreten sind, die ü})er diesen Durch- preise. Trotz teilweise recht erheblicher Steigerungen der Roh-
schnitt hinausgehen. stoffpreise liegen die Verbraucherpreise einer Reihe· von Waren 

Für den Verbraucher hat sich die Erhöhung der landwirt- unter dem Stand von 1932, so insbesondere Brot, Mühlenfabrikate, 
schaftlichen Erzeugerpreise und die an den Rohstoffmärkten ein- Reis, Kunstseidenwaren und Schuhwerk. Einer Steigerung der 
getretene Preissteigerung in einer Erhöhung der Lebenshal- Erzeugerpreise für Kartoffeln um fast 50 vH steht eine Erhöhung 

Der Preisverlauf In Deutsehland 
Jahresdurchschnitt 1932 = 100 . -

Erzeuger- oder Grundstol!preise Großhandelspreise fllr Fertigerzeugnisse Einzelhandelspreise für Fertigerzengnimie 

Waren\ 1 1933 1 1934 Waren 1 1933 1934 
Waren') 1 1933 1 1934 

April 1 Okt. April 1 Okt. April f Okt. April 1 Okt. April 1 Okt. April 1 Okt. 

Roggen (Reiohsdurohschn.) 85 82 87 86 Roggenmehl, Berlin •.•. 87 83 88 93 Roip::en- oder Mischbrot 90 88 88 88 
Weizen (Reichsdurchschn.) 86 80 B3 86 Weizenmehl, Berlin ••••• 83 85 90 94 Weizenkleingebäck ••••• 94 92 93 93 

Weizeng:ieß (5 Märkte) • 95 87 87 102 W eizengrleß •••••..•..• 96 93 92 98 
Nudeln (ö Märkte) •.••• 98 95 . 93 97 · Eiernudeln 93 93 90 90 

Hafer (Reichsdurohschn.) 89 92 100 106 Haferflocken (5 Märkte) 92 91 88 103 Haferflocken•::::::::::: 93 90 89 96 
Kartoffeln (6 Märkte) ••• 63 81 105 149 Kartoffeln (li Märkte) ••• 70 78 97 116 Kartoffeln ••.••••••.••. 83 81 95 109 
Reis, Hamburg •••••••• 80 102 104 113 Reis, Berlin. •••••••••••• 86 99 108 113 Reis ••••••..• „ ....... 92 89 90 91 
Vlktoriaerbsen, Berlin •• 97 183 189 288 Viktoriaerbsen, Berlin •• 99 166 159 ZZl Erbsen •••• „ ...... „ .. 95 114 132 159 
Zucker, Magdeburg ....• 101 98 100 . 98 Zucker, Berlin ••.••••••• 99 99 102 100 Zucker ••••••••••••••.. 101 103 103 104 

·wei.J.lkohl, in!., Berlin ••• 106 95 311 102 Weißkohl, Berlin ••••••. 116 105 209 112 
Mohn1lben, in!., Berlin •• 159 106 182 113 Mobrr1lben, Berlin •...•. 145 99 137 111 

Rinder (Reichsdurchscb:ii.) 94 94 103 112 Rindfleisah, Berlin •••••• 95 92 94 100 Rindßeisoh •••••••••••. .97 100 98 102 
Schweine (Reichsd.) •••• 88 119 92 122 Schweinefieisah, Berlin •• 93 120 97 117 Schweinefielsoh ••.••••.• 99 112 108 116 
Schmalz, ans!., Hbg., verz. 152 212 201 239 Bratensohmalz, Berlin •• 134 185 185 226 Schmalz, in!„ Berlin •••• 100 135 129 147 

Schmalz, ans!., Berlin •• 131 187 185 224 
Werkmilch, Berlin •••••. 74 112 121 116 Butter, Berlin ......... 79 113 109 113 Butter •••••••••••••••• 83 109 106 109 
Margarineöle•), Harburg: 

ohne Fettstener •••••• }12{ 59 49 59 
einschl. Fettstener (ab 

Mai 1933) ••••••••• 173 163 172 Margarine • • •••••..• „. 92 14.5 144 144 Margarine .•.•••.. „.„ 96 135 133 132 
Eier, Berlin •••••••••.• 89 138 99 125 Eier •••.•. „ ........... 86 122 98 121 

Baumwolle, Bremen: 
JOB amerik. 103 9& 107 112 Hemdentuch, Berlin •••. 92 103 109 

·11.gypt .•• :: : : : : : : : : : : 96 81 88 90 Baumwollwaren •••.•.•• 96 99 .98 101 Banmwollwaren .•.•..•.•. 96 99 100 107 
Wolle, Leipzig: · Wollwaren •••••.•••• : •• 91 94 96 101. Wollwaren· ••.••.......• 94 96 99 108 
ans~! ••••.••••••.•• 91 118 143 131 
argent .••... „ ..... ;. 90 .104 137 141 
südafr ••••••• „ „ .... 98 116 162 179 
inländlsehe ••••••.•.•. 98 ~  159 220 

Kunstseide, Krefeld •••• 97 99 99 Kunstseidengewebe, Kref. 94 79 91- 91 Knnstseidenwaren .•••••• 94 95 96 97 
Flachs, russischer, Berlin 119 93 116 128 Leinengewebe, Bielefeld .• -96 106 ~ 113 
Rindshänte: Unterleder (3 Märkte), 

argent., Hamburg : .•• 88 100 . 95 88 Hälften ••••••••••••.• 94 102 100 103 
in!. (2 Märkte) .•.•••. 96 112 116 120 -Kalbfelle, in!. (3 Märkte) 107 156 130 133 Kalbleder (2 Märkte) .•• 95 101 93 94 .. 

Schuhwerk ••.••••••••• 94 96 96 97 Schuhwerk ............ 93 95 94 95 
Palmkerne, Hamburg ••• 75 66 53 57 Palmkernöl, roh, Harburg -71 68 48 56 

Palmöl, Hamburg •••••. 73 74 61 73 

Leinsa.at, Hamburg •••.• 96 105 102 113 Leinöl, roh, Harburg ••• 97 98 99 112 
Talg ( techn.), Hamburg. 79 79 66. 75 Kernseife, Stettin ••.... 93 92 100. .101 

Die Preise auf den verschiedenen Stufen be1liehen sich· zum großen Teil nicht anf die gleichen Märkte und Qualitäten; Rückschlüsse auf die Bewegung der 
Spannen sind daher nicht ohne weiteres möglich. - 1) Durchschnitt fllr 72 Gemeinden. - 9) Durchschnitt ans den Preisen für Erdnußöl, Kokos61 nnd Palmkernöl. 



In de xzlflem der Großhandelspreise 1 ) Industrieller Fertigwaren (191S = 100) 

'

Sept. 1 Okt. I Warengrnppen Warengruppen 
1934 

Produktionsmittel ... 114,0 114,0 Konsumgüter ...•... 
Landw. totes Inventar ••• 111,3 111,2 Hausrat ......••..• „. 

Land wirtsch. Maschinen 106,9 101'>,2 Möbel ..•••.•.••.•.. 
Ackergeräte •••••••..• 107,5 107,5 Eisen- u. Stahlwaren 
Wagen und Karren ••• 105,8 105,8 Glas-, Porzellan· und 
Allgemeine Wirtschafts· Steingntwaren ••••. 
· ger!ite •••••••••.•••• 124,9 125,4 Gardinen ••.•••..... 

Hauewäsche • „ ... „ 
Gewerb!. Betriebseinricht. 114,5 114,5 Uhren ············· Arbeitsmaschinen •.••• 128,3 128,3 Kleidung ••.•...•.•.•. Handwerkszeug , ••.••• 103,5 103,5 Textilwaren (eine oh!. 

~en ••••..• 
Stoffe) •••••.•••.• 

55,9 55.9 Ober· aänner , 
Persona twagen •.•• 49,6 496 kleidung Frauen •.. 
Fahrräder ••••.•.••••• 75,3 75,3 Stoffe') ••••...•.• 

Leibwäsche .•.••.. 
Maschinen zusammen ••.• 122,0 121,9 Wukwaren ...•... 
Kleineisenwaren zus. . ..• 107,9 107,9 Lederschuhwerk .•.•. 
Schreibmaschinen •••••.• 90,7 90,7 Fertigwaren insges. 

1 

Sept.! Okt. 
1934 

118,4 120,B 
107,5 108,8 
93,3 94,4 

125,6 125,& 

102,5 102,1 
130,5 135,3 
129,1 132,1 
122,4 122,4 
124,3 127,3 

129,5 132,8 
145,1 148,5 
117,4 121,7 
138,5 142,0 
116,3 117,1 
118,6 121,7 
92,9 93,4 

116,5 117,9 
1 ) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackerger!ite, Wagen 

und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen· und Lastkraftwagen sowie 
für Schreibmaschinen liegen Verbraucberpreise zngruni;le. - ') Stoffe aus Wolle, 
Baumwolle und Seide. 

der Verbraucherpreise von rund 10 vH gegenüber. Der Ver-
braucherpreis ist hier also nicht so stark gestiegen, wie es dem 
Kostenanteil vermutlich entsprechen müßte. Ähnliches ergibt 
sich auch für andere N ahrnngsmittel. 

Indexzlflem 11988 1 1934 II Indexzlflem 119331 1934 der Baukosten1) -- der Baukosten') -----~-
(1928/30 = 100) Okt. Sept. i Okt. (1928/30 = 100) Okt. Sept. 1 Okt. 

Berlin •...•.•••• 72,7 75,9 76,2 Stuttgart •....•• 71,2 73,5 73,3 
Bremen •..•••.• 75,3 77,3 77,6 Gesamtindex 72,5 75,6 75,8 Breslau •...•.•• 72,6 76,4 77,1 Gruppenindex-Essen , .•....•.• 72,8 78,4 78,4 
Frankfurt a. M ••• 74,7 77,0 77,0 ziflern 

Steine und Erden 71,4 73,6 73,7 
Hamburg •...... 73,6 75,0 75,2 Schnittholz •.... 64,8 79,1 79,3 
Hannover ••.... 73,1 74,1 74,1 Baueisen •••••.• 84,8 80,4 86,4 
Karlsrnhe ••.•.• 69,6 72,2 72,3 Baustoffe zus. 70,3 76,2 76,3 
Köln ••• „ ...... 70,1 76,2 76,2 Löhne') •••••. „ 69,5 69,5 &9,5 
Könlgeberg i. Pr. 72,6 79,9 79,9 Preise für fe~ 
Leiprei ••••••••• 71,1 72,8 73,1 Arbeit. d. Bau· 

nebengewerbe • 73,5 77,2 77,4 
Magde urg ••..• 78,8 79,0 78,9 
München ••.•••. 73,8 77,6 77,7 Gesamtindex 
Nllrnberg ••.•.•. 68,2 70,1 70,1 (1918 = 100) •• 126,6 132,1 132,5 

1 ) Indexziffern nach der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
•W. u. St.•, 13. Jg. 1938, Nr. 14, S. 422-427 nnd •W. n. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ')Tariflöhne für die in der Indexziffer berücksichtigten 
Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1934 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten auf der neuen erweiterten Grundlagel) (Er-
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung 
und » Verschiedenes«2} stellte sich im Durchschnitt Ok-
tober 1934 auf 122,0 (1913/14 = 100); sie hat sich 
gegenüber dem Vormonat um 0,3 vH erhöht (im 'Sep-
tember betrug die Indexziffer nach der neuen Be-
rechnung 121,6 und nach der alten Berechnung 
122,5). Die Erhöhung hängt zum größten Teil mit 
einem weiteren Anziehen der Indexziffer fü:r Bekleidung 
zusammen. 

Relehslndexzltrern Ge· Hei· Lebens· 
ftlr die Lebens- samt- Er· ~! Be· Ver- hal· 
haltungskosten lebens· näh· Wob· klei· schie-' tung 

(1913/14 = 100)1) hal· rung nung Be· dung denes•) ohne 
!euch· Woh· 

Monatsdurchschnitt tung") tung nung 

Oktober 1938 •••.. 119,4 115,9 121,3 127,6 '107,9 140,0 119,1 
August 1984 ••••• 122,3 120,7 121,3 125,4 110,7 139,9 122,5 
September • ..•.• 121,6 119,2 121,3 126,3 111,9 140,0 121,7 
Oktober . ..... 122,0 119,3 121,3 1'27,2 114,0 140,2 122,l 
Oktober 1934 gegen 

Sept. 1934 (in vH) +o,3 + 0,1 o,o + 0,7 + 1,9 + 0,1 + 0,3 
Oktober 1984 gegen 

+2,11 + 2,9 o,o :.: 0,3 ~ 1988 ••• „ + 6,7 + 0,1 + 2,6 
• 1982 ••••• + 2,8 + 6,3 - 0,2 -0,1 + 4,9 - .3,0 + 3,3 .„ 1931 ••••• -8,6 -6,8 ~ 7,8 - 8,8 -12,0 -13,1 - 8,8· 
1) Auf neuer erweiterter Grnndlage. - 1) Ernährunrr, Wohnung, Heizung, 

Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. - 1) Reinigung, Körperpflege, Bildung, 
. Unterhaltung, Einrlohtung, Verkehr. 

Innerhalb der Bedarfsgruppe Bekleidung sind die Preise 
für Textilwaren verstärkt gestiegen. Hiera:ii waren die Preise 
für Oberkleidung und für Wäsche in gleichem Umfang beteiligt. 
Höher als im Vormonat waren vereinzelt auch die Preise für 
Schuhe und für Besohlen. 

Von den Nahrungsmitteln sind die Preise für Schweine-
fleisch, die in der Regel im September ihren jahreszeitlich 
bedingten Höhepunkt erreichen, auch im Oktober - gleich-
laufend mit der Preisbewegung für Schweine - gestiegen. Dem-
entsprechend haben sich auch die Preise für Speck, Leberwurst 
und Schweineschmalz erhöht. Die Preise für Rind-, Kalb-
und Hammelfleisch hatten gleichfalls einen höheren Stand 
als im Vormonat. Mit dem jahreszeitlichen Rückgang der Lege-
.tätigkeit der Hühner sind die Erzeugerpreise für Eier herauf-
gesetzt worden; dabei haben sich die Preise im Einzelhandel 
im Durchschnitt der 72 Erhebungsgemeinden um 13,4 vH gegen-

1 ) Vgl. •W. u. St.• J.r;r, .. 1934, Nr. 19, S. 62Gfl. - 1 ) Belnlgung, K6rperpflege, 
Blldq, Unterhe.ltung, Einrichtung, Verkehr. · 

Bewegung der Lllbenshaltnngskosten 1 Ang. 1 Sept. 1 Okt. I Okt. 1934 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Sept. 34 I Okt. 83 
72 Gemeinden (1928/SO = 100)•) 1934 (lo vH)') 

Brot und Klein'fsebilck •••••• „ B0,1 B0,1 80,1 0,0 + 0,3 
Rog;n· oder M chbrot ••••.•. 76,3 76,3 76,3 o,o + 0,4 
We zenkleingebäck •••••••••.•.• 90,1 90,1 90,0 - 0,1 + 0,2 

Mllhlenfabrikate, Teigwaren. 75,9 76,2 76,7 + 0,7 - 0,3 
W eizenauszngmehl •••...•...•.• 80,3 80,5 80,8 + 0,4 - 1,1 
Weizengrieß , .••••.•.•.•.•.•.• 83,4 85,6 86,7 + 1,3 + 5,2 
Graupen ••••••••••••.•.••••.•• 76,3 76,7 77,0 + 0,4 + 0,3 
Haferflocken •.•.••• „ ......... 77,3 78,2 78,4 + 0,3 + 6,6 
Reis „ •••.•.•.•...••.••.•••.• 67,4 67,6 67,7 + 0,1 + 2,3 
Nudeln ••..••.•..••••.•••••..• 71,4 71,6 72,0 + 0,6 - 3,0 

Hülsenfrüchte ••.••••.••••.•.. 76,1 79,9 82,9 + 3,8 + 39,9. 
Erbsen „.„ ••••••••.....•.... 89,7 94,4 98,8 + 4,7 + 39,2 
Sp•isebohnen •...•......•.•.•. 48,0 49,l 50,I + B,O + 14,4 

Zucker •••••.•.•...•.•.•..•..•. 124,6 125,0 125,0 0,0 + 0,9 
Kartoffeln •.•••.•...•....•.•.. 113,5 88,3 76,4 -13,6 + 33,6 
Gemüse ••••••••••••.•.•••.••.• 70,0 61,5 53,9 - 12,4 + 7,4' 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 69,0 70,1 71,6 + 2,1 + 3,6 

dar. Rind ~ chf  mit Knochen) 62,3 63,l 64,2 + 1,7 + 2,4 
Schwa (Bauohfl., frisches). 67,8 69,3 71,2 + 2,7 + 3,0 
Kalb (Vordsrf!., Rippeu,Halsj 61,0 61,8 64,2 + 3,9 + 3,7 
Hammel. (Brust, Hals,Dünn. 68,0 68,8 70,5 + 2,6 + 9,6 
~a heringe „ ••••••.•.•••. 74,9 75,2 75,4 + 0,3 - 1,6 

Milch, Milcherzeugnisse ••••.. 75,4 75,7 76,2 + 0,7 + 1,9 
dar. Vollmilch •••..••••...•.•.. 78,2 78,2 78,2 0,0 + 1,7 

Butter ••..•..••.....••..• 72,5 73,3 73,6 + 0,4 - 0,1 
Margarine •..•....... „ ......•. 95,4 95,4 95,3 - 0,1 - 2,0 
Eier ••••••.•.•.••..••.•..•.•... 66,5 70,7 80,2 + 13,4 - 0,9 
Getränke, Gewürze ••.•.•.••.• 92,5 92,6 92,8 + 0,2 - 0,1 

dar. Bier •••••••••.•..•..••.•• 99,0 99,0 99,0 0,0 + 0,3 
Ernährung •••••••...•..•.•..•.•. 79.7 78,7 78,7 o,o + 2,9 
Wohnung „ .................... 95,5 95,5 95,5 o,o - 0,1 
Kohlen ••••••••.••.•••.•.••••.• 81,8 83,2 84,6 + 1,7 o,o 
Gas und Strom •.••••••.••..•• 96,7 96,7 96,7 o,n - 0,6 
Heizung und Beleuchtung ••.••... 89.7 90,4 91,0 + 0,7 - 0,3 
Textilwaren , ••• , •.••••.•.•.•• 64,8 65,8 67,5 + 2,6 + 8,3 

Oberkleidung „ .•.••••••.•••.• 65,1 66,0 67,7 + 2,6 + 9,0 
Wäsche •••.•••...••••••..•... 64,4 65,4 67,1 + 2,6 + 6,8 

Schuhe und Besohlen ••.•.••.• 67,6 67,7 67,8 + 0,1 0,0 
Bekleldmig •• , • , ••••• , ••..•.••.•. 65,6 66,4 67,6 + 1,S + 6,6 
Reinigung und Körperpflege, 73,6 73,6 73,7 + 0,1 - 0,4 
Bildu'1f. und Unterhaltung„. 90,4 90,4 90,4 o,o + 0,3 

dar. ~s e tungen ••••••••.•••• , 92,0 92,0 92,0 0,0 + 0,6 
P tze in Lichtspieltheatern') 83,2 83,1 83,2 + 0,1 + 0,2 

Einrichtung , ••.• „ .......... , 74,2 74,4 74,9 + 0,7 + 9,7 
Verkehr ••....••...•••....•.••. 80,7 80,7 80,7 0,0 - 1,7 
Versehledenes ••....•••.•..•.••.. 81.5 81,6, 81,7 + 0,1 + 0,1 
Gesamtlebenshaltnng .•.•..•..•••• 80,8 80,4 80,6 + o,e + a,o 

*) Die bisher auf der Grundlage von 1925/29 = 100 veröffentlichten lndex-
'zlffern werden nunmehr auf der Grundlage von 1928/SO = 100 bekannt!)"egeben, 
da die neue Reichsindexziffer ftlr die Zeit ab 1928 berechnet worden ist. Die 
Gruppeneinteilung Ist dem neuen Mengenschema angepaßt. - 1) Abweichungen 
gegenüber den Zahlen in der 1lbersicht •Reiohslridexziffern für die Lebens· 
ha tungs st~n  er~ren sicjl durqh Auf· oder Abrun ~ bei der anderen 
Basierung. - •) Zwsitbilligster 'Platz in einfachen Liohtsp1eltheatern. 
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über dem Vormonat erhöht. Im Vergleich zum Oktober des 
Vorjahres waren die Preise für Eier um rd. 1 vH niedriger. Von 
den Hülsenfrüchten haben die Preise besonders für Erbsen 
weiter angezogen; sie lagen im Durchschnitt Oktober 1934 um 
rd. 70 vH über ihrem tiefsten Stand im Jahr 1933. Die Preis-
bewegung in der letzten Zeit hängt mit den geringen Ernte-
erträgen in diesem Jahr sowie mit der saisonmäßig steigenden 
Nachfrage (Winterhilfe, Arbeitsdienst) zusammen. Dagegen sind 
die Preise für Kartoffeln - stärker als es in den gleichen 
Monaten der Vorjahre beobachtet wurde - zurückgegangen . 
Der Unterschied gegenüber den Preisen im Vorjahr hat 
sich daher verringert (gegenüber dem jeweiligen Monat 
im Vorjahr waren die Preise im August um 86 vH, im 
September um 63,2 und im Oktober nur noch um 33,6 vH 
höher). Niedriger als im Vormonat waren auch die Preise für 
Gemüse. 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung haben sich 
die Preise für Hausbrandkohle infolge des Abbaus der Sommer-
preisabschläge in weiteren Erhebungsgemeinden im Reichs-
durchschnitt etwas erhöht. Von den in der Gruppe » Verschie-
denes« berücksichtigten Waren sind die Preise für Einrichtungs-
gegenstände geringfügig gestiegen. 

Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 24. Oktober 1934 (in .7lpß je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die MUglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise fllr die zurück-

liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsbeft von •Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind die Preise der einzelnen Waren nicht vergleichbar, da 
jede Gemeinde den Preis für die in Ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Roggen·. Wehen· Wehen· Grau· Bels Erllsen, Spei... - Eßkar. llobr· Blml· Sehweine- KalbO. Bammel· Speck Voll· llolk•·1 Orls· Sleln· I Drlketlli Gran·, l<leln· ansmg• peo Baler· fielscll ßelscll (Vord.r· nelscb (!eil, mlleh reJ. Land· QbL 
kohlen =j Gemeinde lllsch· oder gebllek: mehl, (Holl· ftooken (Voll·, gaibe llOh· llaosll.· toff•In rohen (Kocll!L \Ilaneh· ftelseb, (Brast, ~- (ab -- Eier Lager-

Scllwanlmll*) Semmel mtlllere gersle). (lose) mtllL (onge- ll8II, Zncker (ab Laden) (Spolse· mtl ßollieb, Illppmi, BalB, eitert, Laden) (lelnnd.,mt!Uere bter 1 Ztr. 
a 1 b „ dgl. Sorie grolill Gfite) scll!ll) wem. (lells) Skg ml!bren) lnnehen) lrlscl!es) llalll) Dllonong) tnlllnd.) 1 Sarle) ! Siek. 1 ••i Ire! Keller 

Berlin ••• „. 33 - 67 49 49 ·50 48 8.5 44 75 43 14 145 170 181 195 2Zl 24 308 283 10 70 197 162 
Hamburg ••• 33 24 74 l) 48 40 44 40 78 54 76 46 13 146 176 204 206 214 23 296 - 12 90 8) 202 192 
Köln •••• „. 38 29 69 48 40 50 40 86 40 80 45 12 140 8 ) 180 180 180 200 22 310 280 12 70 152 116 
München ••• 40 34 8.5 ') 50 48 50 42 •) 68 36 76 46 22 156 188 154 146 272 24 300 266 11 48 ") 218 195 
Leipzig •••.• i .28 - 73 50 48 56 48 80 40 78 45 15 160 180 160 200 220 25 ') 320 - 12 90 - 134 
Essen ••.••• 36 31' 60 46 37 46 34 84 42 76 45 17 140 174 184 184 199 22 307 285 12 94 150 -
Dresden •••• 31 29 75 50 46 52 52 •) ~ 36 78 45 20 160 160 180 200 220 24') 312 300 12 86 166 147 
Breslau ••••• 29 26 61 1) 40 40 50 44 36 72 36 14 158 158 162 214 218 22 308 284 13 80 156 162 
Frank!. a. M. 37 33 92 l) 48 48 54 38 88 42 82 43 18 144 194 160 158 240 24') 318 280 12 63 188 170 
Dortmund •• 31 34 60 •) 48 36 50 40 90 44 76 45 12 150 160 160 160 200 20 310 290 12 76 18) 139 127 
Hannover ••• 30 27 77 l 48 53 53 49 83 59 76 45 16 149 166 172 192 205 22 ') ,317 267 12 60 201 165 
Stuttg:! ••• 31 32 70 l 44 52 52 54 72 34 84 50 22 160 180 170 160 240 26 310 286 13 70 210 169 
NUrn erg ••. 28 32 80 l 52 40 50 44 •) 64 36 78 45 16 150 170 140 140 210 24 ') 320 260 12 50 221 173 
Chemnitz .•• 31 29 75 1 52 51 53 44 8) 78 38 80 46 21 160 173 182 196 208 26 325 - 12 80 200 142 
Bremen ••••• 37 28 8.5 1 50 50 48 42 11)80 60 76 45 18 140 175 190 210 210 22 ') 300 285 12 65 184 165 
KUnigsb.i.Pr. 30 28 68 46 38 40 40 78 36 78 38 10 125 165 150 190 200 20 312 260 13 80 206 192 
Magdeburg • 28 28 82 l! 50 52 50 54 82 52 82 42 16 160 162 174 192 200 24'l 314 288 11 80 210 147 
Mailnheim •• 33 33 89 1 48 50 52 56 60 36 84 45 16 160 180 180 170 220 26 7 312 270 13 65 "l 188 151 
Stettin „ .• • 1 29 30 84 1 50 48 50 42 84 42 74 35 15 170 170 190 234 220 24 314 - 11 68 177 148 
Kiel .„ .... 25 35 75 47 18) 42 44 35 11)70 36 76 48 18 150 168 174 184 208 22 ') 314 14)301 12 70 176 189 
Augsburg ••• 40 34 71 46 48 50 44 •) 64 36 76 45 ")30 160 180 140 160 280 23 300 260 12 48 18) 217 190 
Kref.·Uerd •• 28 36 70 'l 46 

40 52 52 96 50 76 45 16 150 170 190 180 200 21 320 300 13 60 171 127 
Aaohen ••••• 39 29 74 1 47 36 48 40 88 44 76 45 14 160 190 170 170 200 22 310 290 13 80 ") 202 127 
Braunschw •• 30 30 74 1 48 59 65 51 90 56 79 45 18 156 170 160 194 204 23 310 - 12 80 198 164 
Karlsruhe •. 33 - 82 1 48 60 48 60 •) 68 38 84 45 18 160 160 160 160 280 18)26 310 280 14 83,3 10) 200 155 
Hageni. W •• 31 35 66 ll 47 42 48 37 89 37 76 44 16 139 172 162 168 206 22 322 - 13 70 153 133 
Erfurt„ •.•. 30 - 70 1 50 56 70 52 80 44 76 50 20 150 170 140 200 200 24 300 260 12 70 11) 220 146 
Lübeck ••. „ 27 45 76 1 44 42 40 38 70 38 78 50 16 140 170 180 190 210 22 310 270 12 80 190 165 
Gleiwitz .•.. 30 28 60 'l 40 

40 48 32 70 34 76 33 15 136 144 146 166 222 21 310 260 12 80 110 '°)120 
Ludwigsh .•• 35 29 80 1 42 so 52 60 •) 60 33 76 45 ")13 160 170 160 160 210 26 310 290 11 60 175 130 
Gera .•••••• 29 

271 
77 11) 48 48 59 51 •) 83 42 76 44 21 152 175 145 200 220 24 321 306 12 100 223 137 

Herford •••• 32 28 80 'l 44 40 48 36 70 60 76 45 20 150 160 170 170 200 22 300 280 12 100 190 140 
Neustrelitz •• 32 40 75 1 44 48 50 48 70 40 78 40 20 140 160 160 160 220 20 312 280 13 '90 200 140 
Lahr ••••••• 35 41 80 48 56 60 58 70 46 84 50 22 152 180 160 160 240 26 ') 320 - 12 60 213 167 

') Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in München, Essen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Welse verbrauchsilblich. - ••) Bei 
Ausschank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Vorher Weizenmehl, etwa 60 vH Ausmahlung. Der Preis für Auszugmehl ist gegenüber dem 
Vormonat unverändert. - •) Der Preis bezieht sich - wie aucli schon bisber - auf westfillische Nußkohle. - •) Frischer Speck. - 'lVorher Weizenmehl,· etwa 60 vH 
Ausmahlung. Der Preis fllr Auszugmebl hat sich gegenüber dem Vormonat nm 2 .1lf'I erhöht. - 8) Gespalten. - "l Obersilhlesische Würfe - 7) Deutsche Marl>enbutter. -
•) Geschält. - 8 ) Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - 10 \ Fettnuß. - 11) Grüne. - 11) Buhrnuß. - "' Mittel. - 14) Deutsche feine Molkereibutter •. - 10) Ka-
rotten. - ") Oberschleslsche Nuß. - 11) Anthrazit, Würfel. - ia) Frei Haus. - 11) Westfälische. - •0) Steinkohlenbriketts. - 11) Vorher Weizenmehl, etwa 60 vH Aus-
mahlung. Der Preis für Auszugmehl hat sich gegenüber dem Vormonat um 2 .1/f'I ermäßigt. 

Die Lebenshaltungskosten in der Welt im 3. Vierteljahr 1934 
Obgleich die meisten Länder fortfahren, sich auf die eigenen 

Produktivkräfte zurückzuziehen, wird die P1eisgestaltung in 
diesen Ländern nach wie vor weitgehend durch die Rücksicht 
auf die internationale Wettbewerbsfähigkeit bestimmt. Dies gilt 
insbesondere auch für die Lebenshaltungskosten. So hat die 
bereits seit dem Frühjahr erkennbare Tendenz, in den Gold-
währungsländern den valutarisch bedingten Vorsprung der 
Entwertungsländer zu verringern, im dritten Vierteljahr 1934 
angehalten, wenn auch der Preisabbau in den Goldwährungs-

ländern durch Saisoneinflüsse bei den Nahrungsmitteln und bei 
Hausbrandkohlen (Abbau der Sommerpreisrabatte) vielfach ge-
mildert oder vereinzelt {Italien, Schweiz) sogar unterbrochen 
worden ist. Die beginnende Wiederangleichung des Goldniveaus 
der Lebenshaltungskosten in den verschiedenen Ländern hält 
sich allerdings bisher noch in sehr engen Grenzen und verliert 
den Anschein einer Zufälligkeit erst dann, wenl'l man eine Gruppe 
von Ländern zusammenfaßt. So beträgt z. B. die Senkung der 
Lebenshaltungskosten in Gold seit dem Frühjahr in fünf 111.ndeni 
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mit ValutaabwertungJ(Vereinigte Staaten von Amerika, Groß-
britannien, Japan, Schweden, Dänemark) im Durchschnitt 
1,3 vH, in fünf Ländern mit stabiler Währung (Italien, Polen, 
Belgien, Niederlande, die Schweiz) dagegen gleichzeitig 3,3 vH. 
In Anbetracht der starken Veränderungen, die, in Gold gerechnet, 
seit der Aufgabe des Goldstandards in einer größeren Anzahl 
von Ländern gegenüber dem früheren Zustand eingetreten sind, 
muß die Möglichkeit einer Wiederangleichung durch weitere 
Senkung in den Goldwährungsländern nach wie vor sehr gering 
eingeschätzt werden. Die Lösung der Schwierigkeiten wird auf 
die Dauer nur von einer Preis-
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(+ 2,5vH) als auch auf höhere Ausgaben für Heizung 
und Beleuchtung (+ 1,5 vH) zurückzuführen. Die Befesti-
gung der Nahrungsmittelpreise hat überwiegend jahreszeit-
liche Gründe (Milch, Butter, Käse, Eier); zum Teil sind 
allerdings auch andere Waren im Preis gestiegen, wie vor 
allem Brot und Mehl. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika haben zu der Erhöhung der Gesamtlebenshal-
tungskosten um 2,8 vH sämtliche Ausgabengruppen bei-
getragen, am stärksten die Ernährungskosten. Im einzelnen 
beträgt bei einer Steigerung der Indexziffer für die Ernährungs-
kosten um insgesamt 7,2 vH vom Jnni bis September die Er-
höhung der Preise für Getreideprodukte 3,5 vH, für Milch 
und Molkereiprodukte 4,2 vH, für Fleisch 13,6 vH und für die 
übrigen Nahrungsmittel 7,5 vH. Die Indexziffer für Wohnung 
hat um 2,2 vH, die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung 
um 1,9vH und die Indexziffer für Bekleidung um 0,4vH an-
gezogen. · Die erneute Steigerung der Lebenshaltungskosten in 
Japan um 1,0 vH ist nicht nur durch die Bewegung der .Er-
nährungskosten ( + 0,6 v H), sondern auch durch eine Erhöhung 
der Ausgaben für Heizung und Beleuchtung (+ 2,1 vH) sowie 
für Bekleidung (+ 1,8 vH) bedingt. 

Von den Ländern mit Goldwährung hat vor allem Polen 
einen weiteren Rückgang der Lebenshaltungskosten zu ver-
zeichnen, den trotz leicht erhöhter Ernährungskosten(+ 0,4vH) 
vor allem die sinkenden Ausgaben für Heizung und Beleuchtung 
um 3,7 vH verursacht haben. Auch in Frankreich (- 2,1 vH) 
ist der Preisabbau weiter fortgeschritten, insbesondere bei den 
Nahrungsmitteln (- 3,5 vH), wie vor allem bei Fleisch und in 
geringerem Grade bei Brot. Auf die Gesamtlebenshaltungskosten 
in der Schweiz ist eine geringe Verbilligung der Nahrungsmittl'I 
sowie der Heiz- und Leuchtstoffe ohne nennenswerten Ein-
fluß geblieben. Die Preisabbauaktion in Italien scheint 
sich vorerst erschöpft zu haben. Bei leichter Erhöhung 
fast sämtlicher Ausgabengruppen lag die Indexziffer für die 
Gesamtkosten der Lebenshaltung im September wieder um 
0,5 vH höher als im Jnni. 

erhöhung in den Entwertungs- Indexziffern der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 
ländern zu erwarten sein. Vor Beim Vergleich der Indexziffern für versehiedene Länder ist zu beachten, daß Höhe und ewe~nng der Indexziffern 
aussetzung hierfür ist allerdings duroh die unterschiedliohen Bereohnungomethoden (zeitliohe Basis, Art und Menge der berllokaiohtigten Waren, Wägung 
zunächst einmal die Stabili- der Preise) beeinllußt sind 
siernng der Währungen, deren 
Abgleite:n den gegenwärtigen 
Zustand vor allem herbeige-
führt hat. 

In den letzten Monaten 
sind die Valuten zum größeren 
Teil weiter, wenn auch weniger 
stark als bis zum Frühjahr, 
zurückgegangen. Hieni,us er-
klärt es sich zu einem guten 
Teil, daß die Lebenshaltungs-
kosten in den Entwertungs-
ländern, wie in Finnland, 
Großbritannien, den V ereinig-
ten Staaten von Amerika, 
Japan und Norwegen, seit der 
Jahresmitte ihren Anstieg fort-
gesetzt haben. Den gleichen 
Stand der Lebenshaltungskosten 
wie im Jnni weisen im Septem-
ber Österreich (bei leichter Er-
holung der Valuta) und Schwe-
den auf; in Ungarn (ebenfalls 
geringe Befestigung der Valuta) 
ist die Indexziffer um 1,2 vH 
zurückgegangen. 

Während in Finnland, bei 
einer Erhöhung der Indexziffer 
für die Lebenshaltungskosten um 
2,5 vH im dritten Vierteljahr 
1934 fast ausschließlich die Nah-
rungsmittelprßise gestiegen sind, 
ist die Steigerung in Großbri-
tannien um 1,4 vH sowohl 
auf höhere Ernährungskosten 

Ernährung Lebenshaltung*} 

Länder Basis 1984 1934 
(= 100} 

Aprill Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. I Sept. April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. I Sept 

Deu.tsohes Reioh t) „ . , 1918/14 116 116 118 120 121 119 120. 120 121 122 122 122 
Saarll'ebiet(Saarbrllcken) Juli 1914 512 501 501 490 480 469 541 535 536 529 525 518 
Belgien„. „„ .• „ ••.• 1921 138 133 134 137 171 167 168 169 
Dänemark „ •..•.... „ 1981 106 - - 106 -. - 106 - - 107 - -
Danzig •• „„.„„„ •• 1918 89 89 94 91 90 89 108 108 110 108 108 107 
Fiunlalld •• „„„.„„ Juli 1914 826 822 823 826 8.56 858 901 898 892 894 913 914 
Frankreich (Paris) ..... Juli 1914 481 478 480 478 476 467 - - - - - -

~ ~ '-------v-----' ~~ • . 1. Hj.1914 522 
GroLlbritannien1) : : : : : : Juli 1914 116 117 122 123 126 125 137 138 141 142 143 143 

in Gold •. „„„„ 72 73 75 76 76 '75 86 86 Frl 87 86 86 
Italien (Rom} ••••••.• 1. HJ.1914 395 370 369 374 376 372 408 381 380 383 384 382 
Niederlande !Amsterd.). 1911/18 - - 123 - - 124 - - 140 - - 140 

• Den Haag) Aog. til3-Aog.!Oll - - 121 - - 121 - - 135 - - 135 
Norwegen .•....••••.•• Juli 1914 130 130 132 133 136 135 147 147 148 148 150 149 
Östel')'elch (Wien) ....•. Juli 1914 101 100 102 100 100 101 105 104 105 104 104 105 
Polen (Warschau} •.•.. 1928**) 55 53 51 52 52 51 69 67 66 66 66 60 
Sohweden •.••.•.•••.•• Juli 1914 - - 123 - - 125 - - 155 - - 155 
Schweiz •. „.„ •• „. „ Juni 1914 115 115 115 115 114 114 130 129 129 129 129 129 
Tsohechoslowak. (Prag) • Juli 1914 620 630 653 653 648 633 679 684 695 693 691 695 

in Gold').„„„„ 76 77 80 80 79 .77 83 83 85 85 84 84 
Ungarn (Budapest) •... 1919 76 80 80 77 78 78 89 91 90 89 90 89 
Ägr,pten (Kairo) ••••.•• Jan. li13-Jnll !OÜ 102 102 105 112 124 123 125 127 128 
Bnt. Indien (Bombay) • Juli 1914 83 83 85 87 87 90 93 94 95 97 97 100 
China ( Shanghai) ••••.• 1926 74 74 75 90 103 99 99 99 107 116 
Japan (Tokio) .••••••. Juli 1914 166 166 162 161 162 163 148 149 148 147 148 149 

in Gold •• „„. „. 60 59 58 57 57 57 53 53 53 53 52 52 
Kanada „ ••• „„ •• „. 1918 106 103 101 101 102 102 125 123 122 122 123 123 
Türkei (Istanbul) ••••.• 1. Hj.1914 900 906 920 924 1057 1 051 l 028 1 031 
Ver. St. v. Amerika•) •.• 191S 107 108 109 110 112 117 125 125 125 126 127 129 

in Gold „„„.„. 64 64 65 65 65 611 74 74 74 75 74 75 
t) Die Indexziffern sind nach der neuen Methode bereohnet, vgl. •W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr.19, S. 626ff. 
*) Ernährunl(, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung, Sonotiges. Japan ohne Wohnung; Schweiz, 

Ungarn, Indien o1ine Sonotiges. - ••) Neue Basis ab Januar 1934. - 1 ) Die amtlich illr den Monatsanfang berechnete 
Indexziffer ist hier zur besseren internationalen Vergleiohbarkeit jewelia als Ziffer für das Ende des Vormonats ein-

fesetzt. - 1) Amtliche Bereohnung in Gold. - 8 ) Die Indexziffern der LebenohaJtungskosten sind vom National 
ndustrlal Conference Board auf der Basis Juli 1914 = 100 bereohnet. Die vom Bureau of Labor Statistics nur halb· 

jährlioh (1918 = 100) bereohneten Indexziffern der LebenshaJtnngsk:osten (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung, Bekleidung, Gebrauchogegenotände, Versohiedenes) lauten: Dezember 1982 182,1; Juni 1988 128,3; Dezember 
1988 195,0; Juul 1984 196,4. 
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Die Arbeitslosigkeit im Oktober 1934 
Nach dem Bericht der Reichsanstalt fiir .Arbeitsvermitt-

lung und .Arbeitslosenversicherung hat die .Arbeitslosigkeit 
im Oktober weiter abgenommen, obwohl um diese Jahres-
zeit erfahrungsgemäß Entlassungen aus den Außenberufen 
unvermeidlich sind. Die Zahl der bei den .Arbeitsämtern 
gemeldeten .Arbeitslosen verminderte sich im Laufe des 
Berichtsmonats um rd. 13 800 auf 2 268 000, sie liegt damit 
um rd. 1476900 unter der entspreche:i;lden Vorjahrsziffer 
und um rd. 1791000 unter dem diesjährigen Höchststand 
von Anfang Januar. Die Abnahme der .Arbeitslosigkeit im 
Oktober ist fast ausschließlich auf die günstige Entwick-
lung des Beschäftigungsgrades in den mehr von der Kon-
junktur abhängigen Wirtschaftszweigen, vor allem im 
Bergbau, in der Eisen- und Metallindustrie und in deil 
Konsumgüterindustrien, zurückzuführen; in der Landwirt-
schaft, der Industrie der Steine und Erden, dem Bau-
gewerbe und dem Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe 
ist dagegen die .Arbeitslosenziffer gestiegen. 

Zn· oder Arbeits- Zn· oder Entwicklung der Veränderung 
Arbeitslosigkeit Zahl der Abnahme lose am .llmalnne gegen den gleichen Arbeits- In vß gl. Stich· In vß 

Stand Ende losen gegen den tag des gegt!D den Stichtag des Vorjahrs 
des Monats Vommnal Vorjahrs VOl'IIllllllll Grundzahl f in vH 

Gesamtzahl') 
August 1934. ·12 397 5&21 - 1,214 124 2881- 7,61- 172&72&1 - 41,9 
September • • . 2 281 800 - 4,8 3 849 222 - 6,7 - 1 5&7 422 - 40,7 
Oktober • •• ')22&8002 ')- 0,6 3 744860 - 2,7 ')- 147& 858 ')- 39,4 
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung 
August 1934 •. 1 3098611 + 6,81 3&03051- 8,71- 504441- 14,0 September » • • 298 053 - 3,8 31& 140 -12,3 - 18 087 - 5,7 
Oktober » •• ') 327 753 ')+ 10,0 31& 727 + 0,2 •)+ 11 02& ')+ 3,6 

Hauptunterstützungsempfänger in der Krisenfürsorge 
August 1934. ·1 783 0731 ...: 2,011 170 1471- 6,61- 387 0741- 33,1 
September » „ 75&774 - 3,4 1108&72 - 6,3 - 351 898 - 31,7 
Oktober » •• ') 73& 291 •)- 2,7 1 071 885 - 3,3 ')- 335 594 ')- 31,3 

Wohlfahrtserwerbslose 
August 1934 •• 1 7283501- 4,411 597 &821- 9,61- 8693321 - 64,4 
September • „ 679 341 - 6,7 1 492 051 - 6,6 - 812 710 - 64,6 
Oktober • „') 636422')- 6,3 1394823 - 6,6 1)- 758401 ')- 54,4 

Sonstige Arbeitslose 
August 1934. ·1 576 2781 + 0,2, 99& 154, - 5,21- 419 8761 - 42,1 September » „ 547632 - 6,0 932359 - 6,4 - 384727 - 41,3 
Oktober » •• ') 567 53& ')+ 3,6 961 425 + 3,1 ')- 393 889 ')- 41,0 

1) Vgl. Anmerkungen zu der entsprechenden tlbereicht in 1W. n. St.•, 
13. Jg. 1933, Heft 24, S. 770. - ') Vorlänftge Zahlen. 

Daneben machten sich Einflüsse bemerkbar, die eine 
Zunahme der .Arbeitslosigkeit bewirkten, ohne daß die 
Ursache in einer Verschlechterung der Wirtschaftslage und 
in damit begründeten Entlassungen zu suchen ist. Es 
erhöhte sich bei den .Arbeitsämtern der Zugang an nicht-
unterstützten älteren Arbeitslosen, die jetzt hoffen, durch 
den verstärkten Einfluß der .Arbeitsämter Arbeit und Brot 
zu erhalten. In derselben Richtung wirkt der Rückgang 
der beschäftigten Notstandsarbeiter, der im Oktober -
wenn auch abgeschwächt - angehalten und teils direkt, 
teils indirekt zu einer Erhöhung der Zahl geführt hat. 

In den Bezirken der Landesarbeitsämter war die Entwicklung 
der Beschäftigungslage recht verschieden. Größere Abnahmen 
erfolgten in Mitteldeutschland, Brandenburg (Berlin) und Schle-

Die Entwicklung Auf 1 000 Einwohner kameii Arbeitslose der Arbeitslosigkeit Ende In den Bezirken 
der Landesarbeitsämter Jan. I April 1 Juli 1 Okt. I Jan. !April 1 Juli 1 Okt. Landesarbeitsamts-

bezirke 1953 1934 

Ostpreußen '• ••••••••..• 55,5 42,0 12,3 2,8 16,6 6,5 4,0 6,2 
Schlesien „ „ „„„„„ 103,6 86,3 72,8 56,3 66,8 40,4 41,6 38,2 
Brandenburg . „ . „ „ „ : 122,2 108,8 97,1 84,7 84,5' 62,4 51,6 41,4 
Pommern „„.„„„.„ 70,0 52,0 36,8 23,3 22,2 11,2 12,6 12,5 
Nordmark „ .. „. „„„ 96,8 91,2 78,9 71,4 64,6 50,4 46,2 44,8 
Niedersachsen . „ „ „ „ . 80,0 69,0 54,2 42,6 42,7 25,8 24,3 23,1 
Westfalen „„„„„„. 91,4 S3,3 67,2 55,0 51,0 37,5 36,6 37,4 
Rheinland „„„„„„. 96,7 92,5 82,4 72,0 66,9 54,1 50,3 50,6 
Hessen „ .. „„ „ „„„ 84,8 76,6 67,2 56,7 54,0 38,7 37,7 38,0 
Mitteldeutschland .•.•.• 95,1 81,6 64,1 48,9 52,8 32,5 32,0 24,5 
Sachsen „.„„ •. „„„ 137,7 125,4 106,6 89,0 90,9 64,5 61,5 59,3 
Bayern (einschl. Pfalz) „ 67,2 57,1 47,7 42,8 45,2 27,1 25,0 23,6 
Südwestdeutschland •••• 60,4 52,2 44,8 40,4 40,0 23,8 21,7 20,6 

Deutsches Reich 92,21 81,71 68,41 57,4 57,8 I 40,0 1 37,2 I 34,8 

sien, verhältnismäßig stärkere Zunahmen in Ostpreußen und 
Pqmmern. 

Wie schon seit Monaten, so gelang es anch diesmal, im Kampf 
gegen die großstädtischen und industriellen Sammelpunkte der 
Arbeitslosigkeit weitere Erfolge zu er ie ~n  So konnte die Zahl 
de.r Arbeitslosen in Berlin weiter um rd. 10 400 gesenkt werden, 
und das Landesarbeitsamt Nordmark berichtet über einen be-
ginnenden Rückgang der Arbeitslosigkeit in Hamburg. 

Die Gesamtzahlderunterstützten Arbeitslosen ist gegen-
über dem Vormonat weiter - um 33 700 auf 1 700 500 - ge-
sunken. Verhältnismäßig am stärksten war die Verminderung 
der Zahl der arbeitslosen Wohlfahrtserwerbslosen, die im 
Oktober um 42 900 = 6,3 vH auf 636 400 zurückging; in der 
Krisenfürsorge wurden am Schlusse des Berichtsmonats 
rd. 20 500 Hauptunterstützungsempfänger weniger als Ende Sep-
tember gezählt. Dagegen hat sich der Bestand an Hauptunter-
stützungsempfängern in der Arbeitslosenversicherung um 
rd. 29 700 auf 327 800 erhöht. Die Zahl der »sonstigen Arbeits-
losena belief sich Ende Oktober auf rd. 567 5.00 gegenüber 547 600 
am voraufgegangenen Stichtag. 

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Berufs-
gruppen zeigt im Oktober folgendes Bild: Das günstige Wetter der 
Vormonate ermöglichte in der Landwirtschaft eine beschleunigte 
Abwicklung der Arbeiten und führte dadurch zu einer früheren 
Freisetzung der zusätzlichen Arbeitskräfte. In der Forstwirtschaft 
boten sich dagegen mit dem Beginn der umfangreichen Holz-
fällungsarbeiten zusätzliche Arbeitsmöglichkeiten. Im Bau-
gewerbe ist eine in Anbetracht der Jahreszeit nur geringfügige 
Abschwächung der Beschäftigung eingetreten. In der Industrie 
der Steine nnd Erden wurde wegen Absatzmangels in einigen 
Bezirken verkürzt gearbeitet, verschiedentlich mußten Ent-
lassungen vorgenommen werden. Die anteilmäßig höchste Be-
lastung erfuhr das Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe, in dem 
der Rückstrom aus den Saisonstellen im Oktober besondent stark 
eingesetzt hat. Innerhalb der Prodnktionsgüterindustrien ist die 
Beschäftigtenzahl im Stein- nnd Braunkohlenbergbau infolge der 
saisonmäßigen Belebung des Kohlenabsatzes weiter gestiegen. 
Auch in. der Eisen- nnd Metallindustrie setzte sich die Besserung 
fort. In der Beschäftigung der Verbrauchsgüterindustrien machte 
sich die Erledigung der für das Weihnachtsfest vorliegenden Auf-
träge im aJigemeinen günstig bemerkbar. Für das Spinnstoffge-
werbe liegen noch große Inlandsaufträge auf Monate hinaus vor, 
die Arbeitslosenzahl hat hier um rd. 4 600 abgenommen. Auch 
das Bekleidungsgewerbe, dessen Saisonarbeiten voll im Gange 
sind, war besonders für männliche und weibliche Maßschneider, 
Stepperinnen und Näherinnen aufnahmefähig. Im Holzgewerbe 
bestand in verschiedenen Bezirken Mangel an Facharbeitern nnd 
Spezialkräften für die Möbelherstellung, dagegen wurden in den 
Sägewerken und Bautischlereien vereinzelt Entlassungen vor-
genommen. Die Spielwarenindustrie hat zur Erledigung der 
Weihnachtsaufträge ihren Belegschaftsstand weiter erhöhen 
können. Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe - vor allem in 
den Zuckerfabriken - blieb die Beschäftigungslage günstig. 

Gliederung der Arllalter Im Fa.eh- Von je 100 im Fachgebiet besehäftig-
naob der Dauer der w6ebent- gebiet ten Mitgliedern arbeiteten wöchentlich 

lloben Arbeitszelt beschäf-
511 &14.1 &! bis 140 bis 132 bis l 21bls 1 nnte~  IJn September 1934 tigte Mit- o. mehr llil1Bl' llil1Bl' nnter nnlsr M Std. glieder 511 Std. l8 Std. 40 Std. 32 Std. ·'• 

Land- und Forstwirteehaft, 
Tierzucht .„„.„„. „ .. 433900 67,4 24,3 7,1 1,1 0,1 0,0 

Bergbau ••••••• „.„„ ..• 268387 0,7 17,6 62,9 17,0 1,7 0,2 
Industrie der Steinen. Erden 268029 0,4 13,1 77,0 6,6 2,4 0,6 
Eisen- u. Mete.llerzeugung 

und -verarbeitnng, •••••• 863 730 ,0,9 47,7 39,8 7,6 3,0 1,1 
Chemische Industrie •••••• 192 355 0,2 9,6 85,9 3,6 0,8 0,1 
Kautschuk- n. Asbestind. 3591 

Ö,8 
64,8 28,6 2,8 1,1 2,7 

Spinnstoffgewerbe •••••••• 485 992 16,1 29,6 46,2 6,1 2,2 
Papiererzeugung und -ver-

arbeitnng „.„.„.„ .•. 136141 0,6 17,2 67,3 9,8 3,9 1,2 
Ledere!"'engmyr und -ver-

58258 1,4 17,3 69,9 16,9 4,1 1,4 arbe tun~ Linol.-Ind •••• 
Holz- n. Sc "tzstoffgewerbe 231 504 1,0 69,0 34,0 4,3 1,4 0,3 
Nahrungs- und Genußmittel-
~werbe „„„„„„„ 431 008 2,9 66,3 36,3 4,7 1,3 0,6 

Be eidungsgewerbe •.•••• 214482 0,8 24,4 46,1 19,2 6,9 2,6 
Baugewerbe „ „ ...•..... 532374 0,4 66,0 42,4 2,1 0,1 o,o 
Vervielfältigungsgewerbe •. 127493 1,4 62,0 81,5 9,8 1 4,0 1,3 
Gast- und Sch8.nkwirt-

schaftsgewerbe •.•••••.. 116489 31,3 57,9 7,0 1,0 1,0 1,8 
Verkehrsgewerbe ••••••••• 720 875 4,6 73,6 18,6 1,8 0,8 0,7 
Ans verschiedenen Wirt-

schaftsgrnppen • ·.:..:.:..:.:..: 502 033 2,6 69,6 2a,5 2,1 1,2 1,1 
Insgesamt 5586 641 7,4144,1 136,6 1 9,01 2,11 0,8 

Dagegen Vormonat 5620822 8,0 43,3 36,9 9,0 2,0 0,8 
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In der Gruppe »Häusliche Dienste« war die Nachfrage nach Haus-
gehilfinnen rege; der Mangel an perfekten Kräften besteht fort. 

·rne Arbeitslosigkeit in den Angestelltenberufen hat sich weiter 
vefillindert, und zwar um rd. 8 500 Personen. 

In den wichtigsten Berufsgruppen betrug die Zahl der Ar-
beitslosen: 

Ende Zu- oder Abnahme gegenüber 
Oktober Ende Sept. Ende Oktober 

1934 1934 vH 1933 vH 
Landwirtschaft uew •••• , • • • • . • • 50 026 + 2 586 + 5,5 - 28 715 - 36,5 
Industrie der Steine und Erden 61 605 + 3 900 + 6,8 - 30 948 - 33,4 
Eisen- und Metallerzeugung uew. ~  759 - 8 952 - 3,0 - 303 640 - 51,5 
Spinnstolfgewerbe „ •• „„„ „. 61566 - 4551 - 6,9 - 55165 - 47,3 
Holz- u. Schnitzstolfgewerbe • . • • 92 750 + 388 + 0,4 - 76 162 - 45,l 
Nahrungs· n. Genußmittelgewerbe 66 702 - 2 398 - 3,5 - 36 432 - 35,3 
Bekleidungsgewerbe •••• „. „. • • 72 258 - 4 846 - 6,3 - 72 220 - 50,0 
Baugewerbe •••••.• „ ••• „. „.. 160 736 + 13 640 + 9,3 - 95 602 - 37,3 
Verkehregewerbe„„„ .„„„„ 169663 - 2396 -1,4 - 82771 - 32,8 
Häusliche Dienste „„ .„„„„ 68286 - 650 - 0,9 - 92730 -.67,6 
Ungelernte Arbeiter •••••••••.•• 581 687 - 420 - 0,1 - 268 276 - 31,6 
Kaufm. und Büroangestellte „ •• 214 614 - 6 977 - 3,1 - 137 758 - 39,1 

Arbeitslosigkeit und Beschäftigung Ende September 
1934. Unter den im September erfaßten 6,91\iilL Mitgliedern der 
Deutschen Arbeitsfront waren rd. 1 050 000 = 15,2 v H als 
arbeitslos gemeldet; gegenüber dem Vormonat (1054000= 15,2vH) 
ist somit keine nennenswerte Änderung eingetreten. Die Dauer 
der wöchentlichen Arbeitszeit unter den beschäftigten Mitgliedern 
ist im Vergleich zum August ebenfalls fast unverändert ge-
blieben, und zwar waren 1von je 100 der im Fachgebiet be-
schäftigten Mitglieder im September 51,5 vH 48 Stunden und 
länger, 36,6 vH 40 bis unter 48 Stunden und 11,9 vH weniger 
als 40 Stunden beschäftigt, gegenüber 51,3, 36,9 und 11,8 vH 
im August. 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen ist 
die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer im Laufe des September 
um rd. 62 000 auf 15 621 000 gestiegen, sie liegt damit um 
rd. 2 334 000 = 17,6 vH über dem Stand zu Beginn des Jahres 
1934 und um rd. 1 700 000 = 12,2 vH über dem Stand im Sep-
tember 1933. 

. FINANZ- UND GELDWESEN· 

Die Reichserbscbaftsteuer im Jahre 1932 
Die Veranlagungen zur Erbschaftsteuer im Jahre 19321) er-

gaben einen Steuerbetrag von insgesamt 80,9 MilL .Jl.Jt. 
Gegenüber den Vorjahren ist eine Zunahme des Steuersolls fest-
zustellen (gegenüber 1931 um 2,3 Mill . .Jl.Jt = 2,9 vH2), die sich 
hauptsächlich aus der Tatsache erklärt, daß auch im Jahre 1932 
erhebliche Erbschaftsteuerfälle endgültig veranlagt wurden, bei 
denen die Steuerschuld bereits in früheren Jahren entstanden ist. 

Erwerb von Wert Fest• Todes wegen 
und dureh Erwerbs- Vermögens- Festgesetzte des ge-

Schenkungen anfälle anfall Steuer Er- setzte 
unter Lebenden werbs Steuer 

naoh 
Steuerklassen 

Zahl 1 vH 1000 
1 

1000 1 vH in !ll.Jt je Ver-(Veranlagung vH 
1982) !/l.Jt !ll.Jt anlagungsfall 

Stenerklasse 1 42870 59,66 977486 78,46 44505 65,00 22801 1 038 
• II 1637 2,28 36629 2,94 3 599 4,45 22376 2198 
• III 9589 13,34 108 899 8,74 12373 15,29 11357 1290 . IV 6345 8,88 59 979 4,82 7948 9,82 9453 1253 
• V 11424 15,90 62794 5,04 12491 16,44 5497 1 093 

Insgesamtl932 71 8651100,0 1 245 7871100,0 80 9151100,0 173351 1126 
Dagegen 1981 66 558 • 1188637 • 78613 • 17 859 1 181 

Die je Veranlagungsfall für 1932 errechneten Wertansätze waren 
im Mittel aller Steuerklassen niedriger als die für die Vorjahre 
ermittelten. Für 1932 ergab sich ein durchschnittlicher Wert des 
Erwerbs je Veranlagungsfall von 17 335 .Jl.Jt gegenüber 17 859 .Jl.Jt 
für 1931, 17 759 .Jll.JOür 1930 und 17 636 .Jl.Jt für 1929. Der 
durchschnittliche Steuerbetrag je Veranlagungsfall lag mit 
1126.Jl.Jt für 1932 ebenfalls unter dem Vorjahrsdurchschnitt 
von 1181.Jl.Jt, jedoch über den entsprechenden Beträgen für die 
Jahre 1930 und 1929 mit 1 088 .Jl.Jt bzw. 1 078 .Jl.Jt. 

Die Gliederung der Veranlagungsergebnisse des Jahres 1932 
nach der Entstehung der Steuerschuld zeigt die folgende Über-
sicht: 

Steuersohuld- Enverbs· 
Festgesetzte Vermögens-

anfall Steuer 
jahr anfliJle in Mill. !ll.Jt 

1925 .„ •••••.• 244 7,8 0,8 
1926 •••••••••• 471 11,7 O,B 
1927 •••••••••• 859 24,1 1,9 
1928 •••••••• „ 1643 58,4 5,4 
1929 „ •••••••• 3574 121,5 10,7 
1980 •••••• „„ 8571 208,7 15,0 
1931 •••••••••• 36940 575,5 34,2 
1932 •••.•••••. 19563 238,1 12,I 

Die Zahl der Steuerfälle hat in allen Steuerklassen zugenom-
men. Die Anteile der einzelnen Steuerklassen an der Gesamtzahl 
der Erwerbsanfälle zeigen jedoch nur geringfügige Verschiebungen, 
und zwar jst in den Steuerklassen II und III zugunsten der 
übrigen ein mäßiger Rückgang eingetreten. 

1) A11BZ1lg e.us dem ausf1lhrliohen Berirbt über •Die deutsche Erbschafts-
besteuerung 1981 und 1992• in den Viertsljahreheften zur Statistik des Deut.sehen 
Reichs, 1934 Heft III. - 8) Vgl. »W. u. St.•, 19. Jg. 19S8, Nr. 21, S. 675. 

Wie für den Gesamtdurchschnitt, so liegen auch für die ein-
zelnen Steuerklassen die durchschnittlich auf einen Veranlagungs-
fall kommenden Vermögenswerte und Steuerbeträge unter den 
entsprechenden Beträgen des Vorjahres, mit Ausnahme der 
Steuerklasse II, in der die Durchschnittswerte höher waren. 
Die Beanspruchung der erbschaftsteuerpfilchtigen Vermögens-
werte durch die Besteuerung war im Gesamtdurchschnitt etwas 
niedriger als im Vorjahr. Die festgesetzte Steuer betrug in vH 
des Erwerbswertes: 

Steuerklasse 1932 1991 
!. ..... „„„„„.„„. 4,55 4,57 

II ..... „ •• „ „ ••• „ „.. 9,83 8,15 
III. •••• „ „. „ „ „. „. „ 11,36 10,63 
IV •• „ . „ .•...•. „ „ „ „ 13,25 15,83 
V •••••• „ „ .• „ „ „ „.. 19,89 20,29 

Dnrehsohnitt I bis V • • • • • 6,50 6,61 

Wie im Vorjahre, so war auch im Jahre 1932 die Wertstufe 
über 1 Mill . .Jl.Jt mit 14,7 Mill . .Jl.Jt = 18,21 vH des gesamten 
veranlagten Steuerbetrags steuerlich am ergiebigsten. Sie weist 
absolut und anteilsmäßig höhere Ergebnisse 11-uf als im Vorjahr. 
Die wiederum an zweiter Stelle stehende Wertstufe 50 000 bis 
100 000 .Jl.Jt ging mit 10,4 MilL .Jl.Jt = 12,85 vH absolut und 
anteilsmäßig im Vergleich zu dem Vorjahre etwas zurück. 

Erbsohaftsteuerveran!agung 1932 Erwerbs- Vermögens- Festgesetzte 
anfälle anfall Steuer naoh Wertstufen 

Zahl 1 vH in !ll.Jt 1000 1 vH 10001 vH 
!ll.Jt !ll.Jt 

bis 10 000 •••••• 43506 60,54 227945 18,30 10012 12,37 
über 10000 • 20 000 •••••• 15306 21,30 210 776 16,92 8180 10,11 
• 20 000 • 60 000 •••••• 9 232 12,84 270 069 21,68 13664 16,88 
• 50000 • 100 000 .••••• 2396 3,34 156 042 12,62 10397 12,86 . 100000 . 600 000„ „ •• 1286 1,79 219287 17,61 18272 22,59 
• 600 000 • l 000 000. „ ••• 85 0,11 53673 4,80 5652 6,99 
• 1000 000 ••••••••••••• „ ••• 54 0,08 107 995 8,67 14739 18,21 

Zusammen 71 8651100,00 12457871100,00 80 9161100,00 

Anteil der Wertstufen 
an den GesamtergebnCssen der Erbschaflsteuerveranlagung1932 

0 10 20 90 100 

/Yel'lslufen: bis1DOOO 20000·50000 i 100000-500000 i ÜbeP1MilJ. 
in&JK. 10000-20000 50000-100000 500000·1MflL • 

StltA.34 

Die durchschnittliche Beanspruchung der Vermögensanfälle 
durch die Erbschaftsteuer war in den Wertstufen über 1 Mill • .Jl.Jt 
und 800 000 bis 900 000 .Jl.Jt mit 18,65 vH und 13,62 vH des 
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Erwerbswertes am höchsten, dagegen in der Wertstufe 10 000 
bis 20 000 .Jl.Jt mit 3,88 vH am geringsten. Gegenüber dem 
Vorjahre zeigen die Beansprnchungsquoten in den höheren Wert-
stufen erhebliche Abweichungen, insbesondere in der Wertstufe 
über 1 Mill . .Jl.Jt, in der die steuerliche Beanspruchung der Ver-
mögensanfälle von 17,51 vH im Jahre 1931 auf 13,65 vH zurück-
ging. 

Wert des 
Erwerbs 

es~
gesetzte 
Steuer 

ErwerbsanW!e der Sieuerklasse I 
(Ehegatten und Kinder) 

Veranlagung 1982 

Zahl der 
Erwerbs· 

anfülle in 1000 .11.Jt 

Kleine Erwerbe {bis 10 000 .11.Jt) ••••• , 
Mittlere Erwerbe (10 000 bis 100 000 .11.Jt) 
Große Erwerbe (über 100 000 .71.Jt) ••• 

19991 
21703 
1176 

Die Reichsfinanzen im August 1934 

143 086 1 2 813 
514 526 17 373 
319 874 24 319 

Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Die Einnahmen 
des Reichs betrugen im Berichtsmonat 538,2 MilL .Jl.Jt gegen 
568,0 Mill . .Jl.Jt im Juli und 510,1 Mill. .Jl.Jt im Mai, dem ent-
sprechenden Monat des Vorvierteljahres. Weiterhin günstig ent-
wickelten sich die Steuererträge. Das Aufkommen an Reichs-
steuern und Zöllen betrug in Mill . .Jl.Jt: 

August Juli Mai 
insgesamt •...•...••••••••. 

davon ab: 
643,5 684,7 577,1 

Länderanteil . „ ... „ „ „ . 167,8 218,6 136,7 
Anreohnung von Steuer-

gutsobeinen „ „ .... „ „ 12,2 180,0 25,8 244,4 136,7 

verbleiben 463,5 440,3 440,4 

Die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben des 
Reichs stellten sich im August mit 588,1 Mill . .Jl.Jt um 130,3 
Mill • .Jl.Jt niedriger als im Vormonat und um 13,6 Mill . .Jl.Jt 
höher als im Mai. Hierbei sind die Ausgaben für den Schulden-
dienst, die im Juli durch die Konversion der Reichsanleihe von 
1929 auf 133,4 Mill . .Jl.Jt gestiegen waren, auf 14,7 Mill . .Jl.Jt 
zurückgegangen. Neu hinzugetreten ist dagegen die erste Teil-
zahlung von 20,8 Mill . .Jl.Jt auf die anläßlich der Bankenkrise 
von 1931 zum Erwerb von .Aktien der Dresdener Bank bege-
benen, am 1. August 1934 mit einem Rückzahlungswert von 
104,0 Mill . .Jl.Jt fälligen Schatzanweisungen. 

Die Kassenlage des Reichs. Es betrugen in Mill . .Jl.Jt: 
Kassenbedarf 

im ordentlichen Haushalt 
nach dem Stande am 
81. Juli 91. Augllllt 

Fehlbeträge ans Vorjahren (-) • „ „ „ „ „. „ „ „ 
davon ab: Bestand zur Deckung nnbegliohener Vor-

- 2 110,0 - 2 110,0 

jahrebewilligungen •••••• „ ... „ „ „ „ .. „ ..... 313,3 313,3 
Zur Deckung der Fehlbeträge ans früheren Jahr_e_n ______ _ 

verbleiben - 1 796,7 - 1 796,7 

:Mehreinnahmen ( + ), Mehrausgaben (-) seit Beginn 
des Rechnungsjahres •• „ ••••••.• „ „ „ •••• _._„_+ __ 6_,8 ___ 42_,_4 

zusammen - 1 789,9 - 1 839,1 
im anßerordentliohen Haushalt 

Fehlbeträge ans Vorjahren •. „ „ .....•.......... 
Bestand zur Deckung unbeglichener Vorjahrebewll_'_l_. -------14,2 14,2 

verbleiben 14,2 14,2 

:Mehrausgaben ( - ) seit Beginn des Rechnungsja_hre_s ----- -----~ 3,9 4,6 

zusammen + 
Summe ordentlioher und außerordentlicher Hanshalt rd. 
ans reohnungsmäßig noch nicht verbuchten Anszahl. rd. 
somit Kassenbedarf inegesamt.„ •••• „„„„ rd. 

Kassenbestand bei Reiohs1!auptkal!se nnd AußenkaBBen rd. 
somit Kassensollbestaud „ •• „ „ „ • „ „ „ „ „ „ „ . rd. 
Sohwebende Schuld „ „ „ . „ . „ „ . „ .. „ „ ... „ „ • „ 

und zwar: 
Begebung von Reiohsweohseln ••••••••••.•••• 
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen •• 
Aufnahme kurzfristiger Darlehen •••••••.••.. 
Betriebskredit bei der Reiohebank •••••••••••• 

10,3 
1 780 

245 
2025 

11 
2036 

1)2036 

400 
')1523 

45 
68 

+ 9,6 
1 830 

150 
1 980 

12 
1992 

1 )1992 

400 
') 1490 

45 
57 

1) Im Jnll ohue 426, Im August ohne 490 Mill • .7/.Jt Schatzanweisungen, 
für die ein Gegenwert der Reichshauptkasse nicht zugeflossen ist (einschließlich 
Juli 870, August 870 Mill • .?l.Jt zu Slcberheitsleistnngen begebener Schatz· 
anweisnngen). - 'l Ohue Berüoksichtigung der Valutaentwertung beim Lee-
Higginson-Kredit ans dem Jahre 1930. 

Der Belastung der Reichskasse durch den Passivsaldo der 
Reichsfinanzen von rd. 50 Mill . .JlJt im August steht mit 
rd. 95 Mill . .Jl.Jt eine fast doppelt so hohe Entlastung in der 
Verminderung der rechnungsmäßig noch nicht verbuchten Aus-
zahlungen gegenüber. Der Kassenbedarf ist demzufolge um 
rd. 45 Mill . .Jl.Jt auf rd. 1 980 Mill . .Jl.Jt zurückgegangen. 

1994/351) 

Einnahmen nnd Ausgaben des Reichs 
Juli 1 Mal 1 April 

bis Angasl 

A. Ordentlloher Bausbali 
1. Einnahmen in ·1. '.Jt 

1. Steuern 
Steuern, Zölle nsw. •) .• „ „ „ „ ....... 463,5 440,3 440,4 2208,2 
Reparationsbeitrag der Reichsbahn .•... 5,9 5,8 5,9 29,2 

2. Erwerbsverm6gen 
Ans Vermögensbeständen des Reichs•) •• 15,2 11,3 8,8 186,2 
tlbersohuß von Post nnd Reichsdruckerei 12,9 13,2 12,2 50,3 
Ans dem Gewinn der Reichsbank ..•... - - - -

3. Ans Anleihe „ „ . „ ..... „ •. „ • „ ... „ 18,2 59,2 11,4 227,5 
4. Verwaltungseinnahmen ••••••..........• 22,5 38,2 31,4 129,5 

Summe der Einnahmen 538,2 568,0 510,1 2830,9 . II. Auegaben 
1. Bezllge der Beamten und Angestellten'' 67,2 64,5 68,l 329,3 
2. Versorgungs· nnd Ruhegelder') ••.•.... 106,7 97,5 106,5 515,2 
9. Überweisungen an die Länder •••......• 19,3 18,1 33,4 100,8 
4. An die Länder für Schutzpolizei •...... 18,2 18,l 18,3 86,3 
5. Soziale Ausgaben 

Sozialversicherung . „ ...........•..... 43,6 43,8 43,8 219,4 
Kleinrentnerfllrsorge „ ................. - 4,0 4,0 8,0 
Arbeitsbeschaffung • „ „ ............... 90,8 76,4 109,4 400,3 
reiw ~r Arbeitsdienst usw ........... 1 35,8 29,3 26,2 140,3 

Fettverb igung „ „ „ • „ „ „ •......... I 10,3 15,4 12,4 58,8 
6. Beteiligung an der Dresdner Bank ...... 1 20,8 - - 20,8 
7. Reichsschuld 

Verzinsunfi nnd Tilgung „ „ „ „ „ „ „. 14,7 133,4 17,7 195,4 
Anleiheab 6snng „ „ „ . „ . „ „ „ . „ ... 3,8 10,0 5,1 47,4 

8. I,nnere Kriegslaeten •) • „ „ • „ „ „ . „ ... 7,8 15,8 12,9 98,4 
9. Äußere KriTulaeten • „ „ ••• „ „ .. „ . „ 12,1 12,0 11,9 61,0 

10. Sllohliche usgaben der ges. Reichs· 
136,3 178,7 104,0 591,9 verwaltung. „. „ „„„ „ „ „ .. „ „. 

Summe der Ausgaben 587,4 717,0 573,7 2873,3 
Ergibt Mehreinnahme ( +) 

Mehra.uegabe (-) ..•.•..•.•....• -49,2 -149,0 -63,6 -42,4 
B. Außerordentlloher Haushalt 

1. Einnahmen . „ . „ . „ • „ ... „ „ •... „ •. - -
-o,81 

-
II. Ausgaben (ans restlichen Vorjahrs· 

4,6 beständen) .•.••..•••••••.•..••.••.• 0,7 1,4 
1 ) Vorjahr vgl •• w. u. St.•, 18. Jg, 1933, Nr. 21, S. 676. - ') Nach Abzug 

des Länderanteils und Anrechnung von Steuergutsohelnen. - ') Verzinsung und 
Verkauf von Vorzugsaktien der Deutschen Relohsbahn·Gesellechait, Auflösung 
von Sondervermögen nsw. - ') Ansschl. Ruhegelder (s. A II 2). - ") Eln•chl. 
Krlegsbesohädlgtenrenten. - 6 ) Außer Kriegsversorgung (s. A II 2). 

Ertrag der Tabaksteuer 
im September 1934 

Im September 1934 belief sich der Sollertrag der Tabak-
steuer auf 51,5 Mill . .Jl.Jt gegen 53,1 Mill. $.Jt im Vormonat 
und 49,3 Mill • .Jl.Jt im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 

Steuer· Menge Gesamt· Dnrch· 
Anteil schnitt!. 

TabaksteuerpWohtlge werte am der Er· wert der Klein· (Soll· Soll· zeug· r eu~- verkanfs· Erzeugu1sse ertrag) ertrag nisse1) nisse1 preise 
1000 Mill. 1000 .?lffl 
:ILJt vH Stüok .11.Jt je Stllok 

Zigarren„ •• „.„ ••• „„ 13 211 26,6 624,7 57440 9,20 
Zigaretten „ „ •. „ „ • „. 31454 61,1 3 091,0 103 256 3,34 
Kautabak •• „„ •• „„.„ 131 o,a 14,1 2622 18,55 
Zigarettenhüllen ••••••••• 368 0,7 147,2 

dz .11.Jt je kg 
Feingosohnitt. Rauchtabak 54 0,1 53 107 20,17 
Stenerbeifllnst. Feinschnitt 

10 017 10 175 10,16 nnd Schwarzer Krauser 3 866 7,6 
Pfeifentabak ••••• „ „ „ • 2 341 4,6 15425 ~  4,91 
Schunpftabak „ „ „ „ ••• 93 0,2 1 620 928 5,73 

1) Ans den Steuerwerten bereohnet. 

Für sämtliche Tabakerzeugnisse berechnet sich der Klein-
verkaufswert auf 182,1 Mill . .Jl.Jt gegenüber 186,6 Mill . .Jl.Jt im 
August 1934 und 172,1 Mill. .Jl.Jt im September 1933. An Ziga-
rettentabak sind im September 1934 36 933 dz in die Her-
stellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge berechnet 
sich ein Materialsteuersoli von 15,9 Mill . .Jl.Jt. Die Soll-
beträge an Tabak- und Materialsteuer für Zigaretten bezifferten 
sich mithin zusammen auf 47,3 Mill . .Jl.Jt. 
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Die französischen Staatsfinanzen im Jahre 1934 
Der Staatshaushalt Frankreichs hatte in der Periode des 

wirtschaftlichen Aufstiegs (1925 bis 1930) trotz außerordentlicher 
Steigerung der Ausgaben beträchtliche Einnahmeüberschüsse 
aufzuweisen1); seit 1930, dem Beginn der Wirtschaftskrise, sind 
dagegen die Einnahmen hinter den Ausgaben mehr und mehr 
zurückgeblieben. In den Finanzjahren 1930 bis 1933 sind die 
Fehlbeträge des Budget general auf insgesamt 21 083 Mill. fr 
angewachsen; hiervon sind zwei Drittel auf Einnahmeausfälle 
zurückzuführen. Wiederholt wurde versucht, durch Schaffung 
neuer Einnahmequellen das Absinken der Einnahmen auf-
zuhalten. ~ 

Bei dem in Frarikreioh geltenden Rechnungssystem können 
die Haushaltsrechnungen erst mehrere Jahre nach Ablauf des 
Finanzjahres abgeschlossen werden; gegenwärtig liegt die letzte 
Abrechnung erst für das Jahr 1924 vor. Einen vorläufigen 
Überblick über die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben 
des Budget general seit 1930 vermittelt folgende Übersicht: 

Ausgaben und EIDDahmen J Rechnungsjahre 
des Bndget g6116ral *) S~ St  l 1981/321) 1 19821) j 19888) 

Ausgaben in Mill fr 

Ergänzungskredite (netto) . . . . . • . 2 832 1 533 481 323 
laut Finanzgesetz. „ „ • „ . . . . . . . SO 398 1 SO 641 1 41 098 1 SO 487 

Kreditübertragungen •••• ·..:..:.:.=..:.. 397 1 039 - 157 - 238 

Insgesamt 53 6271 53 2131 41 4221 so 572 
Tats!lehliohe Einnahmen 50 989 47 705 35 405 43 652 

Mehrausgaben • • • • . . • . . . • • • • . • • • 2 638 1 5 S08 1 6 017 1 6 920 
'") Nach dem Expol!ll des motifs du projet de budget pour 193&. - 1) April 

bie März. - ') April bie Dezember. Der Fehlbetml!' des Jahres 1982 bazi.eht 
sieh auf ein 9-llfonatsbudget; bei Umrechnung auf ein 12-Monatsbudget würde 
der Fehlbetrag mindestens 8 Mrd. fr betragen. -·•) Januar bie Dezember. 

Das Budget genefal des Jahres 1934 wies in seiner ursprüng-
lichen Fassung, d. h. in der Form des Finanzgesetzes unter 
Berücksichtigung der in früheren Gesetzen vorgesehenen Ein-
sparungen, Einnahmen in Höhe von 48 281 Mill. fr und Ausgaben 
im Betrage von 49 018 Mill. fr auf. Das bedeutete Mehrausgaben 
von 737 Mill. fr. Durch die in den Dekreten vom 6. März und 
4. Apnl 1934 vorgesehenen Einspaningen sollte dieser Fehlbetrag 
ausgeglichen und ein Einnahmeüberschuß von 61 Mill. fr erzielt 
werden. Diesem Budgetausgleich kam jedoch lediglich eine 
formale Bedeutung zu, da die eröffneten Kredite unzureichend, 
die Einsparungen zu günstig und die Einnahmen zu hoch ver-
anschlagt waren. So zeigte sich bereits am Schluß des 1. Halb-
jahrs ein Fehlbetrag von 1 553,5 Mill. fr, der nach der Schätzung 
des Finanzministers am Schluß des Rechnungsjahrs zu einem 
Fehlbetrag von 2 300 Mill. fr geführt hätte. Deshalb sind in 
der Zeit vom 4. April bis 30. Juni 1934 auf dem Verordnungs-
wege erhebliche Einsparungen vorgenommen worden, um den 
zu erwartenden Fehlbetrag auf 500 Mill. fr herabzudrücken. 

Nach dem Regierungsentwur.f für das Rechnungsjahr 1935 
betragen die Einnahmen 47 022 Mill. fr und die Ausgaben 
46 984 Mill. fr. Der Entwur.f weist also einen Einnahmeüber-
schuß von 38 Mill. fr aus. Die im Regierungsvoranschlag für 
1935 vorgesehenen Ausgaben werden in nachstehender Übersicht 
- nach Ministerien geordnet - den Aufwendungen auf Grund 
des Finanzgesetzes für 1934 gegenübergestellt: 

1 Finanz 
Budget-1 1 Finanz-1 Budget-Budget g6116rat gesetz entWurl Budget (!dndral gesetz entwurf 

1994 19Sö l9S4 1985 

in Mill. fr in Mill. fr 
Zivilausgaben Öffentliche Arbeiten 2671,5 2876,6 

Finanzen ••.•••• „ 23189,4 22279,9 HandeleI!>arine ..•• 637,4 758,8 
Justiz .„„ •••• „ 293,5 281,1 Pensionen „.„.„ 2691,8 1 788,2 
Strafvollzug • „ •.• 111,6 98,9 Elsa.ß-Lothrinl)'en •• 311,5 300,4 
Äußeres ••.••.••.• 287,9 273,6 Minieterprll.sidium 1,2 1,6 
Inneres „.„ •. „. 622,I 480,9 Zusammen 38 334,0 35961,7 
Nationale 

i it rausgabe~ Erziehung„„ •• 3 450,5 3 268,7 
Teohnieeher Unter- Krieg„ ..•.. „.„ 4547,0 4339,0 

rioht„„„ •••.• 204,3 176,5 tl'bersee. „ ..••.•• 1399,7 1350,2 
Sohllne Künste ••• ~,I 124,3 Inneres. „ .. „.„ 64!1,9 666,0 
Handel u. Industrie ,8 79,9 Marine •• „ .... „. 2943,3 2907,1 
Arbeit „„„„„. 1535,5 1466,5 Luftfahrt .••...... 1654,0 1454,4 
t~ene u. Leibes· Kolonien ..•.••.•. 643,6 613,3 

11 ungen „„.„ 1289,I l 013,1 Zusammen II 828,5! tt 330,0 Kolonien„„„„. 215,6 215,6 so 162,5147 291,1 Landwirtsehaft ••• 593,2 477,1 Insgesamt 

1) Vgl. •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 8 S. 245. 

Von den Au'!gß,ben für 1934 sind diejenigen Ausgabekürzungen 
in Abzug zu bringen, die bereits vor der Veröffentlichung des 
Finanzgesetzes gesetzlich genehmigt waren; die tatsächlich be-
willigten Gesamtausgaben für 1934 betragen demnach nur 
49 018 Mill. fr. Ebenso vermindert sich die Ausgabesumme des 
Regierungsvoranschlags für 1935 um die Einsparungen, die aus 
der Kürzung der Entschädigungszahlungen zu erwarten sind 
(3Q8 Mill. fr), so daß sich die Gesamtausgaben für ·1935 auf 
46 983, 7 Mill. fr belaufen würden. 

Auf der Einnahmeseite sind die Voranschlagsziffern für 1935 
um 1259,4 Mill. fr niedriger als im Vorjahr. Allein bei den 
Steuern wird mit einem Minderertrag von 1236 Mill. fr gerechnet. 
Diese Steuern sind - unter Berücksichtigung der Auswirkungen, 
die auf Grund der Steuerreform vom Juli 1934 zu erwarten sind 
- teils direkt auf Grund der letzten Steuereingänge, teils unter 
Zugrundelegung der Erträge des Jahres 1933 geschätzt worden. 
Nach dem Urteil des Generalberichterstatters der Finanzkommis-
sion der Kammer sind verschiedene Steuererträge optimistisch 
veranschlagt worden; bei der Durchführung des Budgets könnte 
daher ein geringer Fehlbetrag entstehen, wenn die erwartPte 
Wirtschaftsbelebung ausbleibt. · 

Neben den. budgefüren Aufwendungen ergaben sich in den 
letzten Jahren für den französischen Staat u. a. ans seiner Be-
teiligung am großen Arbeitsbeschaffungsprogramm (Plan 
d'outillage national) erhebliche Ausgaben außerbudgetärer Art. 
Seine Fortsetzung findet dieses Programm im Marquet-Plan, der 
während der Jahre 1934 bis 1940 durchgeführt werden soll. Die 
hie:rfüt: benötigten Beträge sollen in Form von Darlehen den 
Mitteln der Sozialversicherung entnommen werden. Insgesamt 
sind für die Durchführung dieses Plans öffentliche Arbeiten im 
Betrage von 10 Mrd. fr in Aussicht genommen; hiervon entfallen 

auf! den Staat . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 897 Mill. fr 
Gemeinden, Departements Handelskammern usw. „ 4378 • 
die großen Eieenbabngeseilsohaften • . . • • • • . . . . • . • . . 2 725 • 

5,6 Mrd. fr sind bereits durch Gesetz bewilligt worden. Der 
Staat leistet in Höhe seines Anteils Zuschüsse an diejenigen 
Gebietskörperschaften, die Träger des Arbeitsbeschaffungs· 
programms sind. Die Zuteilung der Staatszuschüsse erfolgt 
durch folgende Ministerien: 

Öffentlicher Unterricht . . . . . . . . . . . . 808 Mill. fr 
Öffentliche Arbeiten ... „ .. „ „ • . . 1 001 " 
Inneres .„ „ „................... 140 r 
Luftfahrt .•...... „ ..... „ .. „ . . • 23 » 
Landwirtschaft ...... „ „ • . . • . . . . • 925 • 

Zusammen·, 2 897 Mill. fr 

Der französische Tresor ist trotz einer durch die Fehlbeträge 
des Budgets bedingten übermäßigen Inanspruchnahme in den 
letzten Jahren seinen Verpflichtungen nachgekommen und hat 
sogar Ende Juni 1934 die Hälfte der im Vorjahr aufgenommenen 
ausländischen Anleihe vorzeitig zurückgezahlt. Am 12. Juli 1934 
hat er vorsorglich eine Anleihe emittiert, da auf Grund des 
Gesetzes vom 23. Dezember 1933 die Emissionsgrenze für Bons du 
Tresor ab 30. September 1934 von 12 auf 10 Mrd. gesenkt und 
außerdem ein Betrag von 6 Mrd. Bons du Tresor (Bons Clementel) 
im Oktober und November 1934 fällig werden sollte. Bei dieser 
mit einer Laufzeit von 50 Jahren ausgestatteten Anleihe sind die 
angeforderten 3 Mrd. fr in bar gezeichnet und etwa 2 Mrd. 
10jähriger Bons du Tresor 1924 (Bons Clementel) konsolidiert 
worden. Um auch die restlichen noch im Umlauf befindlichen 
4 Mrd. Ciementelbons zurückzahlen zu können, ist im Sep-
tember 1934 eine neue Emission mit mittlerer Laufzeit aufgelegt 
worden, weil man einen übermäßigen Druck auf die alten Staats-
renten vermeiden wollte. Damit soll der Emissionsbedarf des 
Tresor für die nächste Zukunft hinreichend gedeckt sein, da nach 
der Ansicht des Finanzministers größere Fälligkeiten nicht aus-
stehen und eine erhebliche Inanspruchnahme von Tresormitteln 
für Budgetzwecke nach der Ausbalanzierung des Staatshaushalts 
nicht mehr zu erwarten ist. 

Bei der außerhalb des Budgets stehendenCaisseAutonome, 
der die Tilgung der französischen Staatsschuld auf Grund beson-
derer Steuereinnahmen übertragen ist, dürfte auch in der Zukunft 
die laufende Tilgung gesichert sein. Nach dem letzten Bericht 
der Tilgungskasse (1932) betrugen. ihre Ausgaben 9 587 Mill. fr, 
die nur in Höhe von 5 821 Mill. fr durch laufende Einnahmen, 
im übrigen aber aus den Überschüssen der Vorjahre gedeckt 
wurden. 
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Die gewerblichen Genossenschaftsbanken 
im 1. Halbjahr 1934 

Die nach den Zweimonatsbilanzen aufgestellte Gesamtbilanz 
vom 30. Juni 1934 umfaßt 1295 gewerbliche Genossenschafts-
banken gegenüber 1305 am 31. Dezember 1933 1). Im 1. Halb-
jahr 1934 sind 11 Banken (mit einer Bilanzsumme von 22,7 
Mill . • 7Mt) neu hinzugekommen und 21 Banken (mit einer Bi-
lanzsumme von 10,3 Mill. .7l.J{) aus der Statistik ausgeschieden. 

Von den 21 ausgeschiedenen Genossenschaftsbanken wurden 
2 aufgelöst, 7 gingen in Liquidation, 4 verschmolzen sich mit 
anderen (statistisch erfaßten) Genossenschaftsbanken, 3 wurden 
in. die neu eingerichtete Zweimonatsbilanzstatistik der Beamten-
banken übernommen, und bei 5 kleineren Banken wurde auf 
die Einreichung der Zweimonatsbilanzen verzichtet. 

Gesamtbilanz der gewerbllohen 1 so. 6. , Sl. 12. , 28. 2. , 30. 4. , so. 6. , 81. 8. 
Genossenschaftsbanken 1933 1933 1934 1934 1934 1934 

Anzahl 
Erfaßte Banken „ „ „ „ „. „ 1 3021 1 3051 1 3051 1 3001 1 295J 1 291 

A. Vermögen in Mill • .?l.ft 

Kasse 1
) ~  •• „„„„. 26,6 34,3 21,7 22,i 22,i 23,1 

Bankguthaben . . • • • . • • • • . • • • 138,8 155,8 173,3 171,7 177,3 190,3 
Wertpapiere „ „ „. „ „ „ „. 50,1 54,3 59,1 60,5 61,5 62,7 
Wechsel„„.„.„„ „„„„ 119,0 115,8 119,0 122,t 124, 125.8 
Sch•tldscheiodarlehen 1)....... 144,2 149,1 141,4 14.1,5 143,9 146 3 
Kontokorrentkredite.,....... 889,4 876,5 887,5 892,9 887,3 889,1 
Hypothekarkredite •• .:...:..'...:.: 99,6 107,3 123,5 125, 126,3 126,6 

Dauernde Beteiligungen „ „ „ 11, 1 11,5 11,8 11,7 11,6 11,6 
Kredite zusammen 1252,211 248,711271,411282,711281,911287,8 

Grundstücke u. Einrichtungen 91,0 91,7 90,1 89,8 89,5 88.8 
Sonstiges Vermögen • .:...:..'...:.: 38,7 52,9 27,8 30,:i 33,5 38,l 

Summe des Vermögens 1608,Q 1 649,2 1655,2 1 668,7 1 678,0 1 702,4 
B. Schulden 

193,4 194,6 193,7 189,6 187,2 187,6 Geschäftsguthaben der Mitgt. 
Reserven') „ •• „ „. _„_._„_._„_1 __ - -- -~-:------- - ----- -- --- :--- - - -92,9 72,7 72,1 71,8 69,t 69,1 

~ i  ~ ~ 
Elgene Mittel zusammen 286,3 267,3 265,8 256,7 

Büobtellungen u. 
Wertberichtigungsposten•) •• 58,4 63,9 67,0 71,2 72,1 

Spareinlagen •• „. „ „ ••• „. 
Scheck- und Kontokorrentelol. 
Bankschulden ••••••••••••••• 

926,9 937,0 981,0 984,7 983,5 990,6 
248,0 243,7 239,0 242, ,~ 254,6 

64,5 51,5 50,6 56,1 ·54,1 51,2 
2,6 2,6 Akzepte.„.„.„.„„„.„. 

Sonstige Kreditoren•).:__"-'-'.:__"_' -- -i--- --- - - ---- : ---- ~-- ~,_  
3,7 3,5 2,f 2, 

26,7 27,0 26,8 26,t 26, 26,8 

1 269,811 262,711300,011 312,211 314,711325,8 Fremde Mittel zusammen 
52,4 60,8 25,5 28,1 35,4 47,8 Sonstige Schulden') • _„_. _„_ • .:..."-l--'--'-+--'-+--'-'+--='-'-:+--=.2.:!C--= 

Summe der Schulden 1 608,5 1 649,2 1 655,2 1 668,7 1 678,0 1 702,4 
0. Auf jeder Seite der Bilanz 
Avale u. Bürgschaftsverpflicht. 27,6 27,2 29,2 29,9 30,0 30,1 
Giroverbiodlichkeiten • • • • • • • • 149,9 142,0 134,7 130,5 125,0 118,8 

1) Elnschlleßlleh fremder Geldsorten, fälliger Zins· und Dividendenscheine 
und Guthaben bei Noten· und Abrechnungsbanken. - ') Mit und ohne Bürg-
schaft; ferner Darlehen gegen Wechsel. Faustpfand, Sfoherungshypothek, Lom-
bard und Warenvorschlll<se. - ") Vor dem St. Dezember 19SS zum Tell ein· 
sehlleßlich RUckstelluugen und Wertberichtigungspo•ten (vgl. Anmerkung•). -
•) Vor dem 31. Dezember 1933 zum Teil unter den Reserven, zum Tell unter 
den son•tigen Schulden nachgewiesen. - ') Im besonderen Hypothekenschulden 
und Sonderkredite. - 6) Vor dem 81. Dezember 1988 einschließlich eines Teils 
der Rückstellungen und der Wertberichtigungsposten (vgt Anmerkun;r 1). 

Im 1. Halbjahr 1934 ist die Stagnation im Einlagen-
bestand von einer neuen, wenn auch noch geringen Aufwärts-
bewegung abgelöst worden. Setzt man die im Jahre 1933 auf-
gelaufenen, aber erst Anfang 1934 gutgeschriebenen Zinsen ab 
und berücksichtigt man die Veränderung in der Anzahl der 
statistisch erfaßten Genossenschaftsbanken, so ist der tatsäch-
liche Einlagenzuwachs (Überschuß der Einzahlungen über die 
Auszahlungen) auf 15 bis 20 Mill. .7l.Jt zu veranschlagen, von 
dem etwa 10 bis 15 Mill . .7l.Jt auf Spareinlagen entfallen. 
Die Geschäftsguthaben sind durch das Ausscheiden von 
Mitgliedern, die überwiegend bereits in der Kreditkrise von 1931 
ihre Mitgliedschaft gekündigt hatten, weiter leicht gesunken. 
Hierzu kam, daß anläßlich des Jahresabschlusses noch eine 
Reihe von Genossenschaftsbanken zu Abschreibungen genötigt 
war, die sowohl in der Abnahme der Geschäftsguthaben als auch 
in der Verminderung der Reserven zum Ausdruck kamen. Daß 
noch immer bei den gewerblichen Genossenschaftsbanken ein 
bedeutender Abschreibungsbedarf vorliegt, ergibt sich aus der 
weiteren Zunahme der Rückstellungen und Wertberichtigungs-
posten auf 71 Mill. .7l.J{. 

Die Bankschulden haben sich in der Berichtszeit leicht 
erhöht. Dieser Zunahme steht jedoch ein beträchtlicher Rück-

1) Vgt Vlerteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs Jg. 1984, 
Heft 2, S. 185fg, 

gang der Giroverbindlichkeiten aus weiterbegebenen Wechseln 
gegenüber, so daß die genossenschaftsfremden Mittel ln der 
Gesamtsumme abgenommen haben (von 12,5 vH der gesamten 
Betriebsmittel Ende 1933 auf 11,5 vH Ende Juni 1934). Die 
Verminderung der Giroverbindlichkeiten entfällt ausschließlich 
auf Finanz- und DebitorenwechseL Dies wird man zweifellos 
als einen Ausfluß der liquiditätsmäßigen Erstarkung der Ge-
nossenschaftsbanken werten können, zumal an die Stelle dieser 
mittelbaren Kredite wieder unmittelbare (aus eigenen Mitteln 
der Genossenschaftsbanken gegebene) Kredite getreten sind. 
Unter Ausschaltung der Veränderung in der Anzahl der statistisch 
erfaßten Genossenschaftsbanken sind die bilanzmäßigen Kredite 
der gewerblichen Genossenschaftsbanken sogar um rd. 30 Mill. .7l.Jt, 
die Gesamtkredite (einschließlich Giroverbindlichkeiten aus 
weiterbegebenen Wechseln) um 13 Mill. .7l.Jt gestiegen. 
Besonders auffällig ist die starke Erhöhung des Wechselporte-
feuilles und der Hypothekarkredite. Bei der Zunahme des 
Wechselbestandes dürfte es sich hauptsächlich um die Diskon-
tierung von Arbeitsbeschaffungswechseln, bei der Zunahme des 
Hypothekenbestandes wohl überwiegend um die hypothekarische 
Sicherstellung eingefrorener Personalkredite handeln. 

Der übrige Betriebsmittelzuwachs wurde in erster Linie in 
Liquiditätsreserven angelegt, so daß sich die erweiterte 
Barliquidität (Verhältnis von :Kasse und Bankguthaben zu den 
fremden Geldern) von 15,1 vH Ende 1933 auf 15,2 vH Mitte 
1934 erhöhte. Einen verhältnismäßig bedeutenden Zuwachs 
hatte auch der Wertpapierbestand zu verzeichnen. Die 
Steigerung dürfte hier hauptsächlich dat;tuf zurückzuführen 
sein, daß den notleidenden Genossenschaften aus der Reichs-
genossenschaftshilfe Schatzanweisungen zuflossen, und daß die 
Genossenschaften ihren Kunden Osthilfe-Entschuldungsbriefe 
und Steuergutscheine (die richtig unter den »Wechseln« hätten 
nachgewiesen werden müssen) abgenommen haben. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß sich die Liquidität der 
gewerblichen Genossenschaftsbanken im 1. Halbjahr 1934 weiter 
gefestigt hat, und daß - bei einem, wenn auch noch langsam 
fließenden Betriebsmittelzuwachs - auch das Kreditgeschäft 
der Genossenschaftsbanken allmählich wieder in Gang kommt. 
Bereits im Juli/August hat diese Entwicklung weitere Fort-
schritte gemacht. 

Die Sparkasseneinlagen im September 1934 
Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen haben sich 

im September 1934 weiter günstig entwickelt. Besonders trifft 
dies wieder für die Auszahlungen im Sparverkehr zu. 
Saison.mäßig war eine Zunahme der Auszahlungen gegenüber 
dem Vormonat zu erwarten; stattdessen haben sich die Aus-
zahlungen um 3,8 Mill .7l.Jt auf 414,2 Mill. .7l.Jt vermindert, 
so daß auch die Rückzahlungshäufigkeitsziffer der Spareinlagen 
von 3,32 vH im August auf 3,28 vH im September zurückging. 

Rückzahlungshäufigkeit der Spareinlagen 
vH Auszahlungen in ~  des Bruttobestandes vH 7 ~~---- :__ :___ : _ __________ 7 

.4 

' 1 
1 1 1 

6 

4 
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Dies ist um so bemerkenswerter, als damit gerechnet werden 
mußte, daß die in Preußen zum 1. August 1934 zur Kündigung 
freigegebenen Aufwertungsspareinlagen zu einem Ttiil gekündigt 
und hiervon - entsprechend den Kündigungsbedingungen -
die Beträge zwischen 800 und 1 000 .7l.Jt im September zur Aus-

J 
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zahlung kommen würden. Aus dem Rückgang der Auszahlungen 
wird man jedoch schließen können, daß - ebenso wie im August 
- die zur Kündigung freigegebenen Aufwertungsspareinlagen 
nur in sehr begrenztem Umfange abgehoben worden sind, mit-
hin wohl auch künftig den Sparkassen als Einlagen verbleiben 
werden. 

Die Einzahlungen im Sparverkehr verringerten sich 
um 11,9 Mill .Jl.Jt auf 429,8 Mill . .Jl.Jt; der Rückgang ist etwas 
geringer als im Vorjahr. Bei diesem Vergleich ist allerdings zu 
berücksichtigen, daß die Einzahlungen bereits im August über 
den saisonüblichen Umfang hinaus abgenommen hatte:Q., mithin 
der verminderte Rückgang der Einzahlungen im Berichtsmonat 
in gewisser Weise als Ausgleich der erhöhten Abnahme der Ein-
zahlungen im Vormonat zu bewerten ist. Da die Einzahlungen 
stärker abgenommen haben als die Auszahlungen, hat sich auch 
der Einzahlungsüberschuß im Berichtsmonat wieder ver-
ringert; er stellte sioh auf 15,6 Mill • .Jl.Jt gegenüber 23,7 Mill .Jl.Jt 
im August. Die Verminderung des Einzahlungsüberschusses, die 
saisonmäßig erwartet werden mußte, war aber geringer als in 
den vergleichbaren Vorjahren. 

Bewegung der ~  Gnl· Anszab· Etmah· Zmiabme 
Spareinlagen Efmah. Zlml· lmlgs· - lnngen lnngs. fns. 

bei den Sparkassen luogen gnl· gut. fns. (WI· filler· gesaml - schrlnenl) 11'58ml schrillen) sclmB Sp.l·/.6 In Mill. .11.Jl 1 Sp.lll!s4 Sp.1·/. 6 
l 2 8 ~,- - 6 7 8 

September 19!11 •.• 362,6 3,9 2,4 368,9 655,0 - 292,4 -286,2 
• 1932 ..• 358,2 6,3 1,5 366,1 370,9 - 12,7 - 4,9 . 19!13 .•. 403,8 4,7 0,8 409,3 390,6 13,2 18,7 

Juni 1934 ••• 432,8 9,3 13,8 455,9 478,3 - 45,5 - 22,3 
Juli 1934 ••• 467,0 2,6 11,0 480,5 473,2 - 6,2 7,3 
August 1934 .•• •) 441,7 2,9 448,8 'l 903,9 418,0 23,7 485,9 
September 1934 •.• ') 429,8 1,0 34,7 • 465,7 414,2 15,6 51,5 

1) Soweit statietiaoh festgestellt. - 8) Ohne die von Werksparkassen über-
nommenen Einlagen (vgL Anm. 3). - 8) Hiervon entfallen auf die tl'bernahme 
von Werksparkasseneinlauen 10,5 Mill . .fft.Jt. - ') Ohne die von Werksparkassen: 
übernommenen Einlagen (vgl. Anm. 5). - ')Hiervon entfallen auf die tl'bernahme 
von Werksparkasseneinlagen 0,2 Mill. .7(.Jt. ' 

Zu dem Einzahlungsüberschuß treten noch Zinsgut-
schriften im Betrage von 1,0 Mill. .Jl.Jt 'Und Aufwertungs-
gutschriften im Betrage von 34,7 Mill . .Jl.Jt. Von den Auf-
wertungsgutsohriften entfallen 34,5 Mill. .Jl.Jt auf die hessischen 
Sparkassen, die nunmehr ebenfalls die Aufwertungsrechmµ1g 
und die .JfJ!-Rechnung statistisch zusammengelegt haben. 
Außerdem übernahm noch im Berichtsmonat eine großstädtische 
Sparkasse die Einlagen einer Werksparkasse im Betrage von 
0,2 Mill .Jl.Jt auf Spareinlagenkonto. Insgesamt stieg somit 
der Spareinlagenbestand der deutschen Sparkassen auf 
12 213 Mill. .Jl.Jt. 

An dem Einzahlungsüberschuß im Sparverkehr war die 
MehrZ,ahl. der Länder und Landesteile beteiligt. In einigen 
Ländern und Landesteilen waren jedoch die Auszahlungen 
wieder größer als die Einzahlungen, so in Oberschlesien, West-
falen, in der Pfalz und in Baden (mehr als 0,1 vH des Ende 
August vorhandenen Spareinlagenbestandes); in der Grenz-
mark Posen-Westpreußen, Hessen und im Freistaat Sachsen 
glichen sich die Ein- und Auszahlungen annähernd aus. Be-
sonders hohe Einzahlungsüberschüsse hatten Oldenburg, Nord-
und Südbayern, Mecklenburg, Braunschweig und Ostpreußen 

Die Sparkasseneinlagen l) naeh orts-1 Sparkassen der II ins-
klassen Im Septemll8r 1984 Landgemetndenl Mittel· j Groß- gesamt 

o. Klelll81lldte') städte städte 

Veränderung des Einlagenbestandes im September 19S48} 

in Mill. .fft.Jt 
Sparemlagen ••••••••••••••••••••• • 1 + 14,6 / + 0,1 / + 0,91 
Depositen-, Giro- n. Kontokorrenteinl. - 10,1 - 0,3 - 13,6 

Gesamteinlagen + 4,5 J - 0,2 1 - 12,7 

In vH des Einlagenbestandes Ende August 1984 
Spareinlagen ••••••••••••••••••••• • 1 + 0,18 1 + 0,021 + 0,031 
Depositen-, Giro- u. KontokorrenteinL - 0,92 - 0,32 - 2,30 

Gesamteinlagen + 0,06 1 - 0,03 1 - 0,32 

Einlagenbestand Ende September 1934 in Mill • .?l.Jt 
Spareinlagen ••••••••••••••••••••• • 1 8 167,1 1 654,1 1 3 391,71112 212,9 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. 1 088,1 97,6 578,6 1 764,3 

Gesamteinlagen 9 255,1 1 751,7 1 3 970,3 13 977,2 
1) Einsohließlioh der Einlagen im eächsiechen Gironetz nnd bei der Berliner 

Stadtbank. - •) Einsobließlich Landes-, Kreie-, Amts- nnd ähnlioher Spar-
kaSBBn. - 8} Im Sparverkehr ist die Veränderung durch Zins· nnd Aufwertungs-
l!'lltschriften sowie duroh die tlbernahme von WerkBparkassen nioht berücksiohtigt. 

zu verzeichnen. Bei einer Gliederung der Sparkassen nach 
Ortsklassen ergibt sich, daß wieder die Sparkassen der Klein-
städte und Landgemeinden den weitaus höchsten Einzahlungs-
überschuß aufzuweisen hatten. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen 
der Sparkassen verringerten sich im Berichtsmonat um 23,5 
Mill. .Jl.Jt auf 1 385,2 Mill • .Jl.Jt, die Einlagen bei den Anstalten 
des sächsischen Gironetzes um 0,2 Mill. .Jl.Jt auf 272,0 Mill . .Jl.Jt. 
Der Rückgang dieser Einlagen ist niedriger, als saisonmäßig er-
wartet werden konnte. Am stärksten sind hier die Einlagen bei 
den Sparkassen der Großstädte zurückgegangen, am geringsten 
bei den Sparkassen der Mittelstädte. 

Faßt man die Spareinlagen und Depositen-, Giro- und Konto-
korrenteinlagen der Sparkassen (einschließlich sächsisches Giro-
netz) zusammen, so ergibt sich, daß die Gesamteinlagen 
im September - ohne Berücksichtigung der Aufwertungs-
gutschriften im Sparverkehr - um 6,7 Mill • .Jl.Jt auf 13,87 
Mrd . .Jl.Jt abgenommen haben. Die Verminderung der Gesamt-
einlagen betrifft fast ausschließlich die Sparkal!sen der Groß-
städte. Bei den Sparkassen der Mittelstädte glich sich der Zu-
gang von Einlagen im Sparverkehr und der Abgang im sonstigen 
Einlagenverkehr annähernd aus. Bei den Sparkassen der Klein-
städte und Landgemeinden war der Einlagenzuwachs im Spar-
verkehr sogar größer als der Rückgang im übrigen Einlagen-
verkehr, so daß bei diesen auch im September die Gesamtein-
lagen gestiegen sind. ' 

Einlagen*) bei Spar· 
Depositen-, Giro- nnd Konto-

korrenteinlagen Gesamteinlagen 
der deutschen eln!Bgen 
Spal'kassen· bei dPD. beiden 

~ 
Zns. 

beiden ll<l der ges. 
Im Blieb- Spar· Sparkassen· organlsatlon •) Spar' Spar- ·- Spalte S kassen orgsolsaUon 

in Mill • .fft.Jt kaBsen kassen Glrone1J2) bis 5 Sp.2u.8 Sp. 2 o. ßl) 

l 2 8 4 6 ~ 8 

Ende Sept.1981 10 218,8 1212,0 280,9 143,4 1 636,4 11 430,8 11 855,1 . . 1932 9 730,0 1183,2 260,0 121,2 1564,4 10913,2 11 294,4 
• . 1983 10561,1 1171,8 261,4 109,3 1 542,5 11 732,8 12 103,6 

• Juni 1984 11 668,0 1342,8 269,3 90,2 1 702,3 13010,8 13 370,3 . Juli . 11 675,3 1368,9 272,4 91,2 1 732,4 13 044,2 13 407,7 . Ang. • 12160,1 1410,4 272,2 92,2 1774,7 13 570,5 13 934,8 . Sept. . 12 212,9 1385,2 272,0 ') 91,0 ') 1 748,2 13 598,1 ')13 961,1 

*l Die naoh Ländern gegliederte tlbersioht über den Stand nnd die Bewegnng 
der Spareinlagen im September 1934 ist im Deutsohen Reichsanzeiger vom 
1. Nov. 1934, Nr. 256, veröf!entlicht. - 1) Ohne Girozentralen. - ') Sächsisches 
Gironetz = Girokassen, Zweiganstalten der Girozentrale Saohsen, Stadt- und 
Girobank Leipzig nnd Chemnitzer Girobank. - 8 ) Znsammengestellt naoh den 
ZweimonatsbilanZen; für die nngeraden Monate wurden die Zahlen interpoliert. 
- 1 ) Vorläufige Zahlen. 

Die Lebensversicherungsunternehmungen 
im Juli/August 1934 

In der Zweimonatsstatistik wird nnnmehr die Anzahl der Kapitalver-
sichernngen von den Hf!entlichen Lebensversioherungsnnternehmnngen in 
gleioher Weise wie von den privaten Lebensversichemngsgesellschaften fest-
gestellt, und zwar werden jetzt einheltlioh in der Einzelversiehemng die .Anzahl 
der Verträge, in der Gruppenversicherung die .Anzahl der versioherten Personen 
erfaßt. Für die Hf!entliohen Lebensversichernngsnnternehmnngen konnten die 
bisherigen Angaben für die rüokliegende Zeit bie Ende 19!13 entsprechend ab-
geändert werden; hierdurch ergeben sich aber nur geringe Abweiohnngen von 
den bieher ver6f!entliohten Zahlen. 

Ferner werden jetzt in die Zweimonatsstatietik die liquiden Mittel ein-
bezogen, die bei den Hffentliohen Lebensversichernngsnnternehmnngen nach-
träglich erfragt worden sind und künftig - ebenso wie für die privaten Lebens-
versiohemngsgesellsehaften - laufend festgestellt werden. 

Das Versicherungsgeschäft der Lebensversicherungsunter-
nehmungen hat sich auch im Juli/August 1934 weiter günstig 
entwickelt. Die Zahl der selbstabgeschlossenen Kapitalver-
sicherungen stieg um 533 000 auf 21,ö Millionen, für Kapital-
wert um 191,9 Mill. .Jl.Jt auf 18,35 Mrd . .Jl.Jt. An der Erhöhung 
waren die privaten Lebensversicherungsgesellschaften mit 
506 000 Stück bzw. 170;7 Mill . .Jl.Jt und die öffentlichen Lebens-
versjcherungsunternehmungen mit 27 000 Stück bzw. 21,2 Mill. 
.Jl.Jt beteiligt. Ein Teil der Zngänge bestand wiederum aus 
Gruppenversicherungen.1) Infolge <des starken Zugangs an 
kleinen Versicherungen ist' der Durchschnittsbetrag je Ver-
sicherung weiter (auf 855 .Jl.Jt Ende August 1934) gesunken. 

Die Prämieneinnahmen betrngen im Juli/August 1934 
131,9 Mill. .JlJt; sie waren um 7 ,6 Mill • .Jl.Jt höher als im 

1) Ab Oktober 1934 wird es voransslohtlioh möglieh sein, die Entwioklnng 
des Bestandes an Einzelversiohernngen und Gruppenversichernngen gesondert 
da.rznstellen. 



Mai/Juni 1934 und um 12,8 Mill. .Jl.Jt größer als im Juli/August 
1933. Die Zunahme gegenüber den beiden Vormonaten hält sich 
im saisonüblichen Rahmen. 

81. 8.1984 
so. 6. j so. 4. Das VemleherungsgesehAft 

pri- 1 öffent·11 Ins 
81. 8. der größeren deutschen Lebens· 

versloherungsunternehm.ungon 
vate liehe ge- 19B8 
Untemehm. samt 1984 

Zahl der Unternehmungen ••. 66 18 84 84 84 81 
Kapitalversicher. eugesch f~ 

1,67 21,46 8)15,58 Anzahl d. Kapitalversicher. · • 19,79 20,93 20,09 
Versicherte Summen Mill, .11.Jt 15731 2620 18351 18159 17979 17307 
Durchschn. Betr. je Versieh • .11.Jt 795 1571 855 868 894 ')I 111 

Aufgew. Kapitalversicher.1) 
2,24 Anzahl d. Kapitalversicher. Mill. 2,08 - 2,08 2,10 2,15 

Versicherte Summen Mill .11.Jt 310 - 310 317 328 309 
Durchschn. Betr. je Versieh • .11.Jt 149 - 149 151 153 138 

Prämienelnnahmen ') Mill .11.Jt 113,4 18,f 131,9 124,3 132,3 119,I 
1) Die aufgewerteten Kapitalversicherungen bei den öffentl. Lebensversiche· 

rungeanstalten werden zusammen mit dem Neugeschäft erfaßt. - ') Im voran-
gegangenen Zweimonatszeitraum. - 8 ) Bei den Gruppenversicherungen wurde 
damals zum Tell nicht die Anzahl der versicherten Personen, sondern nur die 
der Verträge angegeben. - ') Vgl sinngemäß Anmerkung 8. 

Die Kapitalanlagen des Neugeschäfts (einschließlich 
liquide Mittel) erhöhten sich um 60,8 Mill. .Jl.Jt; hiervon ent-
fallen 55,1 Mill. .Jl.Jt auf die privaten Lebensversicherungs-
gesellschaften und 5, 7 Mill. .Jl.Jt auf die öffentlichen Lebens-
versicherungsunternehmungen. Dem Kapitalmarkt wurden je-
doch 61,9 Mill . .Jl.Jt zugeführt. Während die privaten Lebens-
versicherungsgesellschaften von den neuen, für Anlagezwecke 
zur Verfügung stehenden Geldern zunächst nur 51,8 Mill. .Jl.Jt 
fest anlegten und noch 3,3 Mill. .Jl.Jt als liquide Mittel behielten, 
verwendeten die öffentlichen Lebensversicherungsunternehmungen 
nicht nur ihre vollen Einnahmeüberschüsse, sondern auch einen 
Teil ihres Kassenbestandes ( 4,4 Mill. .Jl.Jt) zu Festanlagen. Die 
festen Anlagen der öffentlichen Lebensversicherungsunter-
nehmungen stiegen damit in der Berichtszeit um 10,1 Mill. .Jl.Jt. 

Unter den Anlagen am Kapitalmarkt sind die Hypothekar-
kredite am stärksten gestiegen (um 27,5 Mill . .Jl.Jt). Der Wert-
papierbestand erhöhte sich um 18,1 Mill. .Jl.Jt, die Darlehen an 
öffentlich-rechtliche Körperschaften um 7,3 Mill . .Jl.Jt, die An-
lagen in Grundbesitz um 5,2 Mill. .Jl.Jt und die Vorauszahlungen 
und Darlehen auf Policen um 4,2 Mill . .Jl.Jt. Die langfristigen 
Bankanlagen der öffentlichen Lebensversicherungsunternehmungen 
gingen um 0,4 Mill . .Jl.J{ zurück. 

Die aufgewerteten Vermögensanlagen der ~ri aten 
Lebensversicherungsgesellschaften erhöhten sich um 2,5 Mill • .Jl.Jt. 
Einem Zugang an Wertpapieren in Höhe von 5,4 Mill..Jl.J{ und 
an Darlehen und Vorauszahlungen auf Policen im Betrage von 
0,2 Mill . .Jl.Jt stand eine Abnahme der Aufwertungshypotheken 
um 2,7 Mill . .Jl.Jt gegenüber. 

Kapitalanlagen der größeren 
81. 8.1934 

30. 6. , so. 4. 
deutschen Lebensverslohermigs- pri· l 6ffeot· Si. 8. vate llchll Ins-untomehm.ungen 1933 

in MiJl .11.Jt Untemeh· gesamt 1984 
mungen 

1. Neuanlagen 1) 
Hypotheken und Grundechulden •. 1706,0 295,5 2001,5 1974,o 1949,4 1 870,5 
Wertpapiere ••••••••••• „ .... , .. 640,4 61,5 701,9 683,8 658,9 584,9 
Darlehen au öflentl. Körperschaften 274,9 64,9 339,8 332,5 339,7 304,3 
Langfris!'\e Bankanlagen •••••••• 19,6 19,6 20,0 21,3 23,6 
Vorausz . u. Darlehen auf Policen 316,0 45,0 361,0 356,8 348,2 327,2 
Grundbesitz . „ „ ....• „ ....• „ . 202,0 18,0 220,6 215,4 217,1 191,4 
Liquide Mittel') •••....•. „ „ ... 127,9 28,5 156,4 157,5 168,0 6) 170,8 

Summe 3267,2 533,0 3800,8 3740,0 3702,6 6)3472,7 
2. Aufgewertete K api tat-

anlagenl) 
Hypotheken und Grundsohnlden •• 381,9 - 381,9 384,6 389,7 410,7 
Wertpapiere ••.••••••••••.•••• , • 41,5 - 41,5 36,I 36,9 19,2 
Darlehen an öffentl. Körpersohaften 29,7 - 29,7 30,I 30,1 30,9 
Vorauszahl. u. Darlehen auf Polioen 11,9 - 11,9 11,7 11,8 14,9 

Summe 465,01-1465,01462,51468,51 475,7 
S. Insgesamt ......••. 3732,2 533,04265,84202,5 4171,1 6)3948,4 

Außerdem') •• „ „ „. „. „ ..... „,. ') 37,5 - 37,5 40,5 43,4 51,7 
1) Bei den öf!entl. Lebensversicherungsanstalten werden die aufgewerteten 

Vermögensanlagen zusammen mit den Neuanlagen erfaßt. - •) Kassenbestand, 
Postscheckguthaben, Guthaben bei Banken, Sparkaesen und anderen Ver-
sicherungsunternehmungen, soweit eie sich nioht aus dem laufenden Rück:ver· 
sicherungsverkehr ergeben. - •) 4 private Versioherungsunternehmungen, die 
eich iu Liquidation beiluden oder das Neugeschäft eingestellt haben. - ') Hier-
von entfallen 27,5 Mill . .11.Jt auf Hypotheken. - 4) Da fOr die öffentl. Lebens-
versicherungsanstalten lu.ufende Angaben über die liquiden Mittel erst seit Ende 
1933 vorliegen, sind für diese die liquiden Mittel hier mit SO,O Mill • .11.Jt ein-
gesetzt worden. 
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Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im September 1934 

Das Reinvermögen der Reichsversicherungsanstalt für 
Angestellte und der Träger der Invalidenversicherung hat sich 
im Septe:mber 1934 um 29,1 Mill. .Jl.Jt auf 3,67 Mrd • .Jl.Jt er-
höht; bei der Angestelltenversicherung stieg es um 7,7 Mill . .Jl.Jt 
auf 2,32 Mrd . .Jl.Jt und bei der Invalidenversicherung um 21,4 
Mill . .Jl.Jt auf 1,36 Mrd • .Jl.Jt. Das Rohvermögen stieg in der 
gleichen Zeit bei der Angestelltenversicherung um 15,2 Mill. .Jl.;ft, 
bei der Invalidenversicherung um 20,2 Mill. .Jl.Jt, zusammen 
um 35,4 Mill . .Jl.Jt. Die Zunahme des Rohvermögens war stärker 
als die des Reinvermögens, weil die Angestelltenversicherung 
wieder verhältnismäßig beträchtliche Schuldverpflichtungen (an-
läßlich der Übernahme von Schuldverschreibungen des Um-
schuldungsverbandes deutscher Gemeinden aus Reichsbeständen) 
eingegangen ist. Die Schuldverpflichtungen der Invaliden-
versicherung sind abermals etwas zurückgegangen. 

Vermögensanlagen der Angestollton· 1 so. 9. , so. 6. / Sl. 7. / Bl. s. / 20. 9. 
und lnvalldenvemloherung 

in Mill • .11.Jt 1938 1984 

Reinvermögen 

Angestelltenversicherung ••.... ·•••• 12139,5, 2281,3j 2301,0j 2307,9j 2315,5 
Invalidenversichorung . . . • . • • . . . • • . 1 176,6 1 299,1 1327,6 1 334,8 1356,3 

~ 3316,ll 358Q,4l 3628,6l 3642,7J 3671,8 

Rohvermögen 
Angestelltenversicherung ......•..• , 
Invalidenversioherung •.....•.•••.• 

2154,912303,4, 2316,612337,112352,3 
1 252,3 1 369. 7 1 397,3 1 403,5 1 423,6 

Zusammen 
davon 

3407,2 3673,1 3713,9 3740,6 3775,9 

Hypotheken und Grundsohnlden') „ 
davon auf 

1236,6 1'248,7 1247,2 1247,0 1249,1 

landwirtschaftliche Grundstücke •• 171,9 170,7 170,5 170,3 170,I 
gewerbliche Grundstücke ••••••.. 99,3 97,3 96,4 96,1 96,4 
Grundetiloke mit Wohnungs-

neubauten „„ „ ... „ „ ....... 726,4 750,0 750,9 752,1 755,0 
eonstige Grundstiloke •....•..•.• 239,0 230,7 229,4 228,5 227,6 

Wertpapiere•) •.... „ .... „ „ ... „ 881,1 1124,7 1179,3 1213,1 1245,4 
davon 

Anleihen des Reichs 475,7 525,4 535,8 538,0 544,7 
Anleihen der Länder:::::::::::: 68,7 85,5 87,1 87,1 87,8 
Anl. der Gemeinden u. Gemeinde-

erb n e ~ ••••• „„ ••• „„ .•. 28,6 31,8 32,3 31,7 31,8 
Kommunalo Ugat. der Hypotheken-

banken•)•) •.•.•..•.•.•..•.... 117,2 129,4 130,6 131,8 132,2 
Pfandbriefe') •• „ .. „ . „ „ ...... 186,0 214,3 215,3 217,9 221,1 
Sonstige Wertpapiere') •••.••..•• 4,9 138,3 178,2 206,6 227,8 

Darlehen 1) • „ .. „ . „ ............. 945,5 929,3 900,1 895,3 887,2 
davon 

an das Reich •••.••. „ „ ........ 50,0 50,0 50,0 50,0 45,3 
an die Länder') •..•.••••.••.•.• 256,3 233,3 231,4 232,6 238,8 
an Gemeinden u. Gemeindever-

bände•) •••••••• „ ........ „ .. 546,4 496,8 467,1 458,4 446,2 
an Banken, Sparkassen n. ähnliche 

') 73,6 75,9 Institute •••••..•. „. „. „ .... 
92,8 

77,9 80,8 
Sonstige Darlehen 7) „ .... „ „ „ . 75,6 75,7 76,4 76,I 

Sparkasseneinlagen „ .. „ ... „ „ ••• 4,8 9,4 9,4 10,0 10,2 
Grundstfloke und Einrichtungen 10) 228,3 221,8 221,7 221,8 221,8 

'-)Nennwert. - 1 ) Bilanzwert. - •)Neue Zahlen. - Bisher wurden hierunter 
z. T. auch die Schuldversohreibuniren des Umsohuld1lllg0Verbandes deutscher 
Gemeinden naoh,,aewiesen, die jetzt unter »Sonstil?e Wertpapiere• ~geben 
werden. - ') EinSohl. Anleihen der Sparkassen· und' Giroverbände (Kommunal-
sammelanleihen), der Landesbanken und ähnlicher Anstalten. - •) Einschl. 
Rentenbriefe und Landesknlturrentenbriefe. - •) Vgl. einngemllß Anmerkung S. 
- 'l Für 1984 neue Zahlen. - Bisher wurden hierunter auch die Darlehen an 
Banken; Sparkaesen und ähnllohe Institute nachi?ewieeen, die jetzt gesondert 
angegeben werden. Die Zahlen :fflr September 1933 konnten nicht entsprechend 
abgeändert werden. - •) Sowie deren Betriebeverwaltungen. - ')Unter Darlehen 
an •die Länder• und unter »Sonstige Darlehen• nachgewiesen. - 10) Buchwert. 

Ebenso wie in den Vormonaten ist auch im September inner-
halb der einzelnen Anlagearten der Wertpapierbestand am 
stärksten gestiegen (um 32,3 Mill. .Jl.Jt). , Von diesem Zuwachs 
entfallen allerdings nur 18,5 Mill. .Jl.Jt auf Wertpapierkäufe, 
während die übrige Zunahme auf die Umwandlung von Kommunal-
krediten in Schuldverschreibungen des Umschuldungsverbandes 
deutscher Gemeinden zurückzuführen ist. Neben den Schuld-
verschreibungen des Umschuldongsverbandes deutscher Ge-
meinden, die die Angestelltenversicherung aus Reichsbeständen 
übernommen hat, wurden vorwiegend nur Reichsanleihen und 
Pfandbriefe angekauft. Im übrigen wurden die neuen Mittel in 
erster Linie in Darlehen an die öffentliche Wirtschaft angelegt. 
Die Darlehen an die Länder stiegen um 6,2 Mill. .Jl.Jt, die Dar-
lehen an Gemeinden und Gemeindeverbände - wenn man von 
der Umformung der Kommunalkredite absieht - um rd. 1 Mill. 
.Jl.Jt und die Darlehen an Banken und Sparkassen und ähnliche 
Institute um 2,9 Mill • .Jl.Jt; auf der anderen Seite verminderte 
sich der 50-Millionen-Kredit der Angestelltenversicherung an dits 
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Reich durch Tilgung um 4, 7 Mill . .Jl.Jt. Die Angestelltenver-
sicherung gab ferner neue Hypothekarkredite (im besonderen 
auf Wohnungsneubauten); überdies behielt sie einen beträcht-
lichen Teil des Einnahmeüberschusses im Kassenbestand, um den 
zum Vierteljahrstermin fälligen Zahlungsverpflichtungen nach-
kommen zu können. 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im September 1934 

Im September 1934 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere 
im Betrage von zusammen 51 Mill. .Jl.Jt ausgegeben (gegenüber 
57 Mill. .Jl.Jt im Vormonat). Die Ausgabe von Steuergutscheinen 
ist von 6,4 Mill. .Jl.Jt auf 4,9 Mill • .Jl.Jt zurückgegangen, die 
Ausgabe von Aktien von 14,4 Mill • .Jl.J!·auf 4,8 Mill. .Jl.Jt. Da-
gegen haben sich die Emissionen der Bodenkreditinstitute von 
35,9 Mill . .Jl.Jt auf 41,4 Mill • .11.Jt erhöht. 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 
in Mill. !ll.ft 

1 

. 1984 1 !lonats-

Sept. 1 Aug. 1 Juli ~II 
Sohuldversohreibuniren von 

öl!sntl.-reohtl. Körperschaften') ••••• 
61!entl.-rechtl. Kreditanstalten und 

4,94 6,41 34,73 82,71 

HT,thekenbanken •••••••••••••• *)41,36 35,88 38,04 35,27 "l ommunalsohuldversohreibg •••• 5,53 4,97 2,84 4,37 
b Pfandbriefe „ ... „ .••••• „ ... 35,83 30,91 35,20 30,90 

öl!entllohen Unternehmungen•) •••••• - - - 0,39 
privaten Unternehmungen usw •••••• - - - 0,15 

Sohuldversohrelbungen insgesamt•) 46,30 42,29 72,77 118,52 
Aktien•)„ ••• „.„ ••• „ •••••••••••• 4,83 14,38 6,38 7,61 

Inländisohe Werte zusammen 51,13 56,67 79,15 126,13 
Auslii.ndisohe Worte ••••••••• - - - -

Iugesamt 51,13 1 56,67 1 79,15 1 126,13 

•) Vorlliufige Zahl - 1) Einschl. Ausgabe von Steue11fUtscheinen. - 1) Dar-
unter auoh gemeinnfltzige Unternehmungen und Körpersohaften. - ') Nominal-
beträge. - ') Ausgabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Oktober 1934 

Im Laufe des Monats Oktober 1934 wurde im Reichs-
anzeiger die r ffnun~:~:  Konkursen und 80 gerichtlichen 
Vergleichsverfahren be tgegeben (im Oktober 1933: 250 
und 77). Gegenüber dem Vormonat ist die Zahl der Konkurse 
um 28,4 vH, die der Vergleichsverfahren um 19,4 vH gestiegen. 
Arbeitstäglich betrug die Zahl der Konkurse im Oktober 9,9 
gegenüber 8,3 im September; . bei den Vergleichsverfahren ent-
fielen auf den Arbeitstag 3,0, im September 2,7 Fälle (Arbeitstage 
im Oktober 27, im September 25). 

Die im Berichtsmonat über das Vermögen von Erwerbs-
unternehmungen eröffneten Verfahren verteilen sich auf folgende 
Unternehmungsformen: 

Konkurse 
Anzahl vH 

Niohteingetragene Erwerbsunter-
nehmungen und Einzelfirmen .••• 184 '19,7 

Offene Handelsgesellschaften •.•••• 13 6,6 
Kommanditgesellschaften ••.••••..• 4 1,'1 
Aktlengesellsc)laften •••••.•.•.••••• 6 2,6 
Gesellschaften m. h. H ••••••.•....• 16 6,9 
Eingetragene Genossenschaften ...•• 8 3,li 

Insgesamt 231 100,0 

Vergleichs-
verfahren 

Anzahl vH 

56 72,'1 
7 9,1 
2 2,6 
1 1,3 
9 11,'1 
2 2,6 

77 100,0 

Im September worden nach den Zählkarten der Amts-
gerichte ins~esa t 467 Konkursanträge gestellt. Der Anteil 
der vollständigen Zusammenbrüche (mangels· Masse abgelehnte 
Konkursanträge) beträgt 256 oder, wie in den Vormonaten, 
mehr als 50 vH der Gesamtzahl der neuen Konkurse. Nach 
der Höhe der geltend gemachten Forderungen verteilen sich die 
neuen Konkurse auf folgende Größenklassen: 

Konkurse mit Forderungen September') vH August•) vH 
unter 1 000 .7l.Jt 102 (94) 22,2 84 (75l 19,1 

1 000 !ll.ft bis • 10 000 .• 195 (103) 42,6 196 (109 44,6 
10 000 1 

• • • 100 000 • 137 (45) 29,9 138 (43) 31,4 
100 000 • • • 1 000 000 • 25 ( 8l 6,4 22 (5) 6,0 

\ 1000000 • und mehr ••••......••• - (- - - (-) -

1) Bei 8 (6) Konkursen im Septomber und bei 11 (7) Konkursen im August 
konnte die mutma.l.lliche Höhe der Forderungen nioht angegeben werden. Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Konkurse und Vergleiohsverfa.hren 

1. Nach Gewerbegruppen 8) 

Land·, Forstw., Gärtn., Tierz., Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgrä.berei 
Baustoffindustrie „ •••••••••••••••• 
Sonstige Industrie der Steine u.Erden 
Eisen- und Metallindustrie ••••••••• 
Harst. von Eisen-, Stahl-, Metallw. 
Maschinen-, Apparate·, Fahrzeugbau 
Elektrotechnik •••.•.•.••.•.••••.•• 
Feinmechanik •• „ • „ . „ . „ „ ..... 
Optik •••••••• „ .. · · • · · · · · · · · · · · · · Chemisdhe Industrie •••...••.•.•.• 
Textilindustrie •• „ „ .• „ „ . „ ... „ 
Papiererzeugung „ „ „ „ •••.••.. „ 
Papierverarbeitung und -veredlung .• 
Vervielfiiltignngsgewerbe .••.••••••• 
Lederindustrie „ „ .••.• „ ... „ . „ • 
Kantsohuk-, Asbestindustrie ••••.•• 
Holz-, Sohnitzstol!gewerbe, Musik-

instrum.-, Spielw.-Ind •.•••••••••• 
Nahrunge- und Genußmittelgewerbe 
Bekleidungegewerbe ••.•••••.•••••• 
Schuhgewerbe •••••.••••. „ „ . „ „ 
Baugewerbe •••• „ •••••••••••••••• 
Wasser·, Gas-, Elektr.-Gew. u. -Vers. 
Handelsgewerbe •••••••••..••••••• 

a) Warenhandel ••••.• „ .. „ ••••• 
t. Einzelhandel mit •••••• „ „ ••• 

land-, forstw., gärtn. Erzeugn. 
. Brennmaterialien • „ „ •••• „ „ 

Metall und Metallwaren ••••••• 
Maschinen, Apparaten, Fahrz. 
elektr., feinmeoh., optisch. Art. 
Chemlk., Drog., Parf., Seif. usw. 
Spinnrohst., Garnen, Textilw.•) 
Holzwaren, Musikinst., Spielw. 
N ahrunge- und Genußmitteln •• 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ••• 
Bekleidung und Wäsche •.•••. 
Sohuhwaren ••••••••• „ .••••• 
sonstigen und versoh. Waren •• 

2. Großhandel mit • „ „ •••• „ „ • 
land-, forstw., gärtn. Erzeugn„ 

Vieh u. Fischen „ „ • „ „ „ • 
Brennmaterialien ••••••••.•••• 
Spiunrohst., Garnen, Textilw.•) 
Bau· und Grubenholz •••••••• 
Nabr„ Genußm., Tab., Taba.kw. 
Bekleidung und Wä.sohe •••••• 
Schuhwaren ••••.•. „ .. „ „ „ 
sonstigen u. versohiedenen Waren 

b) Bankwesen .„ ..... „ ... „ •• „ 
o) Verlagsgew., Buch-, Kunst·, Mu· 

sikalienhandel •• „ ••• „ „ „. „ 
d) Handelsvermittl., Versteiger. usw. 

Versicherungswesen ••••••••••••••• 
Verkehrswesen(einsobl.Spedition usw.) 
Gast· und Sohankwlrtsohaftsgewerbe 
Sonstige Erwerbsunternehmungen •• 
Andere Gemeinschuldner •••••••••• 

2. Nach Wlrmehaftsgeldeten1) 

Konkurse 

eril!lnel und 
eröffnet mang>IB Basse 

Vergleichs-
verfahren 

allgelehnl 

Okt,1) lsept.1) Sept.') - - t- -, ~ -se- -t - 

5 
l 
1 
2 
l 
3 
4 

3 
3 

6 

1 

4 
17 
10 
3 

24 
1 

132 
117 
97 

1 
2 
2 
1 
1 
3 

22 

30 
4 

17 
3 

II 
20 

3 

2 
5 
3 

2 

5 
1 
1 
2 
2 

10 
10 
4 

6 

109 
88 
69 

9 
4 
1 
l 
9 
4 

14 
3 
6 
4 

14 
19 

3 

1 2 
3 2 

14 8 
1 -

1 
3 

4 
8 

l 
8 
2 

35 

4 . 
3 

4 
14 

1 
6 
4 

31 

6 
1 

2 
1 
8 
5 
1 
6 

8 
2 

1 
10 
3 
1 

16 
17 
9 

H 
21 
l 

219 
185 
153 

10 
5 
4 

12 
17 
6 

57 
4 

15 
6 

17 
32 

1 
4 
1 
1 

2 

3 

8 
5 
3 
1 
2 

45 
39 
35 

1 
1 

6 
1 
5 

9 
4 
7 
4 

6 , 1 

2 -
2 -

12 1 

1 
9 2 

2 

2 

4 
1 
6 
1 
1 

38 
36 
31 

13 
3 
4 

5 
1 
4 
5 

3 
4 

5 

3 -

2 -
25 

7 
15 
12 
84 

1 2 

2 

2 
1 
5 

Ostelbisohes Deutschland•) . • . • • • • • • 31 24 45 6 5 
Berlin ••• „. „ ••••.•• „ „. „..... 17 16 35 3 4 
Sohleslen ••••••.••• „ •. „ . „ „ • , „ 23 17 28 5 5 
Mitteldeutschland „ .. „ · •• „ •• „. „ 72 56 140 20 22 
Niedersachsen • „ „ •• „ „ •• „ „ „. 36 27 62 10 10 
Rheinland 'l und Westfalen •.• „ • „ 40 25 61 1 O 10 
Hessen und Rheinpfalz') • „. „. „. 17 11 31 9 7 
Süddeutsobland ••••.••.• _ _ _ _ _ _~_  - -- _ ~_ _ ~ __ 6_5_

1 
__ 1.:...7 ___ 4 

Deutsches Reich') 267 1 208 1 8) 467 80 1 67 
1) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekaunti?emachte eröffnete Konkurse 

bzw. 'tergleichsverfahren.- 8 ) In diesem Monat eröffnete Konkurse und mangels 
Masse abgelehnte Konkursanträge (naoh den Zählkarten der Amtsgeriohte). -
8) Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - 4) Ohne Bekleidung. -
•) Einteilung der Wirtsohaftsgebiete vgl. Anm. 6 zu der gleichen Obersioht 
in •W. u. St.•, 14. Jg.1934bNr. 5, S.155. - ') Ohne Berlin und Soblesien. -
') Ohne Saargebiet. - ') arunter 256 mangels Masse abgelehnt. 

Die ,Wechselproteste im September 1934 
Der Rückgang der Wechselproteste hat sich auch im Sep-

tember 1934 fortgesetzt; die Anzahl der Protestwechsel -
rd. 41 700 --'nahm gegenüber dem Vormonat um 3,6 vH und 
der Gesamtbetrag - rd. 5,4 Mill • .Jl..lt - um 5,7 vH ab. Die 
Abnahme zeigt die große Vorsicht, die weiterhin bei Gewährung 
und Aufnahme von Wechselkrediten geübt wird. Der Durch-
schnittsbetrag je Protestwechsel ist von 132 .Jl.Jt im August 
auf 129 .tt.Jt im September zurückgegangen. Auf den Arbeitstag 
(im Angust 27; im September 25 Arbeitstage) entfielen im Sep-
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tember 1667 Protestwechsel mit einem Gesamtbetrag von 
215 800 .71.Jt gegenüber 1601 Wechseln mit 212 000 .71.Jt im 
August. Der Anteil des Gesamtbetrages der im Berichtsmonat 
von dei: Statistik erfaßten Protestwechsel am Gesamtbetrag der 
drei Monate vorher überhaupt gezogenen Wechsel (Protestquote) 
beträgt im September 0,80 vT, ist also weiter gesunken. Im 
September des Vorjahrs betrug die Protestquote 2,16 vT. 

In den meisten Wirtschaftsgebieten Bind im September Anzahl und Gesamt· 
betrag der Protestwechsel gegenüber August zurückgegangen; nur in Hessen 
und Rheinpfalz ist die Anzahl um 0,1 vH und in Mitteldeutschland und Berlin 
dar Gesamtbetrag um 1, 7 bzw. 1,5 vH gestiegen. Den größten Rückgang in 
der Anzahl (- 8,0 vH) und im Gesamtbetrag (- 15,3 vH) der zu Protest ge· 
gangenen Wechsel weist Schlesien auf. Der Durchschnittsbetrag der protestierten 
Wechsel hat im September gegenüber August in Berlin um 6,0 vH, in Mittel· 
deutschlaud um 4, 7 v H und im ostelbischen Deutschland um 2,8 v H zugenommen; 
in den anderen Wirtschaftsgebieten war er niedriger ale im Vormonat, und zwar 
besonders in Niedersachsen (um ~,  vH) und in Schlesien (um 8,1 vH). 

September 1934 August 1934 
Wechselproteste 

naoh 1 Betrag 1 ~h- 1Betrsg1 ~-
Wlrlsohaftsgebleten1) 

Anzahl in scbnlu.. Anzahl In scbnlll!-
1000 llelrag 1000 llelrag 
.?l.lt .?l.lt .?l.lt .?l.lt 

Ostelbisohes Deutschland') 3356 491 146 3498 498 142 
Berlin •••••••••••••••••• 3 586 529 148 3697 521 141 
Schlesien ••••••••••••••• 2035 254 125 2213 300 136 
Mitteldeutschland •••••••• 8143 1084 133 8370 1 066 127 
Niedersachsen ••••••.••.• 3860 575 149 4002 665 166 
Rholnland 8 ) und Westfalen 11 879 1296 109 12348 1381 112 
Hessen und Rhelnpfalz•) •• 3083 384 125 3079 416 135 
Süddeutschland ••••••••• 5731 783 137 6017 877 146 

Deutsches Reich') 41673 153961 129 43224 1 5724 I 132 
1) Für die Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 6 der Übersicht zu 

•Konkurse und Vergle!Ohsverfahren• in •W. u. St.•, 14. Jahrg. 1934, Nr. 6, 
S. 165. - 1) Ohne Schlesien und ohne Berlin. - 8) Ohne Saargebiet. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die öffentliche Fürsorge im Vierteljahr April/Juni 1934 

Personenkreis der öfrentliehen Fttrsorge. Nach den viertel-
jährlichen Berichten der Bezirksfürsorgeverbände betrug die 
Zahl µer laufend in offener Fürsorge unterstützten Parteien 
Ende Juni 1934 2 998150 (oder 46,0 auf 1 000 Einwohner) 
gegenüber 3 296 246 (50,5) Ende März 1934 und 4 671349 (71,7) 
Ende März 1933. Seit Ende März 1934 hat die Zahl der Parteien 
also um weitere 298 096 (oder um 9,0 vH) abgenommen, in den 
Städten um 220 608 (oder um 10,0 vH), in den ländlichen Bezirks-
fürsorgeverbänden um 77 499 (oder um 7,1 vH). Die Abnahme 
seit dem Höchststand Ende März 1933 beträgt 1 673 199 Par-
teien (oder 35,8 vH). 

Gruppen 
der BUfsbedOrltlgen 

1. Empfänger der 
gehoben. Fürsorge: 

Laufend unterstützte Parteien 

1930 1 1933 1 1934 
BL !11. 1 80. 1 so. 1 31. Sl. 1 30. 

März März Juni Sept. Dez. März Juni 

in l 000 

Kriegsbesohäd. usw„. 57,91 32,61 32,41 31,31 31,11 29,8, 27,1 Sozialrentner........ 629,3 592,5 593,9 591,3 591,9 590,7 580,4 
Kleinrentner • • • . • • • • 258,3 199,6 195,4 192,3 190,1 187,1 184,4 
Gleichgestellte .•. _ .• _._ •. , __ _ ,~ ~_ _,~ ~_ - ,~ ~_ - ,_ ~_ - ,_ ~_ - ,- -- - -,  

Zusammen 1 017,4 891,5 889,4 882,l 880,1 874,5 857,2 
vH d. Hilfsbedürftigen 

insgesamt 
2. Arbeitslose usw.: 
Wohlfahrtserwerbslose 
Zusii.tzlichunterstützte 

Alu- u. Kru-Emp· 
fän(\'er usw ...••••• 

Sonstige Arbeitslose1) 

Zusammen 
vH d. Hilfsbedürftigen 

insgesamt 
3. Sonstige 

Hilfsbedürftige •• 
vH d. Hilfsbedürftigen 

insgesamt 
Hilfsbedürft. insges. 8 ) 
Städtische BFV ••••• 
Ländliche BFV •••••• 

51,2 19,1 20,7 23,5 23,4 26,5 28,6 

387,6 2431,1 2094,8 1614,7 1543,7 1106,9 924,9 

66,5 252,4 244,8 226,2 252,9 246,7 ') 245,4 
- 439,4 441,4 , _~!_,  -~~ ~ ~ ,,  

454,1 3122,9 2781,0 2252,2 2237,9 1782,4 1536,8 

22,9 66,9 64,7 59,9 59,6 54,1 51,3 

514,2 657,0 629,6 622,9 635,8 639,4 604,1 

25,9 u,o 14,6 16,6 11,0 19,4 20,1 
1985,8 4671,3 4300,I 3757,2 3753,9 3296,2 2998,2 
1 140,2 2 910,3 2 758,5 2 485,9 2 430,6 2 202,8 1 982,2 

845,1 1 760,7 1 541,1 1 270,9 1 322,9 1 093,0 1 015,5 
1 ) Nicht mehr ale Wohlfahrtserwerbslose anerkannte Arbeitslose. - ') Dar-

unter 52 718 zusätzlich unterstützte Notstandsarbeiter der Arbeitsämter. -
3 ) Einschl. Landesfürsorgeverband Württemberg. 

Die starke Abnahme ist in erster Linie durch die weitere 
Verringerung der Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen 
verursacht. Diese sind von 1106 900 Ende März 1934 auf 924 900 
bis Ende Juni 1934, somit um 16,4 vH zurückgegangen. Die 
Arbeitslosen insgesamt (einschließlich der zusätzlich unterstützten 
Empfänger von Arbeitslosen- und Krisenunterstützung und der 
sonstigen, nicht als WohHahrtserwerbslose anerkannten Arbeits-
losen) sind von 1782400 (oder 54,1 vH aller Hilfsbedürftigen) 
Ende März 1934 auf 1 536 800 (51,3 vH) gesunken. In der Zahl 
der zusätzlich unterstützten Empfänger von Arbeitslosen- und 
Krisenunterstützung von 245 351 Ende Juni 1934 sind 52 713 
Notstandsarbeiter der Arbeitsämter enthalten, denen die 
Fürsorgeverbände (Gemeinden) zus!!,tzliche Unterstützungen ge-
währen mußten, weil der ~ tstan sarbeiter hn zum Lebens-

unterhalt des Notstandsarbeiters und seiner Familie nicht aus-
reichte. 

In allen anderen Gruppen der laufend unterstützten Fürsorge-
empfänger hat die Zahl der Parteien ebenfalls mehr oder weniger 
stark abgenommen. 

Vnterstlltzte Parte1en Laufend unterstützte Laufende Bar· 

und laufende Parteien unterst t~n 
in i ~ 

Baranterstlltzungen so. Juni 1984 80. Juni 1933 1934 1933 

Länder und Landesteile 1 auf 1 auf April 1 Jan. Okt. 
1000 1000 bis bis bis 

Einw. Einw. Juni März Dez. 

s~u en ••••••••••••• 70108 30,01 97 585 41,8 5,1 6,4 5,1 
Ber ••••••••••••••••.. 389565 91,8 556 658 131,2 44,2 50,1 53,1 
Brandenburg .••••••••••• 79146 28,9 123 848 45,4 6,0 8,3 8,3 
Pommern •••..••...•..•• 59011 30,7 aam 43,7 4,6 5,8 5,9 
Grenzmark Posen·Westpr. 11195 33,2 13074 38,7 0,6 0,6 0,6 
Niedersohlesien •...•.••.. 170767 53,3 237460 74,1 15,3 17,8 18,2 
Obersohlesien ••.•.•...•• 68235 46,0 88259 59,5 5,2 6,5 5,8 
Sachsen ••••••••.. „. „. 135107 39,7 212004 62,3 12,6 16,2 16,7 
Schleswlg-Holetein •.•.... 82234 51,7 119 010 74,9 8,7 9,9 11,2 
Hannover •••••••..•. „ .. 109195 32,4 167020 49,6 10,6 13,1 14,4 
Westfalen •••••••..••••.• 267 238 53,0 379 294 75,3 33,0 38,4 40,3 
Hessen-Nassau •..••.••.• 109758 42,5 156 178 60,4 12,3 14,1 15,0 
Rheinprovinz .•••.•••••• 416 459 54,6 579 605 75,9 49,7 58,4 61,3 
Hohenzollern .•.••....... 911 12,5 1 015 13,9 0.04 0;04 0,04 

Preußen 1968929, 49,3 ,2814987, 70,5 208,0, 245,5, 255,8 
Bayern r. d. Rh .. „ ...... 189 372 28,3 275 689 41,2 16,2 19,3 20,7 
Bayern 1. d. Rh. „ „ ..... 35 260 35,8 53 339 54,1 2,9 3,6 3,9 

Bayern 224632 29,2 329 028 42,8 19,l 22,8 24,5 
Saohsen •••• „ .......... 323 198 62,2 450373 86,7 34,6 41,5 42,3 
Württemberg') .••..••••. 56488 21,0 85414 31,7 6,3 8,0 8,5 
Baden •••••••.••.•••.• „. 91 863 38,1 130913 54,2 8,1 9,9 10,3 
Thüringen ••••....••..•. 45177 27,2 79180 47,7 3,9 5,0 5,1 
Hessen ••••••••..•••••.• 56321 39,4 82440 57,7 6,2 7,3 8,1 
Hamburg ••.•.••.••..••• 128 902 105,8 157671 129,4 18,5 20,2 20,6 
Mecklenburg •••••••••.•• 19907 24,7 31415 39,0 1,5 2,1 2,2 
Oldenburg ••••••.••.•••• 11 090 19,3 20169 35,1 1,1 1,3 1,5 
Braunschweig ••••••••.•• 18047 35,2 35414 69,0 1,5 2,4 2,8 
Bremen •••••.••..•.•••. 25940 69,8 35934 96,7 3,3 4,1 4,2 
Anhalt •....•..•..•..... 14099 38,7 25786 70,8 1,4 2,0 2,1 
Lippe ••••••••••..•.•.•• 3562 20,3 6186 35,2 0,2 0,4 0,4 
Lübeok .••••..••..•.•••• 8741 64,1 13363 98,0 1,0 1,3 1,4 
Schaumburg-Lippe •••.... 1 254 25,1 1 811 36,2 0,1 0,1 0,1 

Deutsches Reich 29981501 46,0 !4300084! 65,9 315,1 l 374,ol 389,9 
•) Einschl. Landesfürsorgeverband. 

Kosten der ofreilen Fttrsorge Im Vierteljahr Aprß/Junl 1934. 
Die Gesamtkosten der offenen Fürsorge erforderten von 
April bis Juni 1934 356,1 Mill. .71.Jt oder 5,5 .71.Jt auf den Kopf 
der Bevölkerung gegenüber 433,7 Mill. .71.Jt (6,6 .71.Jt auf den 
Kopf der Bevölkerung) von Januar bis März 1934; der Gesamt-
aufwand war also um 77,6 Mill. .fl.Jt oder um 17,9 vH geringer. 
Die Abnahme gegenüber dem Vierteljahr Januar/März 1933, in 
welchem die Beanspruchung der öffentlichen Fürsorge mit 
572,4 Mill. .71.Jt am höchsten war, betrug sogar 216,3 Mill. .71.Jt 
oder 37,8 vH. 

Die laufenden Barunterstützungen allein ermäßigten sich 
gegenüber dem :Vorvierteljahr um 58,9 Mill • .fl.Jt oder um 15, 7 v H, 
während die Zahl der laufend unterstützten Parteien von Ende 

:1 



1934 1933 
Arten der 

Fflrsorgelelstungen April/Juni 1 Jan. Okt. I Juli !April 

1
1.ändl 1 BFV bis bis bis bis 

StlMte BFV. -· März Dez. Sept. Juni 

1. LaufendeBarleistungeninMill • • 71.Jt 230,8 84,2 315,1 374,0 389,9 424,6 460,8 
.Yt.Jt je Partei Im Durchschnitt • • 110,l 79,7 99,9 106,l 103,8 105,4 102,7 

• • Einwohner„„„„„„„ 8,5 2,2 4,8 5,7 6,0 6,5 7,1 
2 a. Einmalige Barunterstützungen in 

Mill • .Yt.Jt •• „ „ „ „. „ „ „ „ •• „ 3,6 2,3 5,9 8,0 8,1 8,4 8,6 
b. Saohleistungen in Mi1L .Yt.Jt • • • • 26,9 8,3 35,1 51,7 45,1 42,8 44,9 

Fürsorge insgesamt in Mi1L JUt' 261,3194,71356,11433,71443 11475,81514,3 
.Yt.Jt auf 1 Einwohner 9,6 2,5 5,5 6,6 6,8 7,3 7,9 

März J:iis Ende Juni 1934 nur um 9 vH abgenommen hatte; seit 
Januar/März 1933 betrug der Rückgang der laufenden· Bar-
unterstützupgen 36,1 vH, der Rückgang der Zahl der Parteien 
seit Ende März 1933 35,8 vH. Die beträchtliche Abnahme der 
laufenden Barunterstützungen ist wieder auf die starke Ver-
minderung der Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen 
zurückzuführen. Die laufenden Barunterstützungen für die 
anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen waren im Vierteljahr 
April/Juni 1934 um 45,5MilLJU! (23vH) geringer als im Vor-
vierteljahr. Al!-ch die Baraufwendungen für die nicht mehr 
als Wohlfahrtserwerbslose anerkannten Arbeitslosen, für die 
sonstigen Hilfsbedürftigen und für die Empfänger der gehobenen 
Fürsorge sind zurückgegangen. Der laufende Aufwand für die 
zusätzlich unterstützten Empfänger von Arbeitslosen- und 
Krisenunterstützung ist fast unverändert geblieben; in dem 
Betrag für das Vierteljahr April/Juni 1934 sind jedoch 4,6 Mill, 
.Jl.Jt zusätzliche Unterstützungen für Notstandsarbeiter ent-
halten. 

Auch die Sachleistungen und die einmaligen Bar-
unterstützungen haben sich bedeutend e~ ert  An Sach-

Laufende 1934 1988 

Banmtemtützungen April/Juni Jan. Okt. l Juli !April 
1 Lllndl 1 BFV. bis bis bis bis 

Gruppen 
Sllldte BFV. zus. ' vH ~ März Dez. Sept. Juni 

der Hilfsbedürftigen Mill . .71.Jt B!I ') Mill. .Yt.Jt 

1. Empfiinler der 
gehobenen ürsorge: 

1,4 Kriegsbesohädigte usw „ .. 0,4 1,7 0,6 20,6 2,0 2,0 2,0 2,1 
Sozialrentner ••••.. „ „ •. 18,4 9,7 28,l 8,9 16,0 28,6 28,9 28,8 29,0 
Kleinrentner „ „ „ „ „ „ 9,0 7,4 16,4 6,11 29,S 16,9 17,7 17,0 17,7 
Gleiohgestellte ••• .:..:..:.:.:..: 6,2 0,8 7,0 2,11 35,3 7,0 7,1 7,2 7,2 

Zusammen 35,0 18,3 53,2 16,9 20,5 54,5 55,7 

~r vH der Baronterst. insges. 111,11 111,7 16,9 - - U,6 u,8 13,0 111,1 
2. Arbeitslose:· 

Wohlfahrtserwerbslose •••• 116,5 35,4 151,9 48,2· 49,8 197,4 218,5 255,2 89,0 
ZusätzliohunterstlltzteAlu· 

u. Kru·Empfänger usw. 1) 7,8 1)4,0 1)11,8 8,8 15,8 11,7 10,4 9,4 9,9 
Sonstige Arbeitslose .•••• 35,5 9,5 45,0 u,8 37,6 53,9 51,0 50,8 51,6 

Zusammen 159,8 48,9 208,7 66,8 41,8 263,0 279,9 315,4 350,5 
vH der Baronterst. insges. 69,2 68,I 66,8 - - 70,8 '11,8 74,3 '16,1 

s. Sonstige 
Hilfsbedürftige .••. 35,9 17,1 53,1 16,8 ,28,4 56,5 54,4 54,1 54,4 

Hilfsbedürftige insges. 230,81 84,2l315,1 l100,ol' 33,3l374,olas9,9j424,6j460,8 
. 1) Seit dem Vierteljahr April/ Juni 1934 einschl. der zusätzlich unterstützten 

Notstandsarbeiter der Arbeitsämter (insgesamt 4,6 Mill . .Yt.Jt laufender 
Baraufwand). - 8) Im Monatsdurchschnitt, berechnet aus dem Mittel der 
Parteien am 81. März und SO. Juni 1984. 

leistungen wurden von April bis Juni 1934 35,1 Mill . . 1Ut ge-
währt gegenüber 51,7 Mill. .Jl.Jt von Januar bis März 1934, 
an einmaligen Barunterstützungen 5,9 Mill . .Jl.Jt gegenüber 
8 Mill . .Jl.Jt. Die erhebliche Abnahme dieser beiden Beträge 
ist ebenfalls hauptsächlich auf den Rückgang der Zahl der unter-
stützten Arbeitslosen zurückzuführen. 

Laufende Einmalige 
Barunterstützungen Darunter· 

Kosten stützungen Zusammen 
der olfenen Fürsorge im ganzen lfür Arbeits· und Bach· 

lose') leistungen 
Mill • .Yt.Jt 

April/Juni 19321) „ •• „ „ „ 412,I 303,3 77,4 489,5 
Juli/Sept. • ........... 442,7 343,3 51,2 493,9 
Okt.fDez. . ........... 474,8 364,3 66,8 541,6 
Jan./März 1938 „ „ •••.•.• 493,3 381,9 79,0 572,4 
April/JUni • ........... 460,8 350,5 53,5 514,3 
Juli/Sept. • ........... 424,6 315,5 51,2 475,8 
Okt./Dez. • ........... 389,9 279,9 53,1 443,1 
J an./März 1994 ••....•.••. 374,0 262,9 59,8 433,7 
April/Juni • ........... 315,1 •) 208,7 41,0 356,1 

1) Teilweise geschätzt. - 1) Anerkannte Wohlfahrtserwerbslose, sonstige, 
nicht als Wohlfahrtserwerbslose anerkannte Arbeitslose, zusätzlioh unterstützte 
Alu· und Kru-Empfänger, seit April/Juni 1984 auch einsohl. der zusätzlich 
unterstützten Notstandsarbeiter der Arbeitsämter ( 4,6 Mill • .Yt.Jt laufende 
Baraufwendungen). 

Oie Wohlfahrtserwerbslosen 
1 

Ende September 1934 
Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter betrug 

die Zahl der anerkl),nnten Wohlfahrtserwerbslosen Ende 
September 1934 778 211{oder11,93 auf 1 000 Einwohner) gegen-
über 830 839 Ende August 1934 (12,74) und 1583 741 Ende 
Se ~e ber 1933 (25,38). Seit. Ende Angust 1934 hat die Zahl 
der Wohlfahrtserwerbslosen in den Städten mit mehr als 20 000 
Einwohnern sich weiter um 31 703 oder um 5,13 vH verringert, 
in den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden einschließlich der 
Städte mit weniger als 20 000 Einwohnern um 20 925 oder um 
9,81 vH, im Reich ingesamt um 52 628 oder um 6,33 vH. 

In der Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen sind Ende 
September 1934 54 684 gemeindliche Fürsorgearbeiter enthalten. 

auf auf 
Anerkannte ins· 1000 Anerkannte ins- 1000 

Wohlfalinserwerhslose ge• Ein- Woblfa.brl.•erwerbslose ge- Ein· 
am ao. $epteinber 1984 samt wob· am SO. September 1934 samt wob· 

ner ner 

Provinz· Oetpreußen •• 3 205 1,37 Bayern •• „„„„„. 49004 6,38 
Stadt Berlin •••••••• 91552 21,58 Sachsen •• „.„.„„ 119 598 23,02 
Prov. Brandenburg ••• 8499 3,12 Württemberg •.•..•• 4628 1,72 

• Pommern ••••• 3657 1,90 Baden ••• „„„„„. 19 111 7,92 
• Grenzm. Posen· Thüringen .„„ .• „. 10730 6,47 

·Westpr •••••• 67 0,20 Hessen •••• „„.„„ 15945 11,17 . Niederschlesien • 43370 13,54 Hamburg ••• „„.„. 41 994 34,59 
• Oberschlesien •• 16194 10,92 Meoklenburg •.•..•.• 734 0,91 
• Baohsen· •• „ ••• 30 551 8,98 Oldenburg ••.•.•.•.. 1162 2,02 
• Schleswig-Hol- Braunschweig ••••... 779 1,52 

stein ••••••••• 19062 J.1,99 Bremen •••• „ •• „„ 4768- 12,82 • Hannover ••••• 19087 5,67 Anhalt •• „.„„„ .• 2105 5,78 
• Westfalen ••• „ 93942 18,64 Lippe .„„„„„„. 213 1,21 
• Hessen-Nassau • 33852 13,10 Lübeck •.•.•••.•••.• 2342 17,17 

Rheinprovinz •.••••. 141 951 18,60 Schaumburg-Lippe ••• 97 1,94 
Hohenzollern •••••••• 12 0,16 Deutsohes Reich 778 2111 11,93 Preußen 505001 12,65 

Fremdenverkehr im September und im Sommerhalbjahr 1934 
Die in den wichtigsten Reisemonaten beobachtete günstige 

Entwicklung des Fremdenverkehrs hat auch im September 
angehalten. In 247 bedeutenderen Fremdenverkehrsorten des 
Deutschen Reichs wurden im Berichtsmonat 1,30 Millionen 
Fremdenmeldungen )llld 4,33 Millionen Fremdenübernachtungen 
festgestellt, darunter rd. 150 000 Meldungen und rd. 380 000 
Üb0rnachtungen von Auslandsfremden. Soweit Vergleichs-
zahlen vom September 1933 vorliegen, beträgt die Zunahme 
der Fremdenmeldungen rd. ein Viertel (25,6 vH) und der Frem-
denübernachtungen fast ein Drittel (31,6 vH), darunter für 
Auslandsfremde 62,6 und 59,8 vH. In den Bädern und Kurorten 
brachte die Nachsaison noch größere Steigerungen. Durch-
schnittlich wurden hier 53 vH mehr Fremde und 37 vH mehr 
Übernachtungen festgestellt als im September 1933. Bei den 
in diesen Zahlen mit enthaltenen Auslandsfremden ist gegen 
den September 1933 die Zahl der Meldungen um 154 vH und die 

Zahl der Übernachtungen um 89 vH gestiegen. In den Nord-
und Ostseebädern erreichte der Besuch und die Aufenthalts-
dauer der Auslandsfremden sogar das 21/ 3 fache der September-
zahlen 1933. 

Die Entwicklung des Fremdenverkehrs im Sommer-
halbjahr (April bis September) 1934 läßt sich für 227 wich-
tigere Fremdenverkehrsorte verfolgen, in denen die Zahl 
der Fremdenmeldungen um ein Fünftel (20,8 vH) und die 
Zahl der Fremdenübernachtungen um ein Viertel (25,2 v H) 
größer war als im Sommerhalbjahr 1933. Der Fremden-
verkehr aus dem Ausland, der in diesem Gesamtergebnis 
mit enthalten ist, weist eine viel stärkere Steigerung um 
mehr als die Hälfte auf (+55,5 vH der Meldungen und + 53,2 vH der th>ernachtungen). 
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Fremdenverkehr 
ln wlohtlgeren Bllrlohts· 

orten 

Ins-
gesamt 

231 
Berichts-

orte 

40 
Groß-
städte 

darunter 

1 

98 1 74 1 Mittel- Bäder 
u. Klein- und 

städte Kurorte 

Zahl der Fremdenmeldungen ' 

24 
See-

bäder 

September 1984 •••••••• • 1 l 263 4261687 1911 308 3761239 8091 28 050 
September 1938 • • . . . . . • • 1 005 529 568 341 260 291 156 529 20 368 
Zu- oder Abnahme vH • . + 25,6 + 20,9 + 18,5 + 53,2 + 31,1 

dar, Meldungen von Auelandsfremden 1) 
September 1934, ••••••• -1 143 5151 90 2401 23 2721 29 1831 820 
September 1888 • . • . . • • • . 88 268 60 798 15 618 11 499 353 
Zu- oder Abnahme vH • . + 62,6 + 48,4 + 49,0 + 153,8 + 132,3 

Zahl der tll>ernaohtuugen •J 
September 1934 ••.••••• • 13 918 779110853041 489 57612 021 5241 322 375 
September 1988......... 2 978 324 904 144 394 317 1474 871 204 992 
Zu- oder Abnahme vH • • + 31,6 + 20,0 + 24,2 + 37,1 + 57,3 

dar. tll>ernachtuugen •) von Anslandsfremden 1) 
September 1934 •••••••• • 1 270 4311 75 1041 34 3481155 8351 5 144 
September 1988......... 169 254 60 119 24 379 82 575 2 181 
Zu- oder Abnahme vH • • + 59,8 + 24,9 + 40,2 + 88,1 + 136,9 

1) Fremde mit ständigem Wohnsitz Im Aueland. - ')Die Zahl der Fremden-
übernachtungen ist von 219 Berichtsorten (darunter 82 Großstädten, 90 Mittel-
und Kleinstädten, 74 Bädern und Kurorten und 2S Seebädern), die Zahl der 
Übernachtungen der Aualandsfremden von 207 Berichtsorten (darunter 26 Groß-
atädten, 87 Mittel- und Kleinstädten, 78 Bädern und Kurorten, 21 Seebädern) 
für den September 1984 und 1938 festgestellt worden. 

Gefördert wurde diese Entwicklung u. a. durch zielbewußte 
Werbung im Ausland, durch Verbilligung der Reisen (Fahr-
preisermäßigung) und des Aufenthalts in Deutschland (Register-
markguthaben) und den besonderen Anreiz, den ein Besuch 
des neuen Deutschlands mit seinen weltbekannten Veranstaltungen 
(Feiern der Nationalen Arbeit am 1. Mai, Reichsparteitag der 
NSDAP in Nürnberg, Oberammergauer Festspide, Richard-
Wagner-Festspiele in Bayreuth, Mozartfestspiele in München 
usw.) für viele Ausländer bietet. Der ;Besuch der Auslands-
fremden war in den letzten Jahren auch so stark zurückgegangen, 
daß durch die jetzt erreichte Steigerung nur der im Deutschen 
Reich übliche Umfang des Fremdenverkehrs aus dem Ausland 
wieder erreicht worden ist. 

rremdenverkehr in wichtigeren fremdenverkehrsoM'en 
Apn1 bis September 1933 und 1934 

WuST.34 
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Die vorstehenden Angaben verstehen sich ausschließlich 
der auswärtigen Kranken in öffentlichen Krankenhäusern und 
Kliniken, die grundsätzlich nicht erfaßt werden, und ausschließ-
lich der Besucher von Jugendherbergen und sonstigen Massen-
quartieren, deren Ermittlung getrennt von den eigentlichen 
Gasthofsfremden (einschließlich Pensionen, Fremdenheime usw.) 
erfolgt. Die Gesamtzahl der Besucher der Jugendherbergen 
und sonstigen Massenquartiere betrug im Berichtshalbjahr 
,~  Mill. ~egen 1,14 Mill. im Sommerhalbjahr 1933, ist also um 

4if vH gestiegen. Auf die Besucher des Reichsparteitags der 
NSDAP in Nürnberg entfielen davon 497185 Teilnehmer gegen 
346 648 im September 1933. 

Das außerordentlich warme und sonnige Wetter des abge-
laufenen Sommerhalbjahrs begünstigte in hohem Maße den 
Fremdenverkehr in den Bädern und Kurorten sowie den 
Nord- und Ostseebädern. Obgleich die Zahl der Berichts-
orte dieser beiden Gruppen erheblich kleiner war als die Zahl 
der berichtenden Städte, entfielen auf sie von den insgesamt 
(in 207 Berichtsorten) festgestellten 26,75 Mill. Fremdenüber-
nachtungen 18,8 Mill oder 70 vH. Auch im Vergleich mit dem 

Sommerhalbjahr 1933 ist der Fremdenverkehr in den Bädern 
und Kurorten stärker gestiegen als im Gesamtdurchschnitt. 
Die Fremden;meldungen haben hier um 38 vH und die Fremden-
übernachtungen um 27 vH zugenommen, bei den Auslands-
fremden sogar um 138 und 82 vH. Oberammergau meldet im 
Zusammenhang mit den diesjährigen Passionsspielen im Be-
richtshalbjahr 143 948 Fremde (dar. 51512 Auslandsfremde) 
mit 302 204 Übernachtungen (dar.109 447 Übernachtungen 
von Auslandsfremden). In Garmisch machte der gesamte Frem-
denverkehr des Berichtshalbjahrs das l1fofache (+ 51 vH der 
Meldungen und + 55 vH der Übernachtungen), der Auslands-
fremdenverkehr mehr als das 3fache ( + 231 vH der Meldungen 
und+ 261 vH der Übernachtungen) des Umfangs vom Sommer-
halbjahr 1933 aus. Baden-Baden weist ebenfalls fast den P/2• 
fachen Umfang des Fremdenverkehrs vom Sommerhalbjahr 1933 
(+ 50 vH der Meldungen und + 45 vH der Übernachtungen) 
und mehr als eine Verdopplung des Verkehrs der Auslands-
fremden auf(+ 128 vH der Meldungen und+ 178 vH der Über-
nachtungen). Von den Seebädern hat besonders Norderney 
auch infolge der »Kraft durch Freude«·Besucher gegenüber dem 
Sommerhalbjahr 1933 eine Zunahme der Fremdenmeldungen 
um 76 und der Fremdenübernachtungen um 89 vH zu verzeichnen, 
darunter für Auslandsfremde um 130 und 103 vH. 

Gegenüber diesen Zahlen tritt der Fremdenverkehr in den 
Städten entsprechend der Jahreszeit zurück. Das gilt besonders 
von den Fremdenübernachtungen, die durchschnittlich in den 
Großstädten um 19 vH und in den Mittel- und Kleinstädten um 
14 vH größer waren als im Sommerhalbjahr 1933, darunter für 
Auslandsfremde um 18 und 22 vH. In Berlin wurden im Sommer-
halbjahr 1934 insgesamt 547 895 Fremde (dar. 76 352 Auslands-
fremde) mit 1,16 Mill. Übernachtungen (dar. 218 354 Übernach-
tungen von Auslandsfremden) festgestellt. Das entspricht gegen-
über dem Sommerhalbjahr 1933 einer Zunahme der Meldungen 
um 12 (für Auslandsfremde um 24) vH und der Übernachtungen 
um 13 (für Auslandsfremde um 18) vH. München meldet im 
Sommerhalbjahr 1934 fast die gleichen Gesamtzahlen wie Berlin, 
und zwar 536 779 Fremde (dar. 95 378 Auslandsfremde) 
mit 1,16 Mill. Übernachtungen (dar. 199123 Übernachtungen 
von Auslandsfremden), aber erheblich größere Steigerungen 
gegenüber dem Sommerhalbjahr 1933 (+ 36 vH der Meldungen 
und + 31 vH der Übernachtungen, dar. für Auslands-
fremde + 67 und + 37 vH). Nürnberg hatte infolge des Reichs-
parteitages der NSDAP ausschließlich der in Massenquartieren 
untergebrachten rd. 500 000 Teilnehmer 21 vH mehr Fremde 
und 14 vH mehr Übernachtungen als im Sommerhalbjahr 1933, 
dar. einen um rd. die' Hälfte(+ 50 vH der Meldungen und 
+ 53 vH der Übernachtungen) größeren Fremdenverkehr aus 
dem Ausland, Von den Mittelstädten meldet Heidelberg einen 
um rd. ein Viertel größeren Gesamtverkehr als im Sommerhalb-
jahr 1933, dar. fast die doppelte Zahl von Meldungen und die 
21/ 3 fache Zahl von Übernachtungen der Auslandsfremden. · 

Fremdenverkehr 
ln wichtigeren Berlohts-

orten 

Ins-
gesamt 

227 
Berichts-

orte 

SB 
Groß-
städte 

darunter 

1 

92 1 78 1 Mitte!- Bäder 
u. Klem- und 

städte Kurorte 
Zahl der Fremdenmeldungen 

24 
See-

bäder 

Sommerhalbjahr 1934 ••• • 17 353 8521368437611687240115276501 454 586 
Sommerhalbjahr 1983 ••.. 60886233062364 15394771106672 380110 
Zu- oder Abnahme vH • • + 20,8 + 20,3 + 9,6 + 38,0 + 19,6 

darunter Meldungen von Auelandsfremden1) 

Sommerhalbjahr 1934 ••• · 1 819 8641487 6821 136 3681187 0651 8 749 Sommerhalbjahr 1983.. • . 527 181 346 069 95 691 78 685 6 736 
Zu- oder Abnahme vH • . + 55,5 + 40,9 + 42,5 + 137,1 + 29,9 

Zahl der tll>ernachtungen ') 
Sommerhalbjahr 1934 ••• • 126 752 74215 31149712636 79211347241615 332 037 
Sommerhalbjahr 1933... • 21 362 481 4 462 703 2 313 422 10642006 3 944 350 
Zu- oder Abnahme vH • , + 25,2 + 19,0 + 14,0 + 26,6 + 35,2 

darunter Übernachtungen') von Auelandsfremden 1 ) 

Sommerhalbjahr 1984 .•• • 1 l 525 5721312 1671 160 9491990 7591 61 697 
Sommerhalbjahr 1938... • 995 505 265 456 131 841 544 244 53 964 
Zu- oder Abnahme vH •• • + 53,2 + 17,6 + 22,1 + 82,0 + 14,3 

1 ) Pereonen mit ständigem Wohnsiwlm Aueland. -Vergleichbare Angaben 
für Auslandfremde lagen insgesamt für 223 Berichtsorte vor. - ') Die Zahl 
der Fremdenübernachtungen ist von 207 Berichtsorten (darunter 24 Groß-
städten, 87 Mittel- und Kleinstädten, 78 Bädern und Kurorten und 2,q See-
bädern), die Zahl der Übernaqhtungen der Auelandslremden von 188 Berichts-
orten (darunter 15 Großstädten, 82 Mittel- und Kleinstädten, 72 Bildern 
und Kurorten und 19 Seebädern) für das Sommerhalbjahr 1934 und 1933 
festgestellt worden. 

Von den im Sommerhalbjahr 1934 in 242 Berichtsorten ge-
meldeten 851 631 Auslandsfremden hatten ihren ständigen 
Wohnsitz: 
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in den Niederlanden , . „ ....... „. „ „ „ „ .. „ 180 987 = 21,2 vH 

Großbritannien und Irland . , . . . . . . . . . . . . . . . 148 933 = 17,5 
den Vereinigten Staaten von Amerika . . • . . . . 84 832 = 10,0 
Frankreich, Belgien und Luxemburg • . . . . . . . 80 061 = 9,4 
der Schweiz „ „ .. „ „ . „ .. „ „ „ „ „ . . . . . . 76 007 = 8,9 
Dänemark, Schweden und Norwegen • . • . . . . . 72 948 = 8,6 • 
der Tschechoslowakei „ „ .. , „ „ „ „ . „ . . . . 39 221 = 4,6 • 
den baltischen Ländern und Danzig • , , . . . . . . 34 938 = 4,1 • 
Österreich •• „ . „ ... „ . „ . „ ... „ „ „ „ „ „ 30 290 = IJ,5 • 
Italien „ „ . „ „ „ „ „ . „ ... „ . , . , . „ . . . . . . Zl 723 = 3,B • 
Im sonstigen Aualaud .. „ ... „ ..... „., .. „ 75 691 = 9,0 • 

Während die absoluten Zahlen der vorstehenden Übersicht 
nur für 242 allerdings wichtigere Fremdenverkehrsorte des 
Deutschen Reichs gelten, dürften die ermittelten Verhältnis-
zahlen repräsentative Bedeutung haben. 

Bevölkerungsbevvegung in den deutschen 
Großstädten im September 1934 

Die Zahl der Eheschließungen hat im September wieder 
etwas stärker zugenommen als im August. Es wurden in den 
52 deutschen Großstädten insgesamt 25827 Ehen geschlossen, 
das sind 16,3 vH mehr als im September 1933. Diese Zunahme 
ist um so beachtlicher, als die Zahl der Eheschließungen im 
September 1933 schon einen besonders starken Anstieg um 52 vH 
gegenüber dem September 1932 aufgewiesen hatte. Im Vergleich 
zum September des Krisenjahres 1932 wurden demnach im Be· 
richtsmonat 77 vH Eheschließungen mehr gezählt. Die Heirats-
ziffer war mit 15,9 auf 1000 Einwohner um 2,1 auf 1000 höher als 
im September 1933 (13,8) und um 6,8 auf 1000 höher als im 
September 1932 (9,1). 

Auch die Zunahme der Geburten war im September wieder 
etwas stärker als im August. In der GesamtzaJ;tl der Groß-
städte wurden 6947 oder 39,3 vH Lebendgeborene mehr gezählt 
als im gleichen Monat des Vorjahrs und um 48 vH mehr als im 
September 1932, zur Zeit des tiefsten Standes der Geburten-
häufigkeit. In Berlin wurden 1568 oder 51 vH Kinder (von orts-
ansässigen Müttern) mehr geboren als im September 1933, 

während die Zahl der Geburten in Berlin damals. schon um 18 vH 
gegenüber dem September 1932 gestiegen war. Auf 1000 Ein-
wohner kamen im Durchschnitt der Großstädte im Berichts-
monat 15,2 Lebendgeborene. Die Geburtenziffer war damit 
wieder um 0,6 auf 1000 höher als im August (14,6) und noch 
um 0,2 auf 1000 höher als die bisherige Höchstziffer dieses Jahres 
im Juli (15,0). 

Die Sterblichkeit der Großstadtbevölkerung war im Sep-
tember mit 9,2 Sterbefällen je 1000 Einwohner ein wenig höher 
als im September 1933. Ihre geringe Erhöhung war, soweit sie 
sich nicht aus der mit der ständigen Geburtenzunahme einher-
gehenden Vermehrung der Sterbefälle von neugeborenen Kindern 
erklärt, vor allem durch ein gehäuftes Auftreten von iufektiösen 
Erkältungskrankheiten bedingt. 

Von Januar bis September 1934 wurden in den deutschen 
Großstädten insgesamt 38400 oder 27 ,4 vH Eheschließungen und 
50600 oder 31,3 vH Lebendgeborene mehr gezählt als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahrs. Die Großstädte hatten in diesen drei 
Vierteljahren bereits einen Geburtenüberschuß von insgesamt 
60900 oder 4,2 je 1000 Einwohner zu verzeichnen. 

Be· 
völkerunga· 
bewegung 

in den 
deutsehen 

Großstädten 

September 1934 
• 1933 

Jan.,'Sept. 1934 
• • 1933 

bar 1934 Septem 
• 1933 

1932 
Jan./Se 
• 

pt. 1934 
• 193l! 
• 1932 

Lellendgeboren• 'l Gestorbene') Sterbefälle 1) an Ehe- Lun· schlie- Ins- davon Ins· davon Herz· gen· 
ßun· unehe· unter Tuber- krank- ent-ge- ge- t Jahr kulose gen samt lieh samt alt heiten ziln· 

un~ 

25 827 24 666 1 940 14 857 1 264 1 035 1 830 720 
22213 17 719 2 020 14 290 1 048 1 093 1 743 632 

178 229 212 263 20234 151 366 12 900 10 919 19 654 9 768 
139 844 161 675 19 265 156 770 II 595 II 536 20426 10 29.S 

Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr bereehnet 
15,9 15,2 1,2 9,2 r 0,64 1,13 0,44 
13,8 11,0 1,3 8,9 5,9 0,68 1,09 0,39 
9,1 10,3 1,3 8,8 •) 7 1 O,o7 1,05 0,35 

12,1 14,4 1,4 10,2 0,1 0,74 1,33 0,66 
9,5 11,0 1,3 10,0 7,2 0,79 1,39 0,70 
8,1 11.0 1,4 10,1 7,5 0,78 1,32 0,65 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 In der Berichtszelt Lebendgeborene 
bereohnet. 

Deutscher Witterungsbericht für Oktober 1934 
Nach den Ergebnissen der einzelstaatlichen Beobachtungsnetze bearbeitet. vom Reichsamt fllr Flugsicherung 

Der Oktober war mild und niederschlagsreich. Das Hoch-
druckgebiet, das Ende September für die Witterung in Deutsch· 
land bestimmend gewesen war, verlor Anfang Oktober Zunächst 
im Nordwesten und Westen, dann allmählich fortschreitend 
nach Südosten seinen Einfluß. Randstörungen von Tiefdruck-
gebieten, die im Norden vorbeizogen, riefen im Westen Deutsch· 
lands vom 1. bis 3, ergiebige, im übrigen Deutschland aber 
meist nur vereinzelte und geringfügige Niederschläge hervor. 
Dabei war es für die Jahreszeit noch recht warm. Erst 1line 
Front, die zu einer über England befindlichen Zyklone gehörte 
und Deutschland überstrich, brachte am 4. fast überall starken 
Regen mit Gewittern. Kühle Luftmassen strömten nach Deutsch-
land ein. Anschließend entwickelte sich über West- und Mittel-
europa ein Hochdruckrücken, dessen Kern sich später nach 
Nordosten zu verschob. In seinem Bereich herrschte trockenes 
und heiteres, aber kühles Wetter. Vom 8. ab gewannen an seinem 
Nordrande Zyklonen, die von Westen nach Osten vorbeizogen, 
z. T. aber auch stationär wurden, immer mehr Einfluß und 
riefen unruhiges, z. T. stürmisches Wetter mit zii.h.l:reichen Regen-
fällen hervor, die besonders zwischen dem 13. und 16. sehr ergiebig 
waren. Deutschland lag dabei schnell wechselnd im Bereiche 
westlicher ozeanischer milder Luft und polarer kühler Luft-
massen, die an der Ostseite eines über dem Atlantik entstan-
denen Hochs von Norden und Nordwesten nach Deutschland 
gelangten. Vom 20. ab schob sich ein Hochdruckrücken von 
Westeuropa nach Osten vor. Er machte sich zunächst in Süd· 
deutschland durch Aufheiterung bemerkbar, während es in 
Norddeutschland meist noch trübe, aber doch ruhiger als in 
der vorangegangenen Dekade war. Mit Verlagerung des Hoch-
druckkerns nach Nordosten trat überall Wetterbesserung ein. 
Milde Luftmassen aus Südwesten und Süden strömten nach 
Deutschland herein und ließen die Temperaturen wieder an-
steigen. Bis zum 27. wurde nur vorübergehend durch im Norden 
vorbeiziehende Zyklonen das im allgemeinen freundliche Wetter 
gestört. Nach Durchzug einer Front gelangte dann Deutschland 
wieder in den Bereich kühlerer Luftmassen, in denen das Wetter 
bis zum Monatsende veränderlich blieb. 

Der Oktober . war im ganzen zu warm, in Ostpreußen, Pom-
mern und z. T. in Mitteldeutschland um 2° bis 21/ 2 °, im übrigen 
Deutschland meist um !1/2 ° bis 2°. Nur in Süddeutschland 
lag die positive Abweichung unter l1/2 °. Die höchsten Tem-
peraturen traten überwiegend zu Anfang des Monats am Ende 
der seit September andauernden Schönwetterperiode auf und 
lagen im Binnenlande meist zwischen 20° und 25°. In Schlesien 
gingen sie vereinzelt über 25° hinaus. Die Zahl der Sommer-
tage betrug hier im Höchstfalle 2. In Schleswig-Holst9in und 
in den unmittelbaren Küstenstrichen der Nord· und Ostsee 
erreichten aber die Höchsttemperaturen noch nicht 20°. Die 
niedrigsten Temperaturen fielen meist in die Zeit vom 17. bis 19., 
als Deutschland sich im Bereiche polarer Luftmassen befand. 
Sie lagen überwiegend zwischen 0° und 8°, sanken aber, abgesehen 
von den höheren Lagen noch in Teilen von Nordwestdeutschland, 
in Brandenburg, Schlesien, Ostpreußen und vielfach auch in 
Süddeutschland unter den Gefrierpunkt. Die Zahl der Frost-
tage betrug hier 1 oder 2. 

B6henbeobaobtung aus Temperatur Wind· 
der freien Atmbspbllre geschwindigkeit Vorherr-

(Morgentermin) 
1 Ab· 1 Ab· sehende 

In Lindenberg c• weiohung weichung Winde (Kr. Beeskow) (120 m) vom Nor· m/sec vom Nor-
Oktober 1994 mal wert mal wert 

Boden ••••••••••••••••• 8,0 + 1,0 4,6 - o,t ssw 
öOO m Meereshöhe •.••.• 9,1 + 2,2 11,9 + 2,3 WSW 

1000 • • ······ 6,4 + 1,5 12,4 + 2,5 w 
1600. • ...... 3,6 + 0,8 12,8 + 3,2 w 
2000 • • . ..... 1,0 + 0,3 13,6 + 3,7 w 
3000 • • . ..... -3,8 + 0,2 14,0 + 3,3• w 

Der Oktober war im allgemeinen durch häufige und reich-
liche Niederschläge ausgezeichnet. Die monatliche Nieder-
schlagssumme überstieg 100 mm im nordwestlichen Hannover, 
in Oldenburg, in den nördlichen Teilen Schleswig-Holsteins und 
Ostpreußens sowie in den meisten Mittelgebirgen. In West-
deutschland wurden an einzelnen Stellen sogar über 150 mm 
gemessen. Unter 50 mm blieb die Monatssumme im größten 
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Teile Süddeutschlands, in der Provinz Sachsen, in Branden-
burg, in der Grenzmark Posen-Westpreußen und im schlesischen 
Flachlande links der Oder, ferner im mittleren Teile Pommerns 
und schließlioh in Ostpreußen zwischen Weichsel und Elbingfluß 
sowie in Masuren. Das trockenste Gebiet war das Odertal 
zwischen Frankfurt und Küstrin. 

Der langjährige Durchschnittswert wurde nicht erreicht in 
weiten Gebieten Süddeutschlands, vereinzelt im Rheinland, im 
Taunus, an der Lahn, in der Provinz Sachsen, im östlichen 
Brandenburg und besonders im südlichen Schlesien. Dagegen 
hatten über 150 vH ·das westliche Hannover und OW.enburg, 
das nördliche Schleswig-Holstein sowie das Rothaargebirge und 
die Rhön mit ihrer Umgebung, ferner Hinterpommern und 
das nördliche Ostpreußen. Hier wurden wie in Ostfriesland 
teilweise mehr als 200 vH eueicht. 

Die Zahl der Niederschlagstage betrug durchschnittlich in 
Süddeutschland, in Schlesien und Ostpreußen 15 oder weniger 
und stieg nach Norden und Westen hin an. Im Ems- und Rhein-
gebiet wurden vielfach 24 bis 25, in Schleswig-Holstein z. T. 
28 bis 30 Tage mit Niederschlag gezählt. 

In den höheren Lagen der Mittelgebirge bestand vom 15. 
bis 20. eine Schneedecke. 

Lufttemperatur in C0 = I>-
Witterung = .!'l oo:1 l>-0> Be-Im Oktober 1934 „-a wöl-

Die mittlere Bewölkung war im größten Teile Deutschlands 
normal, etwas geringer in Pommern und z. T. in Süddeutsch-
land, etwas höher am Mittelrhein. Die Sonnenscheindauer 
bewegte sich entsprechend auch meist in normalen Grenzen. 
Sie übertraf den Durchschnitt an der ostfriesischen und pom-
merschen Küste, in Mittel- und Süddeutschland, wo an einigen 
Orten die Sonnenscheindauer über 40 vH der möglichen hinaus-
ging, sie blieb aber hinter dem Durchschnitt zurück in West-
deutschland, besonders am Mittelrhein, wo Frankfurt am Main 
nur 17 v H der möglichen Sonnenscheindauer hatte. 

Sonnensohelndauer In Stunden (und In vH der möglichen Dauer) 
Westerland Kolberg •• „. 136 (42) Osterode, Ostpr. 67 (21) 

auf Sylt„„ 80 (26) Neubranden· Grünberg 
Meldorf .•.••• 98 (30) burL"""' 103 (32) 1. Schles ••••• 110 (34) 
Bremen •••••• 105 (32) Pots m ••••• 124 (38) Breslau ••.••• 135 (41) 
Emden „„ •• 114 (36) Quedlinburg„ 117 (36) Schneekoppe • 82 (24) 
Münster i. W. 106 (32) Brocken •. „. 62 (19) Karlsruhe •••• 105 (31) 
Aaehen„ •. „ 90 (27) Magdeburg„. 101 (31) Freiburg 
Kassel. •••••• 81 (25) Köthen„ „„ 105 (32) (Breisgau) ••• 140 (42) 
Marburg ••••• 74 (22) Erfurt. „ „ „ 115 (35) Feldberg 
Frankfurt a.M. 57 (17) Plauen •••.•• 84 (25) (Schwarzw.). 118 (34) 
Feldberg Dresden „ „. 102 131) Nürnberg.... ( ) 
l. Taunus ••• 49 (16) Treuburg •••• 90 (28) München .••• 151 (45} 

Geisenheim •• 71 (21) Königsberg ••• 96 (30) Zugspitze •••• 203 (60) 

Nieder- Zahl der Tage 
schlag l Nieder-Vorherr- schlag 

„ 
scheu de 

g 
~ ~ „ „ f 1 t i i Mit- ~ hDch- Da- tief- Da- ~  ~I~ 

~ 'öl !il 
tel 'lJO ste tum ste tum 

kung Winde Hölie > l il =s i ~ ·;: .e g - z 
~ 

0 ~ 0,1 ... 
~ 

~ 
0 

Stationen mit Seehöhe (m) ~ .... lll C'IJ C'IJ 

0-10 mm .... mm 

Helgoland ..•..•.•...... 40 12,2 + 1,8 17,6 1 4,3 17 83 7,4 sw 142 161 26 21 - - - 3 - 12 - - -
Westerland a. Sylt ••.... 6 11,6 +2,2 18,2 1 0,5 18 83 7,5 sw 130 144 29 24 - - 3 5 - 12 - - -
Flensburg „.„„„„.„ 16 10,2 + 1,6 17,6 1 1,0 18 87 7,2 sw 129 112 27 22 - - 4 1 - 15 - - -Neumünster „ .•.•..•... 20 10,1 + 1,7 19,4 1 0,2 18 88 7,4 sw 103 149 27 20 1 - 3 - - 15 - - -
Hamburg .•.••....•..•. 40 10,2 +1,1 19,4 1 - 1,7 18 91 7,8 SW 88 138 25 17 - - 3 1 - 16 - 1 -Schwerin i. Mecklbg. . ..• 60 10,1 + 1,4 20,6 2 1,9 17 84 6,4 sw 63 117 20 15 - - 1 - 1 6 - - -
Lüneburg ..•......•.... 111 10,3 + 1,7 20,6 2 - 0,1 18 88 6,6 sw 53 100 21 10 - - - 2 2 12 - 1 -
Bremen ••••....•• „ .... 6 11,2 + 1,8 20,2 1 - 0,2 18 82 7,1 sw 89 162 22 16 - - - 1 2 12 - 1 -Emden „„„„„„„„ 6 11,0 + 1,8 19,5 1 2,1 18 86 7,3 sw 113 167 21 12 - - - 3 1 11 - - -Hannover„„„„„„„ 60 11,3 +2,3 23,5 1 2,0 18 79 6,8 sw 58 118 15 12 - - 2 1 - 10 - - -Kassel„„„ ... „ •• „„ 200 10,4 + 1,7 21,3 2 1,5 18 82 8,2 SW, S 55 112 19 12 - - 4 1 - 19 - - -
Arnsberg„. „ „ .. „ „ .. 190 10,4 + 1,8 22,3 2 0,7 17 84 8,8 s 105 140 24 18 - - 2 3 - 23 - - -Münster i.W. „ „„„„ 65 11,3 +2,1 23,0 2 1,0 18 82 7,0 sw 63 97 21 15 - - - - 1 15 - - -Kleve „„„„„„„„. 45 10,8 + 1,4 22,3 2 1,3 18 8/i 7,0 sw 96 143 24 17 - - 3 2 - 9 - - -
Köln-Leverkwien •...••.• 45 11,6 + 1,7 24,5 2 - 0,2 18 83 6,9 w 57 100 16 9 - - 4 1 - 13 - 1 -Aachen „„„:„.„„ .. 200 11,2 + 1,3 23,4 2 1,1 31 83 7,9 sw 95 130 23 14 - - 1 3 - 15 - - -
Neuwied ••.•..••.••...• 66 11,2 + 1,5 24,8 2 2,6 18 82 7,7 sw 66 127 23 12 - - 2 1 - 16 - - -
Frankfurt a. M. • ......• 106 10,8 +1,1 23,1 2 2,9 18 85 7,4 sw 76 141 18 13 - - 8 2 1 14 - - -Geisenheim. „ „ „ „ „ „ 96 10,8 + 1,4 22,7 2 2,1 18 83 7,9 sw 58 114 15 12 - - 6 1 1 14 - - -Trier „„„„„„„„„ 146 11,0 + 1,8 23,8 2 o,o 18 82 7,8 s 76 112 17 16 - - 6 3 - 14 - - -
Putbus „.„„„„„„. 60 10,1 + 1,6 19,7 4 2,9 17, 18 85 6,3 sw 64 116 19 12 - - 5 1 1 9 - - -Köslin „.„„„„.„„. 40 10,0 + 2,1 21,7 4 2,1 18 83 5,6 sw 89 146 19 13 - - 7 1 3 5 - - -Stettin „„„„„„„„ 35 10,2 + 2,0 22,4 4 1,8 18 83 5,8 sw 52 121 13 11 - - 5 1 4 9 - - -
Kyritz„.„„„„„„ .. 46 9,9 + 1,8 23,7 2 - 0,4 17 6,9. s 64 145 18 12 - - 4 1 - 10 - 2 -
Berlin „.„ .. „.„„.„ 65 10,0 + 1,4 23,2 2 - 0,5 18 83 6,5 sw 53 118 17 10 - - 5 1 1 10 - 1 -
Frankfurt a. d. 0. . .••.• 35 10,9 +2,3 23,7 2 1,9 19 79 5,2 sw 24 62 18 4 - - 6 - 4 7 - - -Torgau „„„„„„„„ 85 10,6 + 1,5 24,0 4 - 1,2 18 82 6,2 sw 57 133 18 12 - - 1 1 2 7 - 1 -
Magdeburg „„.„„ .... 66 11,2 + 2,0 23,7 2 0,7 18 77 6,7 sw,w 31 76 21 11 - - - - - 8 - - -Erfurt„.„.„„„ .• „. 188 10,5 +2,2 23,7 2 1,0 8 78 6,9 sw 40 98 14 9 - - 1 2 2 8 - - -
Plauen„.„„.„„ .• „. 370 9,3 + 1,0 23,0 2 0,6 19 84 6,8 sw 66 143 19 11 - - 2 - 2 12 - - -Leipzig „„ •• „„ •. „„ 115 10,6 + 1,7 23,3 2 - 0,6 18 88 6,0 sw 57 116 17 13 - - - 1 4 9 - 1 -Dresden „„„„„„„. 110 11,1 + 1,4 24,2 2 2,5 18 76 6,9 SE 63 136 17 10 - - - 2 4 12 - - -
Tilsit„„„„„.„„„. 15 9,5 +2,5 23,7 3 0,6 18 87 5,5 sw 105 181 19 10 - - 5 2 6 5 - - -
Königsberg i. Pr ........ 20 10,2 +2,4 23,0 3 1,8 18 86 6,8 sw 101 165 16 12 - - 2 1 3 12 - - -
Treuburg „.„.„„„„ 166 8,8 +2,4 23,2 3 - 0,6 19 88 7,0 sw 67 149 20 10 - - 8 1 1 10 - 1 -
Osterode i. Ostpr .••..•.• 106 9,6 +2,4 22,1 3 1,6 19 86 8,1 sw 53 126 20 10 - - 6 1 - 17 - - -
Lauenburl, i. Pom. • ..•• 40 10,1 +2,0 21,5 4 1,9 18 82 6,5 sw 82 146 15 9 - - 3 1 4 10 - - -
Deutsch one • „ „ „ .. 120 9,7 -1- 1,9 21,8 4 2,0 31 85 6,6 w 45 102 15 7 - - 3 - 3 12 - - -
Grünberg i. Seblas. • .•.• 170 9,4 + 1,9 23,6 4 -0,1 23 83 6,6 sw 44 100 17 8 - - 1 2 2 13 - 1 -
Görlitz „„„„„ .„ „. 210 10,6 + 1,8 22,3 2 0,8 18 80 6,6 s 62 129 14 10 - - - 1 4 13 - - -
Schreiberbau .•••.•.•.•• 646 8,1 + 1,6 20,7 3 - 1,2 19 81 6,7 s 166 184 16 11 ' 3 2 - 2 3 14 - 3 -
Breslau „„„„„„„„ 125 10,2 + 1,6 25,3 2 0,3 19 83 6,2 w 64 168 16 9 - - 2 1 3 10 1 - -
Rosenberg L 0./S ....... 240 9,8 + 1,9 24,0 3 - 0,8 19 5,8 s 63 126 12 9 - - - 1 5 8 L 1 -
Ratibor. „ •.••..•...... 185 10,2 + 1,6 25,6 2 - 1,6 19 82 5,2 sw 48 102 11 9 - - 11 1 6 4 2 1 -
Kaiserslautern •..•...... 240 10,8 + 1,9 24,0 2 2,3 18 80 8,3 SW 50 74 17 10 - - 8 1 - 17 - - -
Karlsruhe i. B. „ „ „ „ . 120 10,8 + 1,2 24,3 2 2,1 16 84 7,3 sw 48 7/i 12 8 - - 1 - 2 15 - - -
Freiburg 1. Br. „. „ „ „ 280 11,1 + 1,3 23,8 1 - 1,8 23 78 5,7 SE 51 69 13 8 - - - 2 4 7 - 1 -
Stuttgart „„ .. „ .„.„ 270 11,2 + 1,3 26,6 2 2,0 18 78 6,6 w 39 80 13 7. - - 3 2 2 10 1 - -Freudenstadt „ „ . „ „ „ 666 7,8 + 0,4 23,8 2 - 0,6 19 88 6,4 w 104 89 13 13 3 2 1 1 4 11 - 1 -Ulm„.„„„.„„„„. 485 9,0 + 0,7 22,8 1,2 0,2 21 82 6,6 sw 35 73 11 7 2 - 12 - 1 14 - -- -
Friedrichshafen ......... 400 8,5 + 0,1 21,3 2 -1,1 19 86 6,9 w 61 88 13 10 1 - 4 1 - 14 - 1 -
Würzburg ••• „ .......•. 180 10,4 + 1,5 24,0 2 2,0 18 84 7,3 w 42 86 17 8 - - 2 1 - 10 - - -
Nürnberg „. „ ........• SfO 
Ingolstadt .•.•.....••... 370 8,6 + 0,4 25,0 1 -1,6 22 90 7,7 w 43 91 14 9 1 - 17 1 2 19 1 3 -
München ••••...•..•.•.• 616 8,1 + 0,4 24,3 2 - 2,5 23 84 6,4 w 73 100 14 9 3 - 1 2 3 14 - 5 -
Metten .„„ ... „„ .... sso 8,4 + 0,8 22,8 1 - 1,9 23 88 7,8 NW 90 135 13 12 2 - 10 2 1 17 - 2 -
Altastenberg „ „ ..•.. „ 780 6,6 + 0,9 17,6 2 - 2,8 18 8,7 sw 169 206 26 21 3 2 21 1 - 24 - 5 -
Feldberg i. Taunus .•...• 820 6,5 + 1,0 17,5 2 - 1,3 18 94 8,6 NW 84 108 23 15 2 2 26 3 1 22 - 5 -
Wasserkuppe •• „ „ .•.•• 925 5,7 + 0,8 16,5 2 - 2,8 18 9/i 8,3 sw 150 166 25 19 3 4 27 2 2 20 ~ 5 -
Brocken „ „ „ . „ . „ „ .1140 3,8 + 0,3 12,6 2 - 5,0 18 96 9,1 sw 172 168 26 21 5 5 28 2 1 26 - 9 4 
Ficbtelberg „ „ . „ .• „ .. 1 216 4,2 + 1,1 15,9 2 - 3,2 15 92 7,7 w 79 95 17 11 7 6 26 1 4 19 - 8 3 
Feldberg i. Schwarzw. . .1 496 3,6 +0,3 15,6 2 - 6,1 16 90 7,5 sw 129 76 15 13 5 9 21 1 1 18 - 12 3 
Schneekoppe „ „ ... „ „1 600 1,8 + 0,9 11,1 3 - 7,4 18 95 8,6 sw 107 123 21 16 7 13 29 2 1 22 - 16 3 
Zugspitze „ „ •.•. „ „ „2 960 -3,7 - 0,3 5,7 1 -15,4 16 78 5,7 NW 177 183' 13 12 13 27 18 - 6 8 - 28 16 

Wirtschaftsdaten und Blloheranzelgen siehe 8. Umschlagseite 
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Oktober 
Wirtschaftsdaten Oktober 1934 

1. Diskontherabsetzung in Estland von 5,5% auf 5°/0• 

6. Abschluß eines Verrechnungsabkommens zwischen 
Deutschland und Italien. 

!J. Gesetz über die Auflösung und Löschung von Gesell-
schaften und Genossenschaften. 

9. Eröffnung des Winterhilfswerkes 1934/35. 
11. Unterzeichnung der deutsch-polnischen Vereinbarung 

über den gegenseitigen Warenaustausch (Inkraft-
treten am 15. Oktober 1934). 

13. Kündigung des Handelsvertrags zwischen dem Deutschen 
Reich und den Vereinigten Staaten von Amerika seitens 
Deutschland zum 13. Oktober 1935. 

16. Steuerreform: Steueranpassungsgesetz, Umsatzsteuer-
gesetz, Einkommensteuergesetz, Körperschaftsteuerge-
setz, Reichsbewertungsgesetz, Gesetz über die Schätzung 
des Kulturbodens (Bodenschätzungsgesetz), Vermögen-
steuergesetz, Gesetz zur Änderung des Erbschaftsteuer-
gesetzes, Kapitalverkehrsteuergesetz (Inkrafttreten vor-
wiegend am 1. Januar 1935). 

16. Gesetz über die Errichtung einer Deutschen Verrech-
nungskasse (für den Zahlungsverkehr mit dem Auslande 
auf der Grundlage der Verrechnung). 

19.-20. Konferenz der Goldblockländer in Brüssel. 
24. VO über die Deutsche Arbeitsfront (Wesen und Ziele, 

Führung und Organisation, Aufgaben). 
30. Diskontherabsetzung in Spanien von 6°/0 auf 5,5°/0 • 

Bücheranzeigen 
Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1934, herausgegeben vom Sta· 
tisfüchen Reichsamt, 53. Jahrgang, Verlag der Reimar Hobbing G. m. b. H„ 
Berlin SW. 61, 892 Seiten, Preis 6,SO .71.ft. 

Das Statistische Jahrbuch, die znsammenfassende Jahresveröffentlichung 
der deutschen Reichsstatistik, gibt in dem vorliegenden 53. Jahrgang wieder 
einen Überblick ilber alle statistisch erfaßbaren Verhältnisse unseres Volks-
und Wirtschaftslebens und unterrichtet gleichzeit.ig Uber die einschlägigen 
Verhältnisse des Auslandes. 

Die Gliedenmg des Stof'e• ist in der neuen Ausgabe im allgemeinen die 
gleiche geblieben wie in den friiheren ,Jahrgängen. Die Übersichten enthalten 
die neuesten bei der Drucklegun'l" vorhandenen 'Zahlen, denen Vergleichs-
ergebnisse filr die Vorjahre beigefüQ"t sind. Eine Bereicherung hat die Neu-
ausgabe vor allem durch die Aufnahme von eingehen<len Nachweisungen ilber 
die Volks-, Berufs· und Betriebszählung >on 1933 erfahren. In zahlreichen 
Abschnitten finden sich erweiterte Nachweisungen, so über die Todesursachen, 
den Fremdenverkehr, die landwirtschaftliche Produktion, über Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit, Preise, kommunale Schulden usw. Im Abschnitt Wohl-
fahrtspflege gibt eine neue Übersicht Anfscbluß über die Leistungen des 
Winterhilfswerks des deutschen Volkes 1933/34. 

Der »Internationale Teila ist wiederum in mannigfacher Hinsicht, besonders 
in den produktions-, handels- und flnanzstatistischen Übersichten ergänzt 
worden. Von neuen Nachweisungen sind be•onders zu nemien die Übersichten 
über eine warenm:ißige Gliederung des Welthandels, über Indexziffern der 
mdustriellen Produktion in den wichti!:sten Ländern der Welt, über Sozial-
versicherung nnrl über Kriminalität im Auslande. 

Der Anhang "Wirtschaftsdaten« gibt einen Überblick ilber die wiehtigFten 
Ereignisse der beiden letzten Jahre. Neu eingefügt wurde ein Schaubild 
»Deutsche Wirt•chaftskurvena, das den Verlauf von wichtigen Wirtschafts-
vorgängen seit dor Machtübcrnahmo durch die nationalsozialic:itische Re-
gierung darstellt. 

Indnstrlelle Produktion. Sammluog von Ergebnissen der Produktions- und 
Vorratsstatistik bis Mitte 1934. Sonderheft 13 der Zeitschrift »Wirtschaft 
und Statistik«. Bearbeitet im Statistischen Reichsamt. Verlag der Reimar 
Hobbing G. m. b. H„ Berlin. 128 Seiten. Preis 4,20 .71.ft. 

In dem Sonderheft wird die Sammlung des Zahlenmaterials ilber die deutsche 
industrielle Produktion fortgesetzt. Es werden die Ergebnisse der amtlichen 
Produktionsstatistik ausführlich dargestellt, wobei im besonderen die Pro-
duktionsverhaltnisse der einzelnen Gebiete Berilcksichtigung finden. Weiterhin 
werden die Ermittlungen der Getreide- und Konservenvorratsstatistik in 
regionaler Gliederung 'reröffentlicht. In einem Anhang wird zu Vergleichs-
zwecken die Produktionsentwicklung wichtiger Erzeugnisse in den andern 
Hauptgewinnungsländern der Welt mitgeteilt. 

Die deutsche Zahlungsbilanz der Jahre 1924 bis 1933. Sonderheft 14 zu •Wirt-
schaft und Statistik«. zweite erweiterte Auflage von Sonderheft 11 zu »Wirt-
schaft und Statistik«. Verlag der Reimar Hobbing G. m. b. H„ Berlin SW 61. 
35 Seiten. Preis 1,30 .71.ff. 

In dem Sonderheft wird das Zusammenwirken der wirtschaftlichen Kräfte 
io der deutschen Gesamtzahlnngsbilanz in den Jahren 1924 bis 1933 dargestellt. 
Die Untersuchung der Teilbilanzen der Zahluogsbilanz: Handelsbilanz, 
Dienstleistungsbilanz, Zinsenbilanz, Reparationen, Edelmetallbilanz, Bilanz 
des Kapitalverkehrs und der Austauschbilanzen mit den eiozelnen Ländern 
und Ländergruppen erstreckt sich auf die Jahre 1928 bis 1933. Als Abschluß 
werden die Zahlungsbilanz des Jahres 1933 und die Aussichten der Entwicklung 
im Jahre 1934 eingebend besprochen. Ergänzt durch ein Literaturverzeichnis, 
bietet die zweite Auflage des Sonderheftes über die deutsche Zahlungsbilanz 
emen in sich geschlossenen Gesamtüberblick über das Problem der deutschen 
Zahlungsbilanz seit der Währungsstabilisierung. 

Abschlilsse deutscher Aktiengesellschaften 1931/32 und 1932/33. Sonderheft I 
der Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 43. Jg. 1934. Verlag 
der Reimar Hobbiog G. m. b. H„ Berlin SW 61. 86 Seiten. Preis 4,- .7/Jt. 

Das Heft enthält die endgültigen Ergebnisse der Bilanzstatistik des Sta-
tistischen Reichsamts für das Bilanzjahr 1932/33 und zum Vergleich auch 
filr das Bilanzjahr 1931/32. Erfaßt sind rd. 2 600 Aktiengesellschaften, die 
uber 4/ 5 des gesamten Nominalkapitals der deutschen Aktiengesellschaften 
verfügen. In dem Tabellenwerk wird das Zahlenmaterial der wichtigsten 
Bilanzposten, der Geschäftsergebnisse und der Dividendenverteilung von 
rd. 60 Gewerbegruppen angegeben. Das Zahlenmaterial wird ergänzt durch 
eine textliche Darstellung des wirtschaftlichen Ablaufs, wie er in den Bilanzen 
der Aktiengesellschaften in Erscheinung tritt, durch eioe Beschreibung der 
io der Statistik angewandten Methoden und eine namentliche Liste sämtlicher 
in der Statistik verarbeiteten Aktiengesellschaften nach Gewerbegruppen. 

Vlerteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs. Herausgegeben vom 
Statistischen Reichsamt. 43. Jahrgang 1934, Heft III. Verlag der Reimar 
Hobbing G. m. b. H„ Berlin SW 61. Preis flir das Einzelheft 6 .71.ft, !ur den 
Jahrgang 24 .71.!t. 

In dem soeben erschienenen Heft gibt ein Bericht ilber die bauerliche Sied-
lung 1933 Aufschluß über die zunehmenden Erfolge der Siedlungsbestrebungen. 
Ans dem Gebiet der Landwirtschaft liegen außerdem Ergebnisse vor ilber 
die Gemüse- und Obsternte 1933, über Milchanlieferung und Milchverwertung 
1933, Schweinehaltung, Weidefettviehbestand, Pferdezucht, Edelpelztier-
zii.hlnng. Weiter enthält das Heft Untersuchungen über das deutsche Ar-
beitseiokommen in der wirtschaftlichen Erholung, über Betriebsstruktur und 
Besteuerung der deutschen Eisen- und Stahlwarenindustrie, uber die Kraft-
fahrzeuge am 1. Juli 1934, ilber das finanzielle Ergebnis der Konkurs- und 
Vergleichsverfahren 1933 und die deutsche Erbschaft,besteuerung 1931/32. 
Eine zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse der Reichslllrsorgestatistik 
1927/28 bis 1933/34 gibt Aufschluß iiber die Auswirkungen der Krise auf die 
öffentliche Fiirsorge. Das Heft enthält außerdem die laufenden Berichte 
ll.ber beschaupfiichtige Schlachtungen und Fleischverbrauch, Bautatigkeit in 
Groß- und Mittelstadten, Schiffsbestand und Schiffsunfalle, Fremdenverkehr, 
Großhandelspreise im In- und Ausland. 

Als Beiträge zur internationalen Statistik werden Aufsätze ilber die Wir· 
kungen der Krise auf die Wirtschaft Polens und Uber Großbritannien in der 
Weltwirtschaftskrise veröffentlicht. 

Welgmann, H. : Siedlung und sozialer Aufstieg der Landarbeiter. Auswirkungen 
der Siedlung. Bausteine zum Biedlnngsproblem. Berichte über Land-
wirtschaft. Neue Folge, 97. Sonderheft. Verlag Paul Parey, Berlin 1934. 
150 Seiten; Preis 13,60 .71.lt. 

Ansgehend von einer begrifflichen Klarung des •oziologischen Aufstiegs· 
problema beim Landarbeiter stellt sich dor Verfasser die Aufgabe, zu ermitteln, 
in welchen Formen und aus welchen Ursachen in der bisherigen Sie ungs~ 
periocle ein sozialer Aufstieg vor sich gegangen ist. Des weiteren wird die 
Frage aufgeworfen, welche Voraussetzungen gegeben sein mnssen, damit ein 
gla.tter nnd zweckentsprechender Aufstieg vonstatten geht. Als Unterlagen 
dienen in der Hauptsache die Ergebnisse eigener umfangreicher Erhebungen 
im pommerschen Siedlungsgebiet, die jeweilig mit besonderer Fraaestellung 
teils bei Sachverständigen (Siedlungsbehörden, Siedlungsgesellschaften, 
Siedlerberatern u. dgL), teils bei Inhabern von Landarbeitersiedlungen durch· 
geführt worden sind. Daneben werden die Ergebnisse der amtlichen Berufs-
und Betriebszählung und der Siedlungsstatistik filr Pommern herangezogen. 
Als Ergebnis der Untersuchung zeigt sich, daß ein großer Teil der angesiedelten 
Landarbeiter erfolgreich aufgestiegen ist. Zur dauernden Sicherung der 
Möglichkeit des LandarbeiteraUfstiegs empfiehlt der Verfasser bei der künfti(:en 
Strukturveränderung der lti.ndlichen Betriebsverfassung diese Frage weiternin 
zu beachten, 

Danlelclk, H. P.: Neuaufbau des deutschen Außenhandels. Verlag Georg Stilke, 
Berlin 1934. 46 Seiten. Prei• 0,80 .71.lt. 

Der Verfasser geht von der Grundauffassung ans, daß es volk•wirtschaftlich 
betrachtet nicht so sehr Aufgabe des Außenhandels ist, Gewinne zn erzielen, 
als den durch die Selbstversorgung nicht gedeckten Bedarf der Volksgesamt-
heit sicherzustellen und da.J.urch gleichzeitig Arbeit zu schaffen. Daher haben 
folgende Grundsätze !Ur den Neuaufbau des Außenhandels zu gelten: Jeder 
Neuaufbau kann nur von der Grundlage eioer gesunden Binnenwirtschaft 
ausgehen; jeder Außenhandel hat dem Volksganzen zu dienen, und innerhalb 
dieses Rahmens sind alle frei schaffenden Kräfte der Wirtschaft !UJ: die or-
ganische Steigerung des Außenhandels einzusetzen. Zur Durchführung dieser 
Grundsätze haben sich zu verbinden eine kraftvolle Filhrunii, Leitung und 
Kontrolle des Staates sowie stärkste schöpferische Initiative einer verant-
wortungsbewußten und im Rahmen des Ganzen freien Außenhandelswirtscha!t. 

Brose, H. W.: Götterdämmerung des Markenartikels? Neue Wege zu neuen 
Käufern. Verlag C. M. Gärtner, Schwarzenberg (Sa.) 1934. 64 Seiten. Preis 
brosch. 3,00 .71.ft. 

Der Verfasser gibt zunächst einen Überblick über die Lage cles Marken-
artikels. Er erörtert sodann die Rilckwirkungen der Krise auf den Marken-
artikel und schlägt zum Schutz des Publikums vor Tauschung durcb Pseudo-
Marken die Schaffung eines Markenschutzverbandes vor. Diese Zwangs-
organisation soll n. a. das Recht zur Führung eioes Registerstempels haben 
und die Erfüllung gewisser Mindestgiltevorschriften beaufsichtigen. 

Mentor-Familien-Stammtafel. Mentor-Verlag G. m. b. H„ Berlin·SchiJneberg 
1933. Preis 0,60 .71.ft. 

Formblätter zur Anlage eines vollständigen Familienarchivs nebst Anleitung, 
wie man bei der Aufstellung der Stammtafel zu verfahren hat. 

Schluß des redaktionellen Teils 



Es ist erschienen: 

STATISTISCHES JAHRBUCH 
FÜR DAS DEUTSCHE REICH 1934 

53. Jahrgang 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Qer neue Jahrgang des Statistischen Jahrbuchs unterrichtet wieder in knappen, gemeinverständlichen 
Ubersichten über sämtliche Gebiete des deutschen Volks- und Wirtschaftslebens und 

gleichzeitig über Bevölkerung und Wirtschaft des Auslandes. 
Er enthält die neuesten bei der Drucklegung vorhandenen Angaben, zeigt durch die bei-
gefügten Vergleichszahlen die Entwicklung gegenüber den Vorjahref! und meist auch 
gegenüber der Vorkriegszeit und enthält eine Reihe wertvoller neuer Übersichten und 

Erweiterungen. 

Der Hauptteil berichtet über folgende Gebiete der deutschen Volkswirtschaft: 
Gebietseinteilung und Bevölkerung. Unternehmungen (Aktiengesellschaften, 
Bewegung der Bevölkerung. Genossenschaften). 
Land- und Forstwirtschaft Versicherungswesen (Sozial-, private und 
Viehwirtschaft, Fischerei, Veterinär- öffentliche Versicherung). 

wesen. . .. . . Finanzwesen (Reichs-, Länder-, 
Gewerbe, Produktion, Bautat1gke1t Gemeindefinanzen). 

und Wohnungswesen. Volkswirtschaftliche Bilanzen. 
Verkehr. Gesundheitspflege. 
Au~w rtiger Handel. . Wohlfahrtspflege. 
Klem- und Großhandelspreise. u t · ht 
Löhne, Beschäftigung und Arbeits- n ~ c swesen. 

losigkeit. Ju~ti wesen  . . 
Verbrauch wichtiger Bedarfsgegen- Retchsheer und et~hs ar e  

stände, Wirtschaftsrechnungen, Wahlen und Abstimmungen. 
Umsatz. Berufsvertretungen. 

Geld- und Kreditwesen. Wetterkunde. 

Von den neuen Nachweisungen sind besonders hervorzuheben die eingehenden Übersichten über die 
Volks- und Berufszählung, landwirtschaftliche und gewerbliche Betriebszählung 1933. 

Der Internationale Teil hat wieder mannigfache Erweiterungen erfahren. Er stellt auch äußer-
lich, durch den Druck auf andersfarbigem, grünem Papier und seinen Umfang von 252 Seiten, 

ein besonderes weltwirtschaftliches Jahrbuch dar. 

Der Anhang enthält eine Zusammenstellung »Wirtschaftsdaten« seit Januar 1933 sowie ein 
Schaubild »Deutsche Wirtschaftskurven«, das den Verlauf von wichtigen Wirtschaftsvor-
gängen seit der Machtübernahme durch die nationalsozialistische Regierung übersichtlich darstellt. 
Wie bisher ist ein eingehender Quellennachweis über die amtlichen statistischen Veröffentlichungen 
beigefügt. Ein ausführliches Sachverzeichnis nach der Buchstabenfolge erleichtert die Benutzung 

des inhaltsreichen Werkes. 
Für alle Fragen beim Wiederaufbau von Staat und Wirtschaft, als Unterlage für die Be-
urteilung des Vergangenen, für die Erkenntnis des Bestehenden und für die Beurteilung neuer 
Wege ist das Statistische Jahrbuch ein unentbehrliches, zuverlässiges und viel-

seitiges Nachschlagebuch. 
Der Preis des rd. 900 Seifen starken, in dauerhaftem Ganzleinen gebundenen Buches beträgt 6,80 /JlJt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder unmittelbar vom 
VERLAG DER .REIMAR HOBBING G. M. B. H. IN BERLIN SW 61 


